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Die ſibiriſche Eiſenbahn. 


In dem ungeheuren Landesgebiet des 
oſtaſtatiſchen Rußland geht jetzt ein Rieſen⸗ 
werk ſeiner Verwirklichung entgegen. 
Quer durch Sibirien, durch das Süd⸗ 
ende des Urals bis zu dem fernen Ge⸗ 
ſtade des ſtillen Oceans wird eine Eiſen⸗ 
bahn gebaut, ein Eiſenſtrang, der den 
äußerſten Oſten des Zarenreiches mit dem 
europäiſchen Rußland in unmittelbare 
Verbindung zu ſetzen beſtimmt iſt. Vor 
wenigen Wochen, wie wir berichtet haben, 
hat des Zaren älteſter Sohn auf der 
Heimkehr von ſeiner Weltreiſe bei Wladi⸗ 
woſtok den erſten Spateuſtich dazu ge⸗ 
than; die Arbeiten ſind jetzt im Gange 
und ruſſiſche Energie, getrieben durch den 
beugſamen Willen des Zaren, geſtützt 
auf blind gehorchende und überaus billige 
Menſchenkraft, wird die Rieſenarbeit ſchon 
in der feſtgeſetzten Zeit zu Ende führen. 
Urſprünglich hatte das ruſſiſche Arbeits⸗ 
miniſterium 32 Jahre und 480 Millionen 
Rubel zur Ausführung des Baues ge⸗ 
fordert; der Gencral Annenkow, der 
Erbauer der transkaspiſchen Bahn, war 
aber mit 4 Jahren und 300 Millionen 
Rubel zufrieden. An der transkaspiſchen 
Bahn hatte er ein Meiſterſtück gemacht, 
ihm vertraute man den Bau an. Die 
erſte Partie Arbeiter, 603 deportirte Ver⸗ 
brecher, ſind bereits in Wladiwoſtok an⸗ 
gelangt und handhaben den Karſt und 
Spaten, Orthodoxe, Katheliken, Lutheraner, 200 Mörder, 
85 Todtſchläger und 60 Braudſtifter find darunter, alles 
kräftige Lente im Alter von 25—50 Jahren; die ruſſiſche 
Knute wird dafür ſorgen, daß ſie weder im Sonnenbrand 
noch unter dem Fieberhauch der Sümpfe erlahmen, und 
weilere Transporte werden folgen. Der Zar will und die 
Bahn wird fertig. Auch am europäiſchen Endpunkt bei Ufa 
wird gebaut und weitere Angriffspunkte werden ſicherlich 
demnächſt eröffnet werden. 

Wladiwoſtok iſt ein Hafen am Japaniſchen Meer, 
faſt in derſelben nördlichen Breite wie Florenz gelegen, der 
einzige Kriegs⸗ und Handelshafen Rußlands am ſtillen Welt. 
meer, der das ganze Jahr hindurch eisfrei iſt. Es iſt das 
Ausfallthor von Sibirien nach Japan und nach China bin. 
Nordwärts eilt von hier die Bahn bis zum Amur, der vier⸗ 
fach ſo breit wie die Weichſel in mächtiger Strömung in das 
Südende des Ochotzkiſchen Meeres ſich ergießt. Chaborowka 
heißt die Stadt, ſie liegt an der Grenze von China, an der 
dieſe Strecke endet. Reiſende und Waaren müſſen ſich dann 
3000 Kilometer weit dem Dampfer anvertrauen, den Amur 
aufwärts bis Strijetensk, von wo, von einer verhältnißmäßig 
kleinen Umgehung des Baikalſees abgeſehen, die Bahn in 
gerader Linie über Irkutzk mit feinen 48 000 Ein⸗ 
wohnern, über die Gouvernementsſtadt Tomsk und Omsk 
durch den Südural nach Ufa in Oſtrußland eilt und hier 
ſich in das europäiſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnſyſtem eingliedert. 
Anfangs wollte man mit Dampffähren den Baikalſee durch⸗ 
kreuzen, um den Weg abzukürzen. Das Land erſchien aber ſicherer. 
Der ganze Weg don Petersburg nach Wladiwoſtok beträgt 
rund 6300 Kilometer. Zum Vergleich möge hierzu bemerkt 
werden, daß die kanadiſche Pazifiebahn von Ottawa bis zum 
ſtillen. Ocean 4600 Kilom. laug ift. Die fibiriſche Bahn 
wird in der ruſſiſchen Normalſpurweite hergeſtellt (1,52 m), 
allerdings mit ſchwächerem Unterbau, dafür ſoll auch die 
Fahrgeſchwindigkeit nur 21 Kilometer in der Stunde betragen. 
30 Tage werden, da Nachts kein Betrieb ſtattfinden ſoll, 
erſorderlich ſein, aber auch reichlich genügen, um den Reiſenden 
don der Wolga zum ſtillen Ocean zu tragen. Faſt ein halbes 
Jahr braucht dagegen ein Dampfer für ſeine Reiſe um Aſien 
nach Odeſſa. 

Dreifach iſt der Zweck der Rieſenarbeit. Der jung⸗ 
fräuliche Boden Sibiriens birgt Reichthümer an Gold und 
ſonſtigem Edelmetall, an Kohlen und anderen Schätzen 
und darauf wuchern nutzlos die Stämme weiter Urwälder; 
der Boden, der Getreide in üppigſter Fülle tragen könnte, 
liegt zum größten Theil brach als ödes Weide⸗ und Heide⸗ 
land. Dieſe Schätze ſoll die Bahn nutzbar machen. Das 
weite Ziel iſt die kommerzielle Erichlierung Chinas und 
Japans. Nord⸗ und Dftaflen ſollen von Rußland handels⸗ 
abhängig werden. Der Reichthum, der zur See Europa zu⸗ 
tilt, ſoll auf dem Landwege über Rußland ziehen und in 
Moskau und Petersburg ſeinen Durchgangszoll zahlen. Das 
Hauptziel iſt aber offenbar die Beſteigung einer weiteren 
Stuſe auf der Bahn zur Weltherrſchaft, wie ſie moskowitiſche 
Sehuſucht ſich träumt. Ein Blick auf die Karte oben genügt, 
um darzuthun, was die Zukunft bringen kann. Dieſelbe 
Bahn, die in der Stunde tauſend von Centnern Waare drei 


Meilen weiter weſtwärts führt, kann zur ſelben Zeit tauſende 


don Soldaten doppelt fo ſchuell oſtwärts werſen. Ehe die 
Truppen Englands oder ſonſt eine europäiſche Macht auf 
Schiffen über Suez zum indiſchen Ocean gelangt find, donnern 
ruſſiſche Kanonen an der ewigen Mauer Chinas. Ob dann 
ſchließlich Europa den ruſſiſchen Rieſen dort niederringt, ob 


Amerika ſich beunruhigt fühlen und auch zum Kampf ſich er⸗ 


heben wird, das mag die Zukunft wiſſen. 
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Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 

In Schwarzenau, in Oeſterreich unter der Enns ſaßen 
am Freitag Nachmittag nach dem erſten Manövertage die 
beiden Bundesgenoſſen im Kreiſe ihrer Paladine zu Tiſch, in 
der Mitte der ehrwürdige, greiſe Kaifer von Deiten eich, zu 
feiner Rechten Kaiſer Wilheım, Prinz Georg von Sachſen, 
der Reichskanzler General v. Kaprivi uns der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoly, zur Linken ſaßen der König von 
Sachſen, der Herzog von Württemberg, der Votſchaſter Prinz 
Reuß und der Oberſtſtallmeiſter Prinz von Thurn und Tapis. 

Sorgſam hatte der Kaiſer Wilhelm das Manöver verfolgt, 
während Satier Franz Joſeph unermüdlich daran war, ihm 
jede wünſchenswerthe Aufklärung zu geben. 

Tags darauf am Sonnabend wurden die Heeresübungen 
fortgeſetzt. 

Katſer Wilhelm war in Begleitung feines kuſerlichen Gaſt⸗ 
freundes um 8 Uhr früh auf dem Manöverfelde erſchienen; 
von der ſogenannten „Baderthe“, dem höchſten Punkte auf 
dem Manöverfelde aus, überſahen ſie den Kampf. Ein 
heftiges Infanteriegefecht und ein gewaltiger Artilleriekampf 
entwickelte ſich, während die Reiterei nicht recht zur Mit⸗ 
wirkung kam. Der Hügel, die Gräben und die von dichtem Unter⸗ 
holz durchzogenen Wälder hinderten ihre Thätigkeit. In unmittel⸗ 
barer Nähe des Monarchen ſtießen die Heere zuſammen. Das 
Jufanteriegefecht machte einen geradezu unheimlichen Eindruck. 
Man hörte ſtundenlang im Walde knallen, vier Jägerbataillone 
verſchoſſen ihre Munition und kein einziges Rauchwölkchen 
ſtieg über die Wipfel. Ueberall dröhnte der Schlachtenlärm, 
man gewahrte durch die Büſche ſpähend das Aufleuchten der 
Pulverblitze, man ſah die Gewehrläufe funkeln, ab und zu 
ein winziges, ſehr durchſichtiges Wölklein, welches aber in 
Nichts ſich auflöſte, eh' man bis Zehn zu zählen vermag, ſelbſt 
dann, wenn „Packetladung“ kommandirt wurde und die 
Schüſſe ſich in raſender Schnelle einander folgten. Mit der 
Artillerie war es genau ſo. Bei dem Dorfe Edelbach don⸗ 
nerten zwölf Geſchütze um die Wette; ein Windhauch zog und 
die Kanonen reckten ihre Mäuler, als ob ſie niemals Feuer 
geip’een hätten. 

Kurz nach 9 Uhr war der erſte Schuß gefallen, 
um 12 Uhr war das Gefecht zu Ende. Das zweite Korps, 
anfangs ſiegreich, wich vor der Uebermacht des 8. Korps und 
zog ſich langſam auf Krems an die Donau zurück. Unver⸗ 
droſſen hatten die Truppen die angeſtrengteſten Märſche 
ausgeführt. 

Viele Offiziere erkannten den Kaiſer nicht. Der Roll: 
bart halte ihn zu ſehr verändert; der Bart iſt von jenem 
Zuſchuitt, wie ihn Kronprinz Rudolf trug, an den Wangen 
kurz geſchoren, am Kinn nach ſpaniſcher Art zugeſtutzt. 
Kaiſer Wilhelm war in die hellblaue Attila des ſeinen Namen 
führenden 7. Fünfkirchener Huſaren⸗ Regiments gekleidet. 
Von ſeinem Schiffsunfalle hat er ſich faſt ganz erholt. Er 
zeigt ſich hoch zu Roß als der gleich ſattelfeſte und elegante 
Reiter wie vorher; nur beim Auſſtieg wird noch einige Vor⸗ 
ſicht angewendet. 

Das Wetter war Anfangs ſehr heiß, dann ſtellte ſich 
ein erfriſchender Strichregen ein. Der Kaiſer verfolgte auf⸗ 
merkſam den Gang des Manövers und tauſchte mit Erzherzog 
Albrecht und dem Chef des Generalſtabs Generallieutenant 


Graf von Schlieffen wiederholt ſeine Anſicht aus. Als 


das Manöver beendet war, kehrten die Monarchen zum 
Schloſſe zurück, Reichskanzler von Caprivi und Graf Kalnoky 
fuhren zuſammen nach Maires, wo fie ſchon tags zuvor be⸗ 
rathen hatten. Nachmittags waren die Fürſten, die Feld⸗ 
herren und Diplomaten wieder zur Tafel in Schloß Schwarzenau 
vereint. Bei dieſem Mahl ſaßen rechts von Kaiſer Franz 
Joſeph der deutſche Kaiſer, Prinz Georg von Sachſen, der 
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deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß und der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Prinz von Thurn und Taxis; zur hatten Linken der 
Reichskanzler General von Caprivi, der öſtereichiſche Minifter 
des Auswärtigen Graf Kalnoky und der Chef des Civil⸗ 
kabinets Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm, Geheimrath Dr. 
von Lucanus Platz genommen. 

Der heutige Montag ſieht unſeren jugendmuthigen Kaiſer 
wieder auf deutſchem Boden. Mit großer Begeiſterung hat 
ihn die Bevölkerung Oeſterreichs begrüßt; brauſende Hoch⸗ 
rufe und glänzende Ehrenpforten empfingen ihn. Was die 
kaiſerlichen Bundesgenoſſen auf dem Schlachtfelde des Friedens 
miteinander ausgetauſcht, was ihre Minifter, die Beziehungen 
der Völker zu einander abwägend, ſich anvertrauten, es wird 
eine Melodie von demſelben Grund⸗Akkord geweſen ſein, der 
durch den jubelnden Zuruf des Volkes in Oeſterreich 
klang — daß mit Italien im Bunde gegen alle Feinde in un⸗ 
verbrüchlicher Treue ſtehen werden Deutſche und Oeſterreichee 
Schulter an Schulter. 


Der Entwurf des Handels vertrags zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich iſt, wie aus München ge⸗ 
meldet wird, am Sonnabend im Beiſein von Vertretern 
Italiens in erſter Leſung durchberathen worden. Die Oeſter⸗ 
reicher und Italiener waren ſchon Tags zuvor einig geworden. 


D 


Berlin, 6. September. 


— Heute, Montag, betritt der Kaiſer den balriſchen Boden. 
An der Grenzſtation Simbach werden ihn Abends 7 Uhr der 
Münchener preußiſche Geſandte Graf Eulenburg und das 
militäriſche Ehrengeteit, der Generalkapitän Graf Verri della 
Boſſa an der Spitze, und der Regierungspräſident von Ober⸗ 
baiern empfangen. München und die königlichen Schlöſſer 
haben Feſtſchmuck angelegt. Schon der Bahnhof entfaltet 
eine große Blumen⸗ und Guirlandenpracht. Die Feldherren⸗ 
halle unweit des königlichen Schloſſes hat die Berliner allge⸗ 
meine Elektrieitätsgeſellſchaſt illuminiren laſſen. Im mitte 
leren Rundbogen werden 1600 farbige Glühlampen einen 
mächtigen Stern mit dem Namenszug des Kaiſers bilden. 

— Die Kaiſerin machte geſtern mit den drei älteſten 
Prinzen einen Ausflug in die Umgegend von Potsdam. Am 
10. d. M. beabſichtigt ſie ſich nach Kaſſel zu begeben und 
dort mit dem Kaiſer am nächſten Tage zuſammenzutreffen. 
Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen wird nach mehr⸗ 
wöchentlichem Aufenthalt in Italien in kurzer Zeit, Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen, welche einige Zeit zum Beſuch 
in Dresden weilte, Montag hier wieder eintreffen. 

— Der Großfürſt Georg traf am Sonnabend Nachmittag 
mit der Dampfyacht „Zarewna“ in Stettin ein und von dem 
ruſſiſchen Konſul empfangen ſetzte er alsbald ſeine Reiſe nach 
Warſchau fort. Das Schiff kehrte noch an demſelben Abend nach 
Kopenhagen zurück. 

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat ſich wieder verſchlimmert. Wenn er auch Halbe 
wegs ſeine Hände wieder bewegen kann, ſo ſind doch wieder die 
Nervenaufälle zurückgekehrt und damit ſehr läſtige Athmungs⸗ 
beſchwerden. ! 

— Feſtungs⸗ und Seekriegsmanöver haben in der 
Nacht zum Sonnabend vor Friedrichsort bei Kiel ſtattgefunden. 
Auf der „Irene“ wohnten Prinz Heinrich und ſeine Gemahlin der 
Uebung bei. In dem Kriegsmanödver wurden nach dem in Eng⸗ 
land üblichen Brauche zum erſten Mal der angreifenden und der 
vertheidigenden Flotte beſtimmte Aufgaben geſtellt, die fie, unbeengt 
durch irgend ein Programm, nur unter Berückſichtigung der 
Stärkeverhältniſſe und des Wetters, durchzuführen hatten. Eine 
Minenübung ſchloß ſich daran; ſie war Sonnabend Mittag zu 
Ende und die bis dahin im Kieler Hafen zurückgehaltenen Handels⸗ 
ſchiſſe konnten endlich auslaufen. a y 


— die Weltausfiellung in cago war anfänglich 
en deutſchen induſtriellen Kreiſen keine beſenders lebhafte Theil⸗ 
nahme bemerkbar. Seit einiger Zeit iſt indeſfen erſichtlich 
ein Umſchwung eingetreten. Es wird dies auf die Eröffnungen 
zurückgeführt, welche die Regierung über die Lage der Sache 
zu geben im Staude war. Aller Borausſicht nach wird ſich die 
deutſche Betheiligung bei der Ausſtellung recht lebhaft geftalien. 

— Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Jutereſſen wird am 29. September in Kaſſel 
ſeine diesjährige General⸗Verſammlung abhalten. Von den 
angemeldeten Vorträgen heben wir heraus: „Das Verhalten 
der zömiſchen und der evangeliſchen Kirche zum Staat“ von 
Profeſſor Kaweran in Kiel und „Wie hat ſich proteſtantiſche 
Charakterfeſtigkeit gerade in unſeren Tagen zu bewähren 7% 
von Profeſſor Haupt in Halle. 

— An der Berliner Produktenbörſe find am Sonn⸗ 
abend die Roggenpreiſe abermals um 1 bis 2 Mk. geftiegen. 
Unter dem Drucke ungünſtiger Nachrichten aus Amerika und 
England ſtanden die Preiſe zu Anfang etwas niedriger als 
am Freitag. Da aber die Nachfrage bei weitem das ſchwache 
Angevot übertraf, gingen ſie in die Höhe. Der Weizen 
wich dagegen im Preiſe etwas zurück. 

— Die Führer der deutſchen So zlaldemokraten 
werden von den „Jungen“ durch ein in London erſcheinendes 
Dynamitblatt mit ſehr unhöflichen Benamſungen überſchüttet. In 
Form eines Aufrufs an die „Kampfgenoſſen Deutſchlands“ ſchreiben 
die Hitztöpfe: „Ihr ſeid das Opfer einer infamen Gaullergeſellſchaft 
und von Chalatanen, Ihr waret die Geführten, darum ſeid Ihr 
mm die Angeführten. Ener hohes Vertrauen iſt durch Eure fanatiſchen 
Rädelsführer mißbraucht worden; alle Eure Opfer, die Ihr auf 
den Altar der Menſchlichkeit gebracht, haben nur dazu gedient, 
eigennützige Subjekte, die Euch hinterliſtig verhöhnen, zu mäſten. 
Im weiteren Verlauf wechſeln weitere Ehrennamen ab wie „Volks⸗ 
derräther, ſchamloſe Buben, „Führerſtrolche“, hohlphraſende Dema⸗ 
zogen, ſaulköpfige Politiker, — eine aumuthige Blüthenleſe für die 
ä Bebel, Liebknecht u. Genoſſen 

— [Gerupfte braſilianiſche Auswanderer], dreißig 
an der Zahl, kehrten am Sonnabend über Berlin nach Poſen 

urück. Die Leute ſprachen nur ſehr mangelhaft deutſch. 

oviel ging aber aus ihren Angaben hervor, daß fie drüben 

betrogen, ausgeſogen, daun unbarmherzig verlaſſen dem Hunger 
preisgegeben worden waren. Nur der Vermittelung des 
deutſchen Geſandten hatten ſie es zu verdanken, daß ihnen 
die Rückkerr in die Heimath ermöglicht wurde. 

— Der Dampfer „Amely“ der Expedition, die während der 

eimkehr des Kaiſers von der Nordlaudsfahrt zu wiſſenſchaftlichen 

F nach Spitzbergen unternommen wurde, iſt am Sonntag 
achmittag wohlbehalten in Bremerhaven wieder eingetroffen. 

— Die Geueralin O' Neill in Wiesbaden, welche, wie 
wir vor einigen Wochen berichtet haben, aus Eifersucht auf ihren 
Mann geſchoſſen hatte und dafür unlängſt mit einer mehrmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe bedacht worden war, iſt vom Kaiſer be⸗ 
guadigt und am Freitag aus dem Gefüngniß entlaſſen worden. 

Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche Handelsminiſter 
hat für die Schiffe aus Maſſauah und Egyoten die ärzt⸗ 
lichen Ueberwachungsmaßregeln aufgehoben, denn die Cholera 
iſt dort wieder erloſchen. 

Kaiſer Franz Joſeph beſucht jetzt nach Beendigung der 
Manöver die Ausſlellung in Prag. Das tſcheche'ſche Comitee 
hofft von ſeinen Landsleuten, daß fie ſich anſtändig benehmen 
werden. Wir wollen es wünſcheu. 

Dänemark. Aus Aulaß des Beſuchs des ruſſiſchen Rats 
ſers findet ein ſörmlicher Familientag der däniſchen Kön l gs⸗ 
familie in Kopenhagen ſtatt. Von England iſt die Prin⸗ 
eifin von Wales dort, der König von Griechenland iſt vom 

üden eingetroffen, die Prinzen Wilhelm und Johann von 
Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg find auf dem 
„Danebrog“ hingefahren. Am Sonnabend folgten die Fürſten 
einer Einladung des Königs Oskar von Schweden zur Jagd 
auf der Inſel Hoen im Sund. Heute Montag wollen alle 
Fürſtlichkeiten in Kopenhagen zum Geburtstag der Königin 
von Dänemark verſammelt ſein. 

Frankreich. Die Manöver halten die Franzoſen jetzt 
in angenehmer Aufregung. Alles ſpricht nur davon und die 
Zeitungen wiſſen nicht genug Weſens davon zu machen, ob» 
wohl die Manöver, abgeſehen von der größeren Trupven⸗ 
ahl, ſich kaum von den früheren Kriegsübungen unters 
ſedden. Am Sonntag hat ſich auch der kleine Serbienkönig 
Alexander nach Bar jur Aube begeben, um zum erſten 
Male franzöſiſches Pulver zu riechen. Natürlich werden auch 
„Pruſſiens“ gerochen. Es wimmelt von Spionen, verſichern 
die Pariſer Blätter, 7 deutſche Offiziere leiten ſie, drei da⸗ 
von haben ſich „ſpeziell an die Ferſen des Generals Miribel“ 
geheftet. Alle Zeitungen drucken den Unſinn ab. Ein harm⸗ 
loſer Touriſt iſt auch ſchon der Spionenriecherei zum Opfer 
efallen und in einem Gaſthofe verhaftet worden. Bei 
Bendvenpres im Departement Indre bei Chateauronx wird 
am Mittwoch der Hauptzuſammenſtoß der Manövertruppen 
ſtattfinden und am Donnerstag der Kriegsminiſter Freycinet 
ein Feſtmahl geben. An Meuſchenverluſten ſind die Uebungen 

reich geweſen; unverhältnißmüßig viele Soldaten find dem 
Sonnenſtich erlegen. 

In Nizza, der Geburtsſtadt Garibalbis, wird in den 
nächſten Tagen die Enthüllung eines Garibaldi⸗Denkmals 
ftatifinden. Der Finanzminister Ronvier ſoll die Regierung 
Dabei vertreten; ob aber die Feſtlichkeit die Beziehungen 
wiſchen Italien und Frankreich verbeſſern wird, iſt zweifel⸗ 
bat denn die Italiener haben Nizza nicht vergeſſen. Vor⸗ 
äufig bemühen ſich die monarchiſchen Blätter zu Paris um 
die Wette, zum großen Aerger der Radikalen Briefe Garidaldis 
zu veröffentlichen, die Frankreichs Ehre rückſichtslos beſchimpfen. 

Die Schweifwedelei vor Rußland geht weit. Neuerdings 
hat der Marinepräfekt zu Cherbourg dem dort ankernden 
ruſſiſchen Nattonalſchiff unentgeltlich Kohlen geliefert, 
während die Franzoſen ſonſt ſehr gute Preiſe zu berechnen 
wiſſen. 

Italien. Das Ackerbanminiſterium ftellt den Befürch⸗ 
tungen, daß dieſes Jahr in Italien ein Getreidemangel ein⸗ 
treten wine, die Berechnung gegenüber, daß das Land im 
Ganzen 52 Millionen Hektoliter bedarf, in 49 Kreiſen 
bereits 45 Millionen Hektoliter geerntet ſind und aus 20 
Kreiſen die Angabe der Erträge noch fehlt. Ein Nothſtand 
ſei alſo ganz ausgeſchloſſen. 

Der große Arbeiterausſtand in Mailand dauert fort. 
Eine geftern, Sonntag, abgehaltene Verſammlung, an der 

4000 Arbeiter und 6 Eigenthümer kleinerer Fabriken theil⸗ 
nahmen, beſchloß dies. Ein Anarchiſt Namens Conetta 
wurde wegen Aufreizung zum Blutvergießen verhaſtet. 

Rumänien. Die Königin von Rumänien iſt doch kränker“ 
als die von Bukareſt ausgehenden Nachrichten glauben machen 
wollen. Eine griechiſche Schriftſtellerin ſah ſie in Venedig, 
wie ſie des Gehens völlig unfähig, von vier Männern in 
einem Tragſtuhle von einem Zimmer andern gebracht 
werden mußte. Während der Unterredung wurde die Königin 


fo ſehr von Athemnoth geplagt, daß fie öfters längere Zeit 


am Sprechen gehindert war. Der König von Rumänien iſt 


am Sonnabend im ſtrengſten Juksgnito bei ſeiner Gemahlin 
in Venedig eingetroffen und vem Herzog von Genua und den 
Behörden am Bahnhof empfangen worden. 

Die Aufregung der Bukareſter mißbraucht das dortige 
Ruſſenblatt „Romauul“, um in die Welt zu poſaunen, daß 
Rußland für die rumäniſche Dobrudſcha einen Theil von 
Beſſarabien eintanfchen werde. Das könnte den Ruſſen recht 
fein, denn dann ſäßen fie direkt an der Grenze von Bul⸗ 
garien und brauchten den Rubel nur über die Grenze zu 
werfen. 

Nußfland. Am Sonnabend ordnete zu Petersburg 
der heilige Synod Büchſenſammlungen in den Kirchen an, 
um die Nothleidenden ſeitens der reicheren Klöſter und Kirchen 
durch Geld und Speiſe zu unterſtützen und in den Gouverne⸗ 
ments und Kreisſtädten Komitee's zur Annahme und Ver⸗ 
theilung freiwilliger Gaben einzuſetzen. Außerdem wird für 
die Lehrer und Schüler der der orthodoxen Geiſtlichkeit unter⸗ 
ſtehenden Schulen in den von der Mißernte heimgeſuchten 
Bezirken beſonders geſammelt. 

Der militäriſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet, 
daß der vor Jahresfriſt eingeſetzte Ausſchuß, der 100 mit den 
Mobilmachungsvorbereitungen für die Koſakenheere zu 
beſchäftigen hatte, nunmehr ſeine Arbeiten in ſehr erſolgreicher 
Weiſe beendet hat; die Koſakenheere werden künftighin weit 
früher kriegsfertig ſein als bisher. Der Zar ſoll derart mit 
den Arbeiten des Ausſchuſſes zufrieden ſein, daß er jedem 
Mitgliede feinen beſonderen Dank ausgeſprochen hat. 

Nordamerika. Im Behringsmeer iſt es zu einem Zu⸗ 
ſammennoß zwiſchen drei nordamerikaniſchen Schunern und 
dem ruſſiſchen Kriegsſchiff „Alert“ gekommen. Die Fahrzeuge 
hatten widerrechtlich im Weſttheil des Behringsmeers gefiſcht, 
ein Schiff, der „J. H. Lewis“ wurde erwiſcht und mit Be⸗ 
ſchlag belegt, die beiden anderen eutkamen mit Mühe und 
Noth in amerikaniſches Fahrwaſſer. 

Chile. Mit der Herrlichkeit des Präſidenten Balmaceda 
iſt es jetzt gänzlich vorbei. Das letzte Schiff, welches ſeinen 
Beſehlen noch gehorchte, der „Errazuriz“ hat ſich im Hafen 
von Rio de Janeiro dem Vertreter der chileniſchen Kongreß⸗ 
partei zur Verfügung geſtellt, und die Städte Coquimbo und 
Serena find in die Hände der Kongreßtruppen gefallen, bei» 
läufig bemerkt, ohne daß ein weiteres Blutvergießen vorkam. 
Die Unterhandlungen wegen Auslieferungen der Flüchtlinge 
von der Balımacedapartei dauern fort, der deutſche und der 
amerikaniſche Geſandte zu Santiago haben ſich entſchieden 
geweigert, diejenigen, die ſich in ihren Schutz begeben haben, 
ſoferu ſie ſich nur politiſcher Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben, auszuliefern. 

— 


Ans der Provinz. 
“raudenz den 7. September 1891. 


— Spätſommerliche dünne Nebel verſchleiern ſchon die 
Fernſichten, und manches fallende Blatt mahnt an das Heran⸗ 
nahen des Herbſtes. Auf die große Hitze der letzten Tage 
der vorigen Woche iſt wieder eine Abkühlung der Luft gefolgt, 
die aber bei hellem Sonneuſchein höchſt erquicklich iſt. Am 
Sonnabend früh entiuden ſich in der Gegend von Elbing, 
Danzig und Königsberg heftige Gewitter, die zum Theil, wie 
in Trunz bei Elbuig mit wolkenbruchartigem Regen verbunden 
waren, ſo daß niedrige Ländereien unter Waſſer geſetzt 
wurden. In Marienfelde bei Güldenboden äſcherte der 
Blitz zwei Stallgebäude ein, auch auf der Elbinger Höhe 
war Blitzſeuer zu bemerken. Auf dem kuriſchen Haff wurden 
durch das Unwetter Fiſcherboote zertrümmert. 

— Freudige Erregung ergriff geſtern die Mitglieder 
unſeres Kriegervereins, als die a hier eintraf, der Verein 
zolle ſich heute Nachmittag zum Empfange des Generalfeld - 
marſchalls Prin zen Albrecht von Preußen auf dem 
Bahnhofe einfinden. In bedeutender Stärke marſchirte denn 
auch der Verein mit ſeiner Fahne kurz vor 3 Uhr hinaus 
und nahm auf dem Perron, wo ſich auch eine große 
Menſchenmenge eingefunden hatte, Aufſtellung. Gegen 
3 Uhr 15 Minuten lief der Marienburger Zug in den 
Bahnhof ein, und alsbald verließ der Prinz, in deſſen 
Begleitung ſich der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, Geuerallieutenant Lentze und andere hohe Offſi⸗ 
ziere befanden, den mit dem königlichen Wappen ges 
ſchmückten Salonwagen, nahm die Meldung des Stadt⸗ 
Kommandanten, General⸗Major Malotki von Trze⸗ 
biatowski, des Vorſitzenden des Graudenzer Krieger⸗ 
Vereins, Oberlehrer Hauptmann Dr. Rehdans und 
des in Landwehrkavallerieuniform erſchienenen Landrathes 
Conrad entgegen, ließ ſich die Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
ofſiziere vorſtellen, an jeden Einzelnen freundliche Worte richtend, 
und ſchritt dann die lauge Front des Vereins ab; hier er⸗ 
kundigte er ſich bei denjenigen alten Kriegern, welche im Beſitz von 
Orden und Ehrenzeichen aus den Feldzügen der Jahre 1864, 
1866, 1870 u. 1871 find, nach den Truppentheilen, bei welchen 
fie geſtanden, nach den Schlachten, die fie mitgemacht und ins⸗ 
beſondere nach der Veraulaſſung zur Verleihung des eiſernen 
Kreuzes. Von Herrn Pfarrer Erdmann, welcher im frans 
zöſiſchen Kriege das eiſerne Kreuz erhalten hat, und welcher 
auch längere Zeit in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft gehalten 
wurde, ließ ſich der Prinz kurz die Kriegserlebniſſe ſchildern. 
Bei Herrn Landrath Conrad erkundigte ſich der Prinz 
nach den Ergebniſſen der Ernte, und der Herr Land» 
rath konnte ihm mittheilen, daß die Getreideernte im Kreiſe 
befriedige, während das Ergebniß der Kartoffelernte noch 
nicht feſtſtehe. Als der Prinz den Salonwagen wieder bes 
ſtieg, brachte der Vorſitzende ein Hoch aus, in welches die 
Krieger und die Meuge mit einem dreifachen kräftigen 
Hurrah einſtimmte. Kurz vor ½4 Uhr ſetzte ſich der Zug 
wieder in Bewegung, von einem nochmaligen dreifachen 
Hurrah begleitet, für welches der Prinz durch freundliche 
Verneigungen vom Fenſter des Salonwagens dankte. Hier⸗ 
auf marſchirte der Verein in das Schützenhaus zurück, wo 
er nach einem dreifachen Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn 
anseinanderging. 

— In der Weſtpreußiſchen Seerhederei iſt in den 
letzten Jahren ein ſtarker Rückgang zu bemerken geweſen, denn 
wͤͤhrend 1887 noch 76 Segelſchiffe und 29 Dampfer mit 31 079 
bezw. 11178 Tonnen Raumgehalt und 975 bezw. 382 Mann 
Beſatzung vorhanden waren, zählte man am 1. Januar d. 38. 
53 Segeiſchiffe und 39 Dampfer mit 20 736 bezw. 14 292 Tonnen 
Naumgehalt und 310 bezw. 486 Mann Beſatzung. Der Beſtand 
der weſtpreußiſchen Seeſchiffe ift ſomit in dem angegebenen Zeit⸗ 
raum um 13 Fahrzeuge mit einem Raumgehalt von 7229 Tonnen 
vermindert worden, und die Beſatzung hat um 230 Mann abge⸗ 
nommen. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat Erhebungen darüber ange⸗ 
ordnet, inwieweit die Gemeinden ihre Fiſchereien ſelbſt nutzen, 


und welche Einkünfte fle daraus beziehen, fowie auch, in w 
Weihe für den Schug und die Benuffichtigung der Ager de. 
forget iſt. Die gen erfolgen, weil ungeachtet der Vorſchriften 
des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 die wilde Fiſcherei in ein⸗ 
zelnen Gewäſſerſtrecken noch von allen Ortseinwohnern in der⸗ 
ſelben Weiſe ausgeführt wird, wie früher. a 

— Die Regierung zu Marienwerder hat im Einverftändnig 
mit dem Bezirksausſchuß die vom Herrn Landrath des Kreiſes 
Graudenz auf Grund des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
aufgeſtellte Nachweiſung der im Kreiſe zu bildenden Borein⸗ 
ſchätzungsbezirke beſtätigt. Darnach bilden beſonde re 
Bezirke nur die Stadtgemeinden Graudenz, Leſſen und Rehden 
und die Landgemeinde Gutsbezirk Feſtung Graudenz. Sämmtliche 
übrigen Gemeinden und Gutsbezirke gehören zuſammen⸗ 
Bee Voreinſchätzungsbezirken an. Mit der Wahl der 
Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſionen ſoll unver; 
züglich vorgegangen werden. Es find auf die Dauer von drei 
Jahren Meitglieder bezw. Stellvertreter zu wählen, in Grandenz 
je 7, Leſſen je 5, Rehden je 4, Feſtung Graudenz je 3, Doſſoczyn, 
Dorf Roggenhauſen, Gr. Schönbrück, Dorf Schwetz, Kgl. Buch⸗ 
walde, Linowo, Blieſen, Adl. Rehwalde, Lindeuthal, Dorf Slupp, 
Sellnowo, Wiewiorten, Kal. Dombrowlen, Okonin, Grutta md 
Frankenhayn je 2, in allen übrigen Gemeinden und Guts⸗ 
bezirlen je 1. 

— Die Stadt Graudenz iſt, obwohl nur die viertgrößte, 
dennoch die einzige der Provinz, welche ih von Pfingiten bis in 
den September hinein eines ſtändigen Sommertheaters 
erfreut, das ſeit einer langen Reihe von Jahren unter der be⸗ 
währten Leitung des Herrn Theaterdirektors Hoffmann den 
Bewohnern durch heitere Aufführungen manche frohe Stunde 
bereitet und auch durch ernſtere Stücke, oft mit hervorragenden 
Gäſten, die Bedeutung der Bühne als einer „moraliſchen Anſtalt“ 
gewahrt hat. Auch die nunmehr beendete Saiſon hat viel des Guten 
auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpiels, des Schwanks, der 
Poſſe und des Ballets gebracht, wenn auch leider die Gunſt der 
Witterung dem Beſuch nicht ſo förderlich war, wie es im Intereſſe 
der Direktion zu wünſchen geweſen wäre. Geſtern wurde die 
Saiſon mit einer großen Doppelvorſtellung geſchloſſen, und die 
Geſellſchaft hat ſich durch die außerordentlich luſtige Darſtellung 
der beiden Schwänke „Der Sündenbock“ und „Die beiden Kandi⸗ 
daten auf der Brautſchau“, welche Stürme von Heiterkeit ent⸗ 
feſſelten und den Darſtellern wahre Beifallsſalven eintrug, ein 
gutes Andenken geſichert. Heute früh iſt die Geſellſchaft, von den 
beſten Wünſchen begleitet, auf dem Dampfer „Wanda“ nach 
Dirſchan abgereift. 

— Eine Anzahl Mitglieder des hieſigen kaufmänniſchen 
Vereins „Merkur“ unternahmen geſtern eine Spritzfahrt nach 
Kulm. In der herrlichen Morgenluft ging die Fahrt durch die 
Niederung nach Sartowitz. Dort wurde der Garten des Gutes 
Sartowitz beſucht, woſelbſt Herr Obergärtuer Schremmer bereit⸗ 
willigſt die prächtigen Wein⸗ und Anauas⸗Anlagen zeigte und 
durch einen belehrenden Vortrag das Jutereſſe der Beſucher 
feſſelte. Nach flüchtiger Beſichtigung der Stadt Schwetz ging’? 
nach Kulm, wo der dortige Zweigverein die Ausflügler an der 
Fähre begrüßte und zum gemeinſamen Mittagsmahl nach dem 
Schützeuhauſe geleitete Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung der 
Stadt, und erſt zu ſpäter Abendſtunde wurde die Heimfahrt angetreten. 

— Zwei unnütze Buben richteten am Sonnabend großen 
Schaden an. Ein Fuhrmann hatte einen mit Kies beladenen 
Wagen an dem Abhang der Kulmer Cyhauſſee ſtehen laſſen und 
gegen das Abrutſchen durch unterlegte Steine geſichert. Die beiden 
Buben machten ſich das Vergnügen, die Steine zu entfernen, jo 
daß der Wagen ins Rollen gerieth und den Abhang hinab auf 
den Bahnkörper ſtürzte, wo er mit zerbrochenen Rädern und Axen 
liegen blieb. Eine empfindliche Strafe ſteht den beiden Uebel⸗ 
thätern bevor. 

— Dem bisherigen Juſpekteur der Feldartillerie, General der 
Actillerie Jacobi, iſt das Großkreuz des Würtembergiſchen 

riedrichsordens, dem Hofjägermeiſter Graſen zu Dohna ⸗ 
Schlobitten das Komthurkrenz mit dem Stern des öſterreichiſchen 
Franz Joſeph⸗Ordens verliehen worden. 

— Der Landrath Frhr. Dr. v. d. Holtz zu Geilenkirchen 
iſt zum Regierungsrath bei der Regierung in Gumbinnen ernannt. 

— Der Oberlandesgerichts⸗Sekretär und Buchhalter bei der 
Juſtizhauptzaſſe Hinz in Marienwerder iſt zum Sekretär bel 
dem Amtsgericht in Neuſtadt mit der Funktion als Reudant der 
dortigen Gerichtskaſſe ernannt worden. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Stiege in Labiau iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Zempelburg zugelaſſen 
und ihm zugleich in ſeiner Eigenſchaft als Notar der Bezirk des 
Oberlondesgerichts zu Marieuwerder als Amtsbezirk mit dem 
Wohnſitz in Zempelburg angewieſen worden. 

— In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen der Amts⸗ 
richter Buka aus Hohenftein Oſtpr. bei dem Amtsgericht in 
Charlottenburg und der Gerichtsaſſeſſor Hirſch bei dem Amts⸗ 
gericht Schwetz. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Jeran in Bromberg iſt unter 
Verleihung der Stellung eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt L zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor ernannt. 

— Der Oberförſter Frieſe in Lindenbuſch iſt auf eine weitere 
ſechsjährige Amtsperiode zum Amtsvorſteher ernannt. 

— [Von der Poſt.] Augeſtellt iſt als Poſtaſſiſtent: der 
Poſtanwärter Zollondz in Graudenz. Verſetzt ſind die Poſt⸗ 
praktikanten Krauſe von Lautenburg nach Löbau, Pleger von 
Danzig nach Rieſenburg, die Poſtaſſiſtenten Endom von Dirſchau 
nach Danzig, Ritter von Konitz nach Berlin. 

— Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen hat dem Pfarre 
vikar, Prediger Lehmann in Ober⸗Buſchkau, die geiſtliche Vers 
ſorgung der Evangeliſchen in zwölf Ortſchaften des Kreiſes Dan⸗ 
ziger Höhe übertragen. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Villiſaß, Diöceſe Kulm, 
iſt mit dem bisherigen Pfarrverweſer Geſchke beſetzt worden. 

— Aus Anlaß der mit der Wander ⸗Verſammlung der 
dentſchen Photographen in Dresden verbundenen Ausſtellung er⸗ 
hielten u. a. für gute Portraits die Herren M. Thorun in Königs⸗ 
berg und W. Hohlfeld in Inſterburg Eh rendiplome. 

— Den Tiſchlermeiſter Mendel'ſchen Eheleuten zu Fordon 
iſt zur Erinnerung an die Feier ihrer goldenen Hochzeit die Che 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

Marienwerder, 6. September. Der Verein für innere 
Miſſton in der Diöceſe Marienwerder feierte heute Nachmittag 
fein Jahresfeſt in Niederzehren. — Die diesjährige Kreis⸗Sy⸗ 
node der Diözeſe Marienwerder⸗Stuhm wird am 24. September 
unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorialrath Braunſchweig in der 
hieſigen Domkirche abgehalten werden Der Synode geht am 23. 
September die amtliche Paſtoral⸗ Konferenz der Geiſtlichen der 
Diöceſe voran. 


S Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. September. Am Freitag 
brannten auf der Beſitzung des Herrn Baumgart in 
Maleſchechowo die Scheunen und Stallgebäude nieder, welche 
erſt im vorigen Jahre erbaut waren. — Herr Biber, der Beſitzer 
der Schönauer Mühlenwerke, hat die Zeit bis zum 27. Auguſt 
gut ausgenutzt. Tauſende von Hektoliter Roggen ſind per Kahn 
aus Rußlaud herangeſchafft worden. Im Beiſein der Steuer 
beamten wird das Getreide nun ausgeladen und verſteuert. 


W Zempelburg, 5. September. So ſchlecht wie gegen⸗ 
wärtig iſt die Hühnerjagd in unſerer Gegend ſeit Jahren 
nicht geweſen. an trifft lange nicht ſo viele Völker an wie 
ſonſt, weil die Brutzeit etwas ſpät fiel und dann die Neſter in 
den Klee und Roggenfeldern bei der Ernte vernichtet wurden. 
Wo aber die jungen Hühner ungeſtört ausſchlüpfen konnten, ſind 
recht ſtarke Völker entſtanden, die man jedoch oft nicht beſchießen 
kann, da ſich die jungen Thierchen zu ſchlecht entwickelt haben. 
Einzelne Jagdbeſitzer, welche ſonſt 4—600 Stück abſchießen laſſen 
konnten und dann für gute Exemplare 1— 1,30 Mk. in Berlin 
erhielten, erleiden durch die diesjährige ſchlechte Jagd in ihren 
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ennahnſen einen nicht geringen Ausfall. Die Ergebniſſe der 
B gd waren dagegen durchaus zufriedenſtellend. Beſonders 
lohnend cht die Haſenjagd zu werden. 

Pr. Friedland. 5. September. Ext per geſtrigen Aufnahme 
rüfung im Seminar wurden von 44 Bewerbern nach beſtandener 
bifung 31 aufgenommen. Dazu kommen noch 4, welche von 
anderen Anſtalten hierher überwieſen find, 

* Pelplin, 6. Sept. Ein Unfall hat ſich geſtern in Rauden 
greiguet. Bei dem Beſitzer St. wurde eine Dampf⸗Dreſchmaſchine 
obgebracht, wobei der Knecht Winter das Geſpanne leitete. Auf einem 
Chauſſeeberge gingen die Pferde mit der Maſchine durch, der fteilen 
guedhs verwickelte ſich in die Leine, fiel um und wurde von den 

ſerden eine Strecke geſchleudert. Der herzueilende Befiger rettete 
aut eigener Gefahr den Unglüdtichen von dem ſchrecklichen Tode. 
ber ſchwerverwundete Knecht mußte in das hieſige Krankenhaus 
bracht werden. 

Danzig, 6. September. Die Panzerflotte iſt heute 
früh auf der Rhede eingetroffen. 

Trotz der änßerſt günſtigen Ausſichten für die Rübenernte iſt 
zer Preis des Zuckers hier um 2 Pfennige pro Pfund in die 
öhe gegangen, ein Zeichen dafür, daß ſelbſt von der ſchlechten 
Witterung unberührt gebliebene Erzeugniſſe von der allgemeinen 
Theuerung nicht verſchont bleiben. 

Als eine Folge der herrſchenden Theuerung dürfte das 
roße Angebot von Dienftboten zu betrachten fein, Schon 
eit zwei Jahren ſollen die hieſigen Stellenvermittelungsbureaus 
ncht Fo von Dienſtſuchenden, worunter weibliches Geſinde ganz 
beſonders ſtart vertreten ift, beſtürmt worden fein, wie augenblids 
lch. Von weit und breit ſtrömen fie hierher, um für den Winter 
ein Unterkommen zu ſuchen und ſomit der Sorge ums tägliche 
Brod ledig zu werden. Ob es indeß gelingen wird, alle, die ſich 
um einen Dienſt bemüben, unterzubringen, iſt eine Frage. 

1 Elbing, 6. September. Das ſtaͤdtiſche Realgymuaſium 
erurjacht der Stadt alljährlich einen bedeutenden Koſtenaufwand. 
Der Unterhalt der Anſtalt erforderte in dem verfloſſenen Rechnungs⸗ 
ohre 63466 Mk., wovon nur 37513 Mk. durch Schulgelder (26653 
tt), Zuſchuß von der Regierung (6900 Mk.) und Zuwendung aus 
der Geiſthospitalskaſſe gedeckt wurden, ſo daß die ſtädtiſche Kaſſe 
3953 Mk. beizuſteuern hatte. — Nach den Jahresrechnungen 
der ſtädtiſchen Leihanſtalt iſt die Einnahme in den letzten 5 
Jahren durchſchnittlich um 3500 Mt. jährlich zurückgegangen. Da 
dieſer Ausfall ſich mühe auf die Benutzung von Privatleihanſtalten 
zurückführen läßt, liefert er ein erfreuliches Zeichen von der Beſſe⸗ 
tung der wirthſchaftlichen Verhältuiſſe in den ärmeren Bevölkerungs⸗ 
kreiſeu. 

Auf dem St. Aunenkirchhof wurde geſtern Nachmittag Fritz 
Wernick zur letzten Ruhe beſtattet. Dem Sarge folgten die 
Behörden und die vornehmſten Bürger der Stadt und außerdem 
viele Auswärtige, darunter Vertreter der großen Zeitungen, bei 
denen er Mitarbeiter war. 

Mohrungen, 5. September. Der frühere Hotelbeſitzer Willy 
Schulz von hier, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, iſt von 
der Braunsberger Strafkammer wegen einfachen Baukerotts zu 
1 Woche Gefängniß verurtheltt worden, weil er ſeine Bücher jo 
unordentlich geführt hat, daß daraus keine Ueberſicht über ſeine 
Vermögenslage zu gewinnen war. 

Soldau, 5. September. Am Mittwoch brannten jenfeits 
der Grenze in dem polniſchen Dorf Uniezki⸗Gumowskt 5 Bauern 
höfe vollſtändig nieder. Unſere freiwillige Feuerwehr rückte zwar 

aus, kehrte aber um, weil die Brandſtelle zu weit entfernt war. 

In der vergangenen Nacht wurde das Gehöft des Abbaubeſitzers 
St. in Borchersdorf ein Raub der Flammen. 

Saalfeld, 5. September. In dem Dorfe Motitten ent⸗ 
tand geſtern früh ein gewaltiges Feuer dadurch, daß beim 

reſchen mit der Lokomobile auf dem Gehöft des Beſitzers Hoff⸗ 

mann ein Funten in die Scheune flog und dieſe ſowie einen Stall 
anzündete. Vom Sturme begünſtigt, griff das Feuer ſo raſch 
um ſich, daß noch vier andere Gehöfte ein Raub der Flammen 
wurden. 

Tilſit. 5. September. Neulich Abend wurde der Redakteur 
der „Neuen Littauiſchen Zeitung“ bei ſeiner Rücktehr von einem 
Ausfluge von zwei Burſchen angefallen und durch einen aus 
nädjter Nähe abgegebenen Revolverſchuß am Halſe, glückticher 
4 leicht, verletzt. Leider gelang es nicht, die beiden Burſchen 
zu ſaſſen. 

Oſtpreußzen. Der Wahlkampf im Kreiſe Friedland⸗ 
Gerdauen-Raſtenburg wird nun in Kürze entbrennen. Die 
Freiſingigen, ermuthigt durch den Tilſiter Wahlſieg, hoffen, 
den zwar nur einmal ſortſchrittlich (1881 —84) vertreten ge⸗ 
peſenen Kreis zu erobern. Der frühere Kandidat Winckler⸗ 
Popowken, welcher 1890 7138 Stimmen erhielt, hat eine 
abermalige Kandidatur beſtimmt abgelehnt; deshalb haben 
die Dentſchfreiſinnigen, wie ſchon erwähnt, den Ritterguts⸗ 
beſitzer Papen dieck⸗Dahlheim, der dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe angehört, aufgeſtellt. Abgeordneter Richter 
oll veranlaßt werden, im Wahlkreiſe eine Agitationsreiſe zu 
machen. Der Wahlkreis war einmal (1874 —77) national⸗ 
liberal, einmal fortfchristlich, ſonſt ſtets konſervativ 
vertreten. Im Jahre 1890 wurden 8978 konſervative gegen 
7138 deutſchfreiſinnige und 637 ſozialdemokratiſchr Stimmen 
abgegeben. 

Auf dem Rittergute Rogehnen brannten geſtern Abend 
eee Wirthſchaftsgeväude mit dem Ernteeinſchnitt 
nieder. 

Bromberg, 5. Seplember. In der geſtrigen Verſammlung 
des Vereins für Geflügel⸗ und Vogelzucht wurde mit⸗ 
getheilt, daß für die bevorſtehende große Geflügelausſte tung 
die Eiſenbahndirektion zu Bromberg die Genehmigung zum fracht⸗ 
freien Rücktransport für alle nicht verkauften Ausſtellungsgegenſtände 
ertheilt habe. Die koſtenloſe Rückfracht erſtreckt ſich auf ſämmtliche 
preußiſche Staatsbahnen, weil Ausſicht vorhanden iſt, daß die 
Ausſtellung aus allen Theilen des Landes beſchickt werden wird. 
Die Ausſtellung wird nicht weniger als 38 Klaſſen umfaſſen. 
An Prämien find außer den Medaillen und Privat⸗Ehrenpreiſen 
600 Mark ausgeſetzt. 

Poſen. Der „Dzien.“ beklagt ſich darüber, daß die erwachtenen 
Polen und Polinnen auch da, wo es nicht nothwendig ſei, ſich 
mit Vorliebe der deutſchen Sprache bedienen; ſo werde 3. B. im 
Zoologiſchen Garten von den Polen, obwohl dort faſt alle Kellner 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, deutſch geſprochen; daſſelbe 
eſchehe in den Geſchäftsläden, wiewohl in denſelben ſich polntiche 
erkäuferinnen befinden; auf polniſche Fragen werde in dieſen 
Lokalen von polniſchen Käufern und Käuferinnen ſogar oft deutſche 
Antwort gegeben. Gleichfalls zu tadeln ſei, daß ſehr häufig 
von wohlhabenden polniſchen Familen die Töchter in Penſionate 
in ganz deutſchen Gegenden gegeben werden, wo die polniſche 

prache entweder gar nicht oder nur ſehr wenig gelehrt werde. 
Warum ſchicke man die Töchter wenigſtens nicht nach Krakau, 
Lemberg ꝛc., wo es muſterhaft eingerichtete Benfionate gebe? Von 
einer Verſchmelzung der Nationalitäten will das polniſche Blatt 


elſo nichts wiſſen. 
— —_ ___  ___ } 
Verſchiedenes. 


bse Bei den Erörterungen über den Brückeneinſturz bei 
Önchenftein ſprach man die Befürchtung aus, daß alle Een. 
1 ſowie das Eiſen der Lokomotiv-⸗ und Wagenachſen 
m Verlaufe von 20 bis 30 Jahren eine Umwandlung er⸗ 
job, daß es kryſtalliniſch und brüchig werde. Dieſer Mei⸗ 
gu tritt das „Centralblatt der Bauverwaltung“ entgegen. 
05 jagt: Die Unterſuchungen von Wöhler in Hannover, don 
Beendet in München, von Lindenthal in Amerika, von 
0 range in Petersburg u. ſ. w., welche u. A. an Eiſen⸗ 

eilen vierzigjähriger Brücken angeſtellt find, haben äber- 


Aenderungen der 


gem die vierzigjährige 
eanſpruchung nicht hervorgerufen find.“ 

— [Das Feldgeſchütz der Zukunft.] Der Ent⸗ 
wickelung des Gewehrs gegenüber hat die Artillerie an Ucber⸗ 
legenheit eingebüßt. Was nus fehlt, iſt, wie Generalmajor 
Wille, der Direktor der Artillerie⸗Werkſtatt in Spandau, aus⸗ 
führt, ein Geſchütz, das gewiſſermaßen ein vergrößertes Ab⸗ 
bild des heutigen Infanteriegewehrs darſtellt. Es ſoll aus 
Krupp'ſchem Stahl beſtehen und bei einer Seelenaxe von 
7 Centimeter 2,8 Meter Länge haben. Aus dieſem Rohre wird 
ein Geſchoß geſchleudert, das 13 Pfund wiegt und 35 Centi⸗ 
meter lang iſt. Auf 7500 Meter ſoll damit die Zukunfts⸗ 
artillerie ihr Feuer beginnen, zwei Schuß in der Minute. 
Eine Waſſerdruckbremſe fängt den Rückſtoß auf und ver⸗ 
wendet die aufgefaugene Kraft zum Laden und Richten. 

— [Ber Rock von Trier und das Hemd in Argen⸗ 
teuil] wurden dieter Tage von dem Pariſer Kanzelredner Loyſon 
unter großem Beifall des Publitums in einer Predigt behandelt. 
„Ich beuge mich vor dem Pilger,“ äußerte er ſich, „dem es in 
feiner Einfalt ein Herzensbedürfniß iſt, vor dem heiligen Mode 
oder heiligen Hemde zu beten, aber ich verurtheile die Geiſtlich⸗ 
keit, welche wiſſentlich den religiöſen Aberglauben ſchürt und 
nichts als Vortheil aus demſelben zu ziehen ſucht.“ Es ſei be⸗ 
dauerlich, daß die franzöſiſche und deutſche Geiſtlichkeit Hand in 
Hand gehen, um dem religiöſen Aberglauben Vorſchub zu leiſten. 
„Der Biſchof von Trier hält die Behauptungen ſeiner Vorgänger 
aufrecht, ohne dieſelben zu prüfen, obgleich die Echtheit des Rockes 
nicht über allen Zweifel erhaben iſt. Erhebend iſt es für uns 
Franzeſen, daß der religiöfe Aberglaube in Frankreich weniger 
tiefe Wurzeln gefaßt hat, als in Deutſchland, denn während 
Tauſende nach Trier zu dem angeblichen heiligen Rock 
pilgern, um denſelben zu verehren, ſehen wir die Kirche von 
Argentenil, woſelbſt das heilige Hemd nur wenige Gläubige 
anzuziehen vermag, leer ſtehen. Der Streit, welcher ſich 
zwiſchen den Kirchen von Argentenil und Trier erhoben, bat 
wenig oder gar nicht die Meinung in Dentſchland hinſichtlich der 
Echtheit des Rockes von Trier beeinflußt. In Frankreich dagegen 
wurden durch denſelben Zweifel erweckt.“ „Der Staat“, ſo 
ſchloß Loyſon, „it wie die Kirche eine geiſtige Macht und hat 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, dem Aber» 
glauben und dem Faun atismus in derſelben Weile, wie 
dem Zauberweſen und der unerlaubten Ausübung der 
ärztlichen Thätigkeit entgegenzuarbeiten, indem er die 
Schuldigen zur Rechenſchaft zieht und beſtraft.“ 

Das wird den Biſchof Korum wohl wenig beſchweren. 
Täglich ziehen jetzt zur Nachmittagsſtunde Prozeſſionen von 
Kranken und Gebrechlichen an dem Rock vorüber, in der Hoffnung, 
durch die Berührung Heilung zu finden. Man hat aber noch 
nichts davon gehört, daß Einem geholfen worden ſei. 

— Zwei neue Eiſenbahnunfälle] haben ſich in den 
letzten Tagen zugetragen. Am Sonnabend ſetzten vor dem Roll⸗ 
thaler Bahnhof in München eine Lokomotive und fünf Waggons 
aus dem Geleiſe: die Paſſagiere kamen mit leichten Verletzungen 
davon. Am Sonntag entgleiſte wenige Kilometer ſüdwärts von 
Mannheim an dem Uebergang von Neckarau ein von Heidelberg 
kommender Güterzug. Sieben Wagen wurden total zertrümmert; 
ein Bremſer wurde vom Bremsbock heruntergeſchleudert und 
ſchwer verwundet vom Boden aufgehoben. 

— [Ein furchtbarer Sturm] hat in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend um Eſſen gewüthet, die Obſtgärten verwüſtet und an ver⸗ 
ſchiedenen Gebäuden Thüren und Fenſter eingedrückt. In der 
Kruppſchen Arbeiterkolonte Kronenberg iſt faſt fämmtlichen Häusern 
das Dach weggexiſſen. 

— [Ein Bergſturzz ging bei Rongellen im Kanton Grau⸗ 
bünden an der ſogenannten Vis mala nieder. Hundert Kubikmeter 
Felsblöcke ſtürzten herab, ſchlugen alle Bäume, die hemmend ihnen 
im Wege ſtanden, in Stücke und ſperrten die Splügenſtraße weit 
hin mit Geröll. Eine große Zahl Arbeiter müht ſich ab, durch 
Sprengen der Blöcke Bahn zu ſchaffen. 

— [„Caprivibrod“ inder öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee.] In einer großen Feldbäckerel, die bei den Kaiſermanövern 
in Oeſterreich bei Horn von 76 Mann bedient wird, läßt die 
Armeeverwaltung ein Brod backen, das aus ½ Weizen und 2/3 
Roggen beſteht, dem Schwarzbrot an Farbe ähnlich iſt und nach 
Ausſage der Mannſchaften das frühere Brod an Geſchmack über⸗ 
trifft. Man iſt in Oeſterreich aus denſelben Gründen zu dem 
neuen Brod übergegangen, wie bei uns in Deutſchland. 

— [Eine Hauptfalſchmünzereil wurde am Sonnabend 
bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank entdeckt. Ihre Nebentaffe 
hatte an 250 Pfandbriefcoupons eingelöſt, die alle gefälſcht waren. 
Die Coupons waren täuſchend den echten nachgemacht. Die Polizei 
hat ſofort eine Warnung erlaſſen und die geprellte Bank 3000 
Gulden für die Ermittelung der Fälſcher ausgeſetzt. 

— [Ein ungetreuer Poſtbeamter] mit Namen Harry 
Rhodes iſt dieſer Tage in London feſtgenommen worden. Dis 
Unterſuchung bat ergeben, daß der Verbrecher innerhalb eines 
Jahres 22 Poſtaufträge, 2289 Briefe, Poſtkarten, Poſtauweiſungen 
und Checks im Geſammtbetrage von 400000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hat. 

— Das neue Trunkſuchtsgeſetz] von Maſſachuſetts 
in Nordamerika geſtattet jedem, ſich einmal in ſechs Monaten zu 
betrinken. Wer ſich öfter bezecht, wird eingeſteckt. Die Aufgabe 
der Richter aber iſt hier nicht ſo ganz einfach. James Taylor, 
zum Beiſpiel, wurde am 28. Auguſt verhaftet. und da er vorher 
noch nicht betrunken geweſen war, wieder entlaſſen. Vorige Woche 
wurde er aber wieder wegen Trunkenheit feſtgenommen, und ſollte 
verurtheilt werden. Nun aber behauptet er, es ſei noch der alte 
Rauſch vom 28. Auguſt, den man jetzt bei ihm rüge. 

— [Widerliche Auftritte) ſpielten ſich jüngſt bei einem 
Ringkampfe im Kaiſergarten zu Köln ab. Abs war zum Rhein 


einſtimmend er nennenswerthe 
40 ee de Eiſens durch 


gezogen und hatte emen Deutzer Bäckermeiſter nach einem Kampfe 


von viereinhalb Minnten geworfen. Zu dem Schauſpiel hatten 
ſich gegen 10000 Perſonen eingefunden; alle Bäckerjungen und Flei⸗ 
ſchergeſellen waren auf die Beine gebracht und alle Kornträger, 
die am Rheinufer und auf den Schiffen beſchäftigt find alles 
Leute von göttlichſter Grobheit und Schlagfertigkeit; der Bäcker⸗ 
meiſter lag kaum und ſofort erhob ſich ein Mordſpektakel. Die 
ganze Horde forderte unter lautem Brüllen, daß der Kampf fort» 
geſetzt werde, und drang ſogar bis zur Bühne vor. Der nieder⸗ 
gelaſſene Vorhang wurde in Stücke geriſſen. Erſt nach vieler Mühe 
gelang es einer größeren Anzahl von Polizeibeamten, die Ruhe 
einigermaßen herzuſtellen und die Menge zu zerſtreuen. Der Po⸗ 
lizeipräſtdent hat ſofort Abs verboten, weiter in Köln aufzutreten. 
— [Eine pfiffige Bettlerin ſaß dieſer Tage zu Paris 
unter einem Hausthor. In ihrem Arme lag ein in Lumpen ein⸗ 
gehülltes Kind, das ſchrie zum Gotterbarmen. Eine mitleidige 
Frau beſchenkte ſie, wollte aber auch das Kind ſehen. Die 
Bettlerin weigerte ſich und preßte die immer kläglicher weinende 
Kleine krampfhaft an ihre Bruſt. Bald bildete ſich ein Menſchen⸗ 
auflauf, Polizeibeamte kamen hinzu und als ſte das unglückliche 
Weſen aus der Tücherumhüllung befreiten, war es eine Angora⸗ 
katze. Die arme Mutter wanderte mit ihrem ſeltſamen Säugling 
einige Minuten darauf tiefgebeunt zum Polizeigefängniß. Die 
Angorakatze war förmlich — ihren Säuglingsberuf dreſſirt. 
— ——— ꝙñ— — — 
Neueſtes. (T. D.) 


Göpfritz, 7. September. Bei dem geſtrigen 2½. 
ſtündigen Frühſtück beim Erzherzog Albrecht, welchem 
Kaiſer Wilhelm, Prinz Georg von Sachſen, Erzherzöge, 
Miniſter und Generäle beiwohnten, toaſtete Erzherzog 
Albrecht auf Kaiſer Wilhelm und das dentiche Heer, 
der Kaiſer auf ren ee, die öſterreichiſche Armee 
und Erzherzog Albrecht als Höchſtkommandirenden. 
Dann kehrten die hohen Wäſte nach Schwarzenau zurück, 


wo Abends um 6¼ Uhr das Diner ſtattfand, woran 
auch der Kaiſer von Oeſterreich theilnahm. 

Prag, 7. September. Die Raufbolde, welche den 
Schauſpielern des deutſchen Sommer⸗Theaters vor einiger 
Zeit durch Meſſerſtiche verwundeten, find dingfeſt gemacht. 
Es iſt ein Kellner, ein Zimmermann und ein Ladendiener 

Petersburg. 7. September. Die ruſſiſche Res 
gierung wird zur Bekämpfung des Nothſtandes den 
Bahntarif für alle Getreidearten nach den Häfen des 
schwarzen und Aſow'ſchen Meeres bedeutend erhöhen. 

Petersburg, 7. September. Im Finauzminiſte⸗ 
rium ſoll demnächſt die Frage einer Roggenausfußhr über 
Archaugelsk und Ausfuhr von Roggenbrot und Roggen⸗ 
zwieback berathen werden. 

New Pork, 7. September. Der „Herald“ meldet aus 
Santiago, daft dem dortigen nordamerikaniſchen Geſandten 
Egan am Sountag eine amtliche Depeſche aus Waſtington 
zugegangen iſt, wonach er die Congreſſjunta als recht⸗ 
mäſtig beſtehende Regierung Chiles anzuſehen habe. 

+ München, 7. September. Heute iſt hier der Breslauer Ges 
ſchichtsprofeſſor Grätz geſtorben. 


— Für den Obſtmarkt in Berlin, 29. September bis 
1. Oktober, wird ſoeben die Marktordnung verſandt. Nach 
derſelben iſt die Beſchickung Jedem freigeſtellt, welcher von 
feinem Tafelobſt mindeſteus 25 Kg., von Wirthſchaftsobſt 
entſprechend mehr, zum Verkauf anbietet. 

Bequem und billig und ohne jedes Riſiko wird die Einrich⸗ 
tung für die Verkäufer von Obſt dadurch, daß ſie nicht ſelbſt 
zum Markte zu reiſen und auch nicht das ganze verkaufbare Obſt 
hinzuſchicken brauchen. Sie liefern vielmehr von jeder Sorte nur 
eine Heine Probe hin mit einem Begleitſchein, in dem fie den 
Namen, die verkaufbare Menge und den verlangten Preis für die 
Sorte angeben und das Macktkomitee mit dem Verkauf beauf⸗ 
tragen. Verluſte an Obſt und Preisdrückungen werden auf dieſe 
Werje ſehr glücklich vermieden, da der Verkäufer ſein Obſt in 
Händen behält, bis der Verkauf abgeſchloſſen iſt. 

Die Veranſtaltung des Obſtmarktes iſt lediglich zur Hebung 
des deutſchen Obſtbanes und zur Beſſerung der Obſthandels⸗ 
verhältniſſe auf Veraulaſſung des deutſchen Pomologen-Vereins 
veranſtaltet. Es ſoll deshalb nur deutſches Obſt die Vortheile 
des Obſtmarktes genießen. 

Die Marktordnung und das Formular zum Begleitſchein für 
die Obftproben verſendet der Geſchäftsführer des Obſtmarktes, 
Obergärtner C. Junge, Berlin NW 21, Spenerſtr. 47. 
nn G —]ʃ—l— 

Eingeſandt. 

Ein kürzlich in dieſer Zeitung enthaltenes Juſerat wandte ſich 
gegen die „Poſtſchulen“. Da ich ſelbſt junge Leute zur Poſt⸗ 
gehilfenvrüfung vorbereite, fo erwidere ich: 

1) Die Vorbildung der Mehrzahl der Elementar⸗ oder auch 
Mittelſchüler genügt nicht ohne weiteres der poſtaliſchen Prüfung. 
Von Franzöſiſch weiß der Elementarſchüler nichts, und der Mittel⸗ 
ſchüler kann kaum die Hälfte der Adreſſen überſetzen. Mit der 
Geographie iſt es beſonders bei den fremoen Erdtheilen auch nicht 
weit her. Vor allem aber haben die meiſten Schüler vom 14. 
bis 16. Jahre — von dieſem Jahre ab werden ſie erſt zur Prüfung 
zugelaſſen — eine Menge vergeſſen. Es wird eine ſchulmäßige 
Vorbereitung nothwendig, die faſt nur eine „Poſtſchule“ Biete 
Daher ſind Poſtſchulen nothwendig. 

2) Eine gute Poſtſchule ſtellt zuerſt die ehemaligen Kenntniſſe 
wieder her, wie ſie die Elementarſchule bot, dann aber ſucht ſie 
dieſelben zu vertiefen und zu erweitern. Eine gute Poſtſchule iſt 
ſomit eine Fortbildungsſchule. 

3) 16: bis 24jührige junge Leute lernen zielbewußt, raſcher 
und eindringender als Kinder. Daher iſt es ſicher, daß die große 
Mehrzahl ehemaliger Poſtſchüler tüchtige Beamte geworden find. 

Dr. Brandſtätter, Bromberg. 


2. 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


Bisher nahm man wohl allgemein an, daß die Berficherungd 
pflicht nach $ 4 des Geſetzes überhaupt nur dann eintreten lönne, 
wenn die zu verſichernden Perſonen mehr als ein Drittel des 
ortsüblichen Tagelohns verdienen und daß dementſprechend die 
Altersrente auch nur ſolchen Perſouen zuſtehe, welche inder Haupt⸗ 
ſache vom Ertrage ihrer Lohnarbeit in den letzten drei Jahren 
ſich ernährt haben. Durch eine Entſcheidung des Reichsverſiche⸗ 
rungsamis vom 4, Juli cr. wurde jedoch auch einem Manne, welcher 
als Küſter einer tleinen Landkirche weniger als ein Drittel des 
ortsüblichen Tagelohns in den letzten drei Jahren verdient, ſon⸗ 
ſtige Arbeiten aber, — obwohl er geſund und verhältnißmäßig 
kräftig iſt — nicht verrichtet hat, die Altersrente zugeſprochen. 
In der Begründung wird geſagt, nicht darauf komme es an, ob 
jemaud thatſächlich ein Drittel des bezeichneten Tagelohues 
verdient habe, ſondern darauf, ob er dauernd im Stande ft, 
ſich die fragliche Tagelohnsquote als Lohnarbeiter zu erwerben. 
Der Kläger wäre aber wohl im Staude geweſen, mehr als 
ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns zu verdienen, er ſei 
indeß im Berge eines Wohnhauſes und eines baaren Kapitals von 
2400 Mark und habe es mithin nicht gerade nöthig, ſeine Arbeits⸗ 
kraft aufs Aeußerſte anzuſpannen und jeden Nebenverdienst mit 
zunehmen, der ſich ihm etwa außerhalb feiner eigentlichen Berufs⸗ 
thätigkeit als Küſter bietet. 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Nachdruck verboten.) 

8. Sept. Vielfach heiter, wollig, angenehm. Lebhaft an den 
Küſten. In Süddeutſchland vielfach Gewitterregen. 

9. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm. Früh Nebel, lebe 
haft an den Küſten. In Süddeutſchland Regen, ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter. 


Berliner Centralviehhof, 7. September. Amtlicher Bericht 
der Direttion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2901 Rinder, 
11875 Schweine, 1230 Kälber und 17345 Hammel. — Ju Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte für Ia 62 —64, IIa 56—60, IIIa 4754, IVa 42—45 ME, für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
laugſam und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 5960, 
Ila 56 —58, IIIa 51—55, Bafonier 50-51 Mt. für 100 Punk 
lebend mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. la brachte 58—60, IIa 53-57, 
IIIa 46—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde nicht ge⸗ 
räumt. Ia 55—65, IIa. 50—54 Pf. vro Pfund Fleiſchgewicht. 


Danzig, 7. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege⸗) 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco niedriger, 600 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbigzinl. — Mk., gellbunt ml. Dit. 205—221, 
gochbunt und glaſig inland. Pt. 215—222, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 175,00, per April:Mai zum Trauſit 

126pfd. Mk. 173,00. 
MM. Mk. —, 


Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, 
ruſſ. en ._ a 8 Septbr.⸗Oktbr. 120pfd 
zum Tran 2 per ril⸗Mai zum Tranſit * 
Nl. 16200 „ p 3 uſit 120pfd 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 145—147. 

5 2. inf. — 2 — rbſen: loco inl. ME —. 

piritus: loco pro Liter % kont 
nichtkontingent. Mk. 52,00, R 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. 235—243. 
Königsberg, 7. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗ ee u. 
olle⸗-Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter Ya loco kontingeu⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Geld, 


Berlin, 7. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,50 


Deffentliche Berfteigerung. 


Mittwoch, den 9. Septemb. er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Ober⸗ 
thornerſtraße Nr. 20 (5125) 

1 gute Cylinderuhr mit Kette und 
1 neuen Reiſekorb 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzicher. 


Auktion. Ge us 
Mittwoch, d. 9., Vorm. 10 Uhr 
werde ich Amtsſtraße 22 (5126) 
1 leichten f be Veh 1 Doppel: 
Madenge r, 1 breites Bettgeſtell mit 
Katratze, 1 gr. Spiegel, 1 Stutzuhr, 
1 Flügel, Sophas und andere Möbel 
und Küchengerätbe 
verſteigern. F. Foth, Auktionator. 
Die Warnung vom 27. Auguſt 
nehme ich zurück, und warne Jedermann, 
meinem Pflegeſohne Oskar Klann 
auf meinen Namen etwas zu borgen. 
A. Andrees, Brennereiverwalter 
5119) Friedeck kei Wrotzk. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0.85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1.25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1.75, 2,00, 2.40, 2,75, 3/00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme, 


ferlige gelten U. Kopfkiffen 
Bettbezüge 
Laken und Steppdecken 


Leinwand 
das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15,35, 
16,70 Mk., (4487) 


Handtücher 
das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Pf. 


Tiſchtücher und Servietten 


empfiehlt 


I. Czwiklinski. 
Reinerlanden 4e B 8 Ross m 2.3 


bis 3,60. f. Tafelobſt, 
Sort. Pfirſiche. Geg. Nachn. C. Weiser, 


Obſtgart., Loſchwitz⸗Dresd. (5116 
Schottiſche 


Maſchinenkohlen 
aus dem Kahn, frei vor die Thür, pro 
Ctr. 93 Pfg., empfiehlt (5082) 


Julius Sassanowski. 


Drei Hühnerhunde ; 


guter Race, 5 und 12 Monate alt, ſtehen 
zum Verkauf in Dembowalonka, 
Kreis Briefen Wpr. Berger. 
Junge Hühner (Keichel), 
alte Hühner, 
ſowie einige zunge Italiener Hähne 
verkauft L Krueger, Ziegeleiſtraße, 
ain Stadtpark. (5128) 
Nepofitorium, Ladentiſche, 
Rollſtänder ꝛc. 
billig zu verkaufen. (509 
Moritz Rau. 
Einflüglige Stubenthür und 2 
bunte Kochherde billig abzugeben 
Overberaſtraße 70, 1 Tr. (5083) 


Groſter Bettkaſten 
billig zu verkaufen Gartenſtraße 26. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 

Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Meine gut eingeführte (5138) 

Gaſtwirthſchaft 
nebſt 14 Morgen gut cultivirten Landes 
und vollſtändigem Einſchnitt, bin ich 
Willens anderer Unternehmungen wegen 
von ſofort zu verkaufen od zu verpachten. 
Näheres b. Gutsbeſ. Hrn. Raszkowski 
in Krzemienicwo oder direkt bei 

Tb. Krustzynski, Kauernik 


Ein im Culmer Kreiſe, 1 Meile 

von Culm belegenes (5146) 
Grundſtück 

250 Mrg. groß, Weizenboden, darunter 
20 Dira. Wieſe mit compl. Inventar 
und Mühle, iſt ſofort unter alinfligen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei Ed Batke, Culm. 


Gaugbares Hotel 


oder Reſtaurant, womöglich mit Garten 
und Kegelbahn, wird zum 1. Oktober zu 
pachten und ſpäter zu kaufen geſucht. 
Sembritzkt, Zinten, 
(5134) Hotel Kaiſerhof. 


Geſchäfts⸗ Verpachtung. 

Ein feit 25 Jahren gut gehendes 
Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
u. Ausſpann, in beſter Lage, am Markt 
belegen, iſt von ſofort oder 1. Oktober 
d. Is. zu vergeben. Zur Uebernahme 
gehören 3000 Mark. fferten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5136 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


circa 500 Morgen groß, meiſt guter 
Meittelnoden, incl. Wieſen und Torfſtich, 
voller Ernte, lebendem und todıem In⸗ 
ventar, ſoll für den feſten Preis von 
25500 Mark, bei 12200 Mark Anzah⸗ 
lung, ſofort verkauft werden. Off. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5142 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


En im Mittelpunkt der Stadt 
Dirſchan belezenes größeres 


Geſchäftslahal 


mit Schaufenſter und direktem Eingang 
von der Straße, verbunden mit großer 
Privatwohnung, worin ſeit über 20 
Jahren ununterbrochen das Geſchäft mit 
dem beſten Erfolge betrieben wird, iſt 
da der Inhaber ſich zur Ruhe ſetzen 
will, vom 1. Oktober cr. oder ſpäter 
vortHeilbait zu verpacht. Adr. v. Reflelt. 
unter Nr. 5082 bef. d. Exped. d. Geſ. 


Von ſogleich (5111) 
ein Pächter 
für zwei Waſſermühlen geſucht; gute 
Kundenmüllerei; Land kann mitverpachtet 
werden. Zu erfragen bei 5 
Parlow, Falkenhorſt bei Pregels⸗ 
walde. 


7 77 
9000 Mark zu cediren 

6000 Mk. zu 5%, 3000 Mk. zu 6%, 
feine Hypothek. Näh⸗res bei (5086) 

. Rebhen Mor. _ 

Ein älterer Gehilfe 

militärfrei, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der Colonial⸗, Delikateß⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillationsbrarche ſowie 
der einf. Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, gegenwärtig in ungek Stellg., 
ſucht unter beſcheid. Anſpr. anderw. dau⸗ 
ernde Stellg. Derſ. iſt im Stande, ein 
klein. Geſchäft ſelbſtſt. zu leiten. Gefl. 
Off. u. Nr. 5137 a d. Exped. d Geſ. ers. 


NN 


% Ein in allen Satzarten fowie 
N an der Maſchine erfahrener, % 
> tüchtiger, ſolider 2: 
x Schweizerdegen 23 
ſucht z 20. Sept. cr. Stell. Off. 
unt Nr. 5143 a. d. Exp d. Geſ. erb. 


2 


Ein tüchtiger, brauchbarer 
Unterbrenner 


ſucht Stellung in einer Brennerei mit 
Apparaten neuerer Conſtruklion. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen vorhanden. 
Offerten bitte einzuſend. an W. Genge, 
Gr. Schmückwalde Oſtvr. (5131) 


Landwirth 


ev., 30 J. a, noch in ungekündigter Stelle, 
welchen gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zum 1. Oktob., Novemb. od. 1. Jan. 
92 eine felbäftändige Juſpektorſtelle. 
Off. u. Nr. 5133 a. d. xp. d. Geſ. erb. 


Ein Müller 
35 Jahre alt, der auch etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht, ſucht Sſellung als 
Werkführer auf einer kleinen Waſſer⸗ 
mühle oder auch als Lohnmüller. 
Geſt. Off u. Nr. 5085 a. d. Exp. d Geſ. 


Ein jung verh. Gärtner, 30 
Jahre alt, Sold. gew, w. a. d. Serviren 
gut verft., noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf nur gute Zeugn., zum 1. Okt. oder 
ſpät a. einem Gute oder i. Stadt Stell. 

Gefl. Offerten werden britflich mit 
Auffchrift Nr. 5135 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Suche für einen jungen, unverh. 
tüchtigen Gärtner 
zum 1. Oktober oder Martini Stellung. 
Derſelbe kann auch das Serviren u. die 
Jagd übernehmen. Meld. nimmt entg. 
ent Kunſta, Kalliſten v. Heiligentha'. 


. 


Patentirt in allen Industrie-Staaten. 


In 2 Jahren über gs 


r egenwart. Uleichgut verwendbar ein- 
und zweischaarig, zum Schalen, Flach-und 5 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegehe 


‚NORKALPFÜÜGE PATENT Vr l. 


pPortland⸗Cement BU 


Oppelner Portland -Sement-Fabriken 


vorm. F. W. Grun 


dmann zu Oppeln 


feit 1856 als vorzüglich anerkanntes Fabrikat, empfehle ich zu allen Hoch⸗ und 


Waſſerbauten, ſowie zur Kunſtſteinfabrikation, unter 


Garantie ſteter Gleich⸗ 


mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter Bindekraft und vollkommener 
Waſſerdichtigkeit, ſowohl für prompte als auch für ſpätere Lieferung. 


Stets complettes Lager bei 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien- und Bedachungs-Geschäft 


(5098) Unterth 


Gebrauchte Feldbahn⸗Nattrialien 


ornerſtraße Nr. 12. 


\ 


haben zur Zeit abzugeben: g 


1200 Meter transportables Gleis 


21 „ dto. 
18 „ dto. 
36 „ dto. 


15 
70 
erner: 

Garantie dieſelbe wie 
Beſichtigung ge 


Drenstein & Moppel, scnnapufabrik 


Bromberg 


Ein Wirthſch af 
der über ſeine langjährige Leiſtung Zeug⸗ 
niſſe u. Empf. beibringen kann, ſucht wegen 
Verkauf dieſer Wirthſchaft eine dauernde 
Stellung. Auf Wunſch kann derſelbe 
auch die Jagd und die Gärtnerei übern. 
Antritt nach Belieben, gegenwärtig noch 


in Stellung. G. Kaſchewski, 
Adl. Liebenau p. Pelplin. 


Ein ſeibſtſtaͤndiger, tüchtiger, 


der 
polniſchen Sprache mächtiger 


(Manufakturiſt) findet bei dem Unter⸗ 

zeichneten vom 1. Oktober ab, ev. auch 

früher, bei hohem Salair dauernde Stell. 
A. L. Jacobi, Lantenburg. 
Ein junger Mann 

mit ſchöner Handſchrift, und ein (5127) 
junges Mädchen 

zum Pe chen, finden von ſogleich Stellung. 

Joh. Jacobi & Sohn, Graudenz. 


Einen jungen Maun 


der polnifch ſpricht, ſuchen für 
nuſer Detail⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober er. (5104) 


J. Lewinsohn & Co. 


Dampf⸗Deſtillation, Oſterode Opr. 


Bum 


1. Oktober ſuche ich einen exe 
fahrenen 5080) 


Gehilfen 
für mein Colonialwaaren⸗, Schank⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 
kann auch zum 1. Oktober ein reten. 
C. Kannenberg, Stuhm. 


Brenner | 
3 unverh., cautionsf., 1 verh., 1 Unterbr. 
u. 1 Lehrling, dem Stell. zugeſich.ſucht Br. 
Schiefelbein. Brenn.⸗Pächter, Grün⸗ 
felde bei Frögenau Oſtor. (387575 

Ein tüchtiger Schmied 

der eigenes Handwerkszeug u. Burſchen 
ſtellen muß, das Beſchlagen der Pferde, 
Anfertigen von Ackergeräthen und die 
Reparatur von Maſchinen, Dreichen mit 
der Dampſmaſchine verſteht, wird zu 
Martini 91 bei hohem Lohn u. D-putat | 
geſucht. (5101 
Dom. Draulitten v. Grünbagen Oſtpr. 


Schloſſer, 
Schmiede 


von welchen bevorzugt werden, die 
mit Dampfdreſchmaſchine dreſchen 
können oder damit Beſckeid wiſſen, 
finden dauernde Beſchäftigung in 
der Maſchinen⸗Reparaturwerkſtatt 
von J. Gnuschke, Culmſee. 


Einen tüchtiaen (5046) 
Böttchergeſellen 
(l. Geſchirr), ſucht von ſofort 
W. Klawuhn, Böttchermeiſterwittwe 
Roſenberg Vor 


—— u. 
— — —— 


(65 mm hohe Schienen auf Stahlſchwellen) 


500 Meter transportables Gleis 


(60 mm hohe Schtenen auf Holzſchwellen) 


3750 Meter gebrauchte 70 um hohe Schienen 
600 » ” 50 77 3 „ 


ferner: : 
78 Stück Stahllowries ½ chm Inh. 500 mm Spur; 
Alter, Religion, ſowie von Ge: 


600 „ „ 
630 „ ” 
600 „ » 


u * [7 
95 im ” 


* „ 


bei Neumaterial. 
rue geſtattet. au 


30 Inſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor: 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Oktbr. geſuchf durch A. Albrecht, 
Königsberg i“ Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfe.⸗Marke. 

Ein jüngerer, fleißiger u. brauchbarer 


Inſpektor 


Gebaltsan 


Geſchüft wünſche e 


: 5077 an die Exp. des Gef 


9 jungere, einen guten Eindrug 


ma (5140) 
Wirtin “ug 
tüchtig 2 ihrem Fach, ſucht vom 1. Of, 


3. anderweitige St 
Beige nicht unter 240 0 
Offerten erbitte unter Nr. 100 poſt⸗ 
lagernd Raudnitz Weſtpr. 

Für mein nz und Galanteriew⸗ 
ne junge Dame als 


erſte Verkäuferin 


bei hohem Gehalt zu engagiren. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Otto L. Toged’3 Wwe. Nachfl. 


Walter Feydt, Johanuisburg Op 


Suche p. ſofort oder 15. September 


eine tüchtige 


Direetriee 
für mein Patz⸗, Wolle⸗ und Weißw., 
Geſchäft. Zeugniſſe nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erwünſcht. Fa⸗ 
milienanſchluß. 
M. Klein, Bublitz i. Pomm. 


[Graudenzer Kind, erhält vom 1. 
[Oktober d. J. in einem achtbaren 
Hanſe = als Verkäuferin ag 


eine dauernde Stelle. Meldungen 
mit Zengnißkopien, Augabe von 


haltsanſprüchen bei freier Etation 


„ Holzmuldenkipplow. 1 ehm Inh. 750 mm Sp. find unter Nr. 5043 an die Ey 


4 „ Holzkaſteukipplowr. 2 „ „ 750 „ „ 
Drehſcheiben und Weichen, 500 und 600 mm Spur. 


pedition des Geſelligen einzuſend, 


Suche p. fofort oder 1. Oktober eint 


lüchlige Wirthin 


: zur Führung einer kleineren Wirthſchaft, 


bei einem einzelnen Heren. Gefl. Off. mit 
Angabe der eee u. Nr. 
erb. 

Ein auſtänd. Aufwartemädchen 
od. ⸗Frau, m. Hausarbeit vertraut, die 
bis zum Nachmittag bleiben kann, er⸗ 
hält gute Stellung. Alt. Maikt 1, III. 
Meld. Vorm. i. Haufe des Herrn G. Kuhn. 


Ein ordentliches Mädchen 


zum Flaſchenſpülen findet dauernde 
Stellung bei Guſtavr Brand. (5123) 
"ine tücht. Kinderfrau mit guten Zeug⸗ 
niſſen iſt z vermieth. u mehrere Mädch. 
ſucht Miethfr Klar, Uuterbergſtr. 11. 


e Geſucht u 


welcher feine Tüchtigkeit durch gute] vom 5. Oktober ab von einzelſtehendem 


Zeugniſſe nachweiſen kann, wird für ein 


mitileres Gut zum 1. Oktober geſucht. 
Zeugnißabſchriften erbeten unter Nr. 
5081 an die Expedition des Geſelligen. 


Die Wirthſchafterſtelle 
in Kl. Roſainen p. Neudörſchen iſt 
vom 1. Oktober zu besetzen. (5045) 

Anfangsgehalt 240 Mark. Vor⸗ 
ſeellung erforderlich. 
Mehrere tüchtige (5087 
Arbeitsleute 
erhalten in meiner Eiſengießerei lohnende 
Beſchäftigung 
R. Kloſe, Schützenſtr. 14. 


Einen Arbeiter 


welcher leſen und ſchreiben kann, ſucht 
von ſofort W. Sommer's Brauerei. 


Ein Kutſcher und ein 


zweiter Hausdiener 
finden zum 15. Seotember Stellung im 
Hotel „Goldener Löwe“. (5091) 


Ein Hausmann 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
. Midaliohn 
Zwei tüchtige Bierfahrer 
finden ſofort Beſchäſtigung bei (4897) 
Carl Gerike. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Breunerei⸗Eleven. 


Brennereiverwaltung Golina. 
(5139) Mettler. 


Ein Lehrling 
mit betreffender Schulbildung, kann 
ſofort reſp. am 1. Oktober d. J. bei mir 
eintreten. Ed. Batke, Culm a/ W., 
Colonial⸗Waaren⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
Handlung (5145 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


der Luſt hat, die Muſikinſtrumenten⸗ 
Fabrikation gründlich zu erlernen, kann 
ſich melden bei (5090 
A. Vetter, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 2. 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
beſſere Kundſchaft, zum 1. Oktober, 
für fein Colonial⸗ u. Delikateßgeſchäft 
Heinrich Neumann, Ortelsburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt eventl. per 1. Oktober d. J. 
einen Lehrling 
mof. Glaubens, mit nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, bei freier Station. 
(5017) D. Holländer, Samter. 
Von Oktober werd ein einfaches 


Herrn ein etwas geräumiges Zimmer 
(möbl.) nebſt Kabinet in der Nähe der 
böheren Töchterſchule. Gefl. Off. unter 
Nr. 4887 an die Exved. des Gef. exb, 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche von ſogleich zu verm. 
Marienwerderſtr. 5, 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu 
verm im Tivoli. (5089 


Möbl. Zimmer 


ca. 5 Min. von der Jufanterie⸗Kaſerne, 
zu verm. bei L. Krüger, Ziegeleiſtr. 11, 
am Stadtpark. (5129 

Möbl. Zimmer zu verin.Yangeitr.11 


Freundliches Zimmer u. Kabinet 
an einzelnen Herrn oder Dame zu verm. 
G. Breuning, Nonnenſtr. 4. 


Heiraths- 
BEE” Offerte SE 


für Damen.. 
— ſuche für mehrere ſehr gut 
ſituirte adelige und nicht adelige 
Nittergutsbeſitzer, Offiziere, 
Profeſſoren, Schriftſteller, 
höhere Beamte, Aerzte, Apo⸗ 
theker, Fabrikanten, Kauf⸗ 
i lente, Lehrer ꝛc. vermögende 
refp. reiche Damen bebufs Bew 
heirathung. Abſolute Diskretion 
wird unter allen Umſtänden ge⸗ 
währt, aber auch andererſeits 
gefordert. Unauffällige 
Korreſpondenz, decente Anbahnung 
perfönlicher Annäherung, unter 
Ausſchluß jeder fatalen „Ver⸗ 
mittelung.“ Hierauf reflektirende 
Damen, auch Wittwen, wollen 
ſich entweder ſelbſt oder durch ihre 
Angehörigen unter Darlegung 
ihrer Verhältniſſe und Anſprüche 
vertrauensvoll an mich wenden. 
1 Simmel, Aufträge beſitze ich 
nachweisl. direkt oder von Ange⸗ 
hörigen, wesh. ich auch anonyme, poſtlag. 
ꝛc. Offert nicht berückſichtige. Ge 
naue Schilderung d. Verhältn. ꝛc mit 
Bhotoar. u. Rückporto beantwortet diskret 
Adolf Wohlmann, Ernſtſtr. Nr 6, 
II, in Breslan. (4684) 
Abdreſſe erbitte genau. SM 
Gegründet 1874. 
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mit Gehaltsanſprüchen werden brirfli 
mit Aufſchrift Nr. 5044 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Der Geſelli; 


(8. eptember 1891. 


Wei 


Prinz Albrecht in der Provinz. 


Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, Prinz⸗ 
kegent von Braunſchweig und Generalinſpekteur der erſten 
Armeeinſpektion, welcher im Auftrage des Kaiſers zum erſten 
Male zur Beſichtigung des neu errichteten 17. (Weſtpreußi⸗ 
ſchen) Armeekorps in unſerem Oſten erſchienen iſt, nahm am 

reitag in der Nähe von Stelp die Parade über die 71. In⸗ 
anterie⸗Brigade (Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
und Jufanterie⸗Regiment Nr. 128) 72 Nachdem der Prinz die 
Fronten in Schritt abgeritten hatte, fand der Parademarſch 
im Kompagniefront ſtatt. Daran ſchloß ſich eine Gefechts⸗ 
übung gegen einen markirten Feind, welchem einige Schwa⸗ 
dronen des Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 zugetheilt waren. 
Beſonders intereſſant war die Attacke der Leibhuſaren auf 
den linken Flügel der angreifenden Brigade. Die Huſaren 
wurden mit einer Anzahl Salven und einem lebhaften Schnell⸗ 
ſeuer empfangen, durch welches im Ernſtfalle wohl mancher 
brave Reitersmaun in den Sand geſtreckt worden wäre. 
Nachdem der rechte Flügel auf die feindliche Stellung einen 
Flankenangriff gerichtet, räumte der Feind das Feld, und nun 
ertönte das Signal: „das Ganze — halt.“ Während der 
Prinz Kritik abhielt, ſammelte ſich die Brigade wieder, um 
jum Schluß noch einen Parademarſch in Regimentskolonne 
auszuführen. Hierauf verabſchiedete ſich der Prinz mit einigen 
Worten von den Truppen und verließ unter den Klängen der 
Volkshymne und des Preußenliedes das Exerzierſeld, um nach 
Lauenburg weiter zu reiſen. 

In Lauenburg wurde der Prinz von dem Oberpräſi⸗ 
denten v. Puttkamer empfangen. Nach Vorſtellung der 
Mitglieder des Johanniter⸗Ordeus, welche ſämmtlich in ihrer 
Ordenstracht erſchienen waren, und der Vorſtände des Kreiſes 
und der Stadt, ſchritt der Prinz die Front der Vereine ab 
und fuhr dann nach dem Johauniter-Kraukenhauſe, wo er 
die Einrichtungen des Inſtituts eingehend beſichtigte. Daun 
fuhr der Prinz durch die feſtlich geſchmückten Straßen der 
Stadt nach Gr. Dede wo Abends große Illumination 
und Feuerwerk vor dem Schloſſe ſtattfand. Von Lauenburg 
begab ſich der Prinz nach Danzig. 

Hier waren zu ſeinem Empfange feſtliche Vorbereitungen 
getroffen worden. Am Hohethorbahuhof ſind mit Tannen⸗ 
grün⸗Gewinden und Fahnen geſchmückte Maſtellen aufgeſtellt, 
der Treppengang iſt zu beiden Seiten mit Wappen reich 
geſchmückt. Das Landesdirektionsgebäude zeichnet ſich durch 
elne reiche und geſchmackvolle Draperie mit Fahnen, Palmen 
und Laubgewinden aus. Das gegenüberliegende Oberprä⸗ 
ſidialgebände trägt in feiner Mitte ein von Gasflammen ge: 
bildetes A, vor der Front an der Straße ſtehen zwei Gas⸗ 
flambeaus. In recht vortheilhafter Weile zeigt ſich auf dem 
Rohlenmarkte das Stadttheater, welches eine ſehr hübſche 
Dekoration aus Blumen und Fähnchen trägt. Vor dem 
Zeughauſe ſtehen mit Tannengrün umwundene und Flaggen 
tragende Maſtellen, ähnliche Dekorationen find im Junern 
des Zeughauſes angebracht. An der Jnnenſeite des Lang⸗ 
gaſſer Thores prangt das eiſerne Kreuz mit der Krone 
darüber und der Unterſchrift: „Gott mit uns!“ Vor dem 
Gebäude der Polizeidirektion iſt ein W mit der Krone darüber 
angebracht und das Nathhaus zieren zwei Kreuze mit einer 
Rrone, zu beiden Seiten des Kreuzes zwei Flambeaus. 

Zur fahrplanmäßigen Zeit lief am Sonnabend der Schnell⸗ 
zug mit dem Prinzen in den Bahnhof Hohethor ein, wo ſich 
der kommandirende General Generallieutenant Leutze, der 
Diviſionskommandeur Generallieutenant Heiſter, der Stadt 
kommandant Generallieutenaut Malotki v. Trzebiatowski mit 
ihren Stäben ſowie die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Regierungspräſident v. Holwede, Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Baumbach und Polizeidirekter Frhr. v. Reiswitz zur Begrüßung 
eingefunden hatten. Der Prinz, der die Interimsuniform 
ſeines Dragonerregiments trug, ließ ſich die Offiziere durch 
den kommandirenden General und die Vertreter der Zivil⸗ 
behörden durch den Oberpräſidenten vorſtellen und wechſelte 
mit jedem der Herren einige Worte. Hierauf fuhr er mit 
dem Oberpräſidenten v. Goßler durch die dicht gedrängte 
Menge, die rechts und links Spalier bildete und den Prinzen 
mit brauſenden Hochs begrüßte, nach dem Regierungsgebäude, 
wo ſich die Kriegervereine auſgeſtellt hatten, deren Front er 
abſchritt. Gegen 8½ Uhr fuhr der Prinz mit ſeinem Ad⸗ 
A durch die dicht mit Menſchen gefüllte Promenade, 
eren Gaskandelaber Kronen trugen, nach der Wohnung des 
kommandirenden Generals in der Breitgaſſe. An dem hier 
ſtatffindenden Mahle nahmen die ſämmtlichen Generale der 
Garniſon, wie die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regie⸗ 
rungspräſident v. Holwede, Vorſitzender des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes Graf Rittberg und Präſident des Provinzial⸗ 
laudtages v. Graß⸗Klanin Theil. 

Am geſtrigen Sonntag Vormittag fuhr der Prinz vom 
Oberpräſidialgebäude durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
nach der Marienkirche, wo er mit ſeinem Gefolge dem von 
Herrn Konſiſtorialrath Franke gehaltenen Gottesdienſt bei⸗ 
wohnte. Der herrliche Dom war feſtlich geſchmückt und von 
Tauſenden von Andächtigen überfſüllt. Auf den Straßen 
wogte eine ungeheure Menge. Nach dem Gottesdienſt fuhr 
der Prinz nach dem Oberpräſidialgebäude zurück, um ein 
Gabelfrühſtück einzunehmen. Mittags begann die Rundfahrt 
des Prinzen durch die Stadt. Zunächſt beſichtigte der Prinz 
das Landeshaus, daun das Höhethor, das Zeughaus, die 
Marienkirche, die Nikolaikirche, das Rathhaus, den Artushof 
und ſchließlich das Franziskanerkloſter mit dem Muſeum. Die 
Rundfahrt nahm zwei Stunden in Anſpruch und war von 
herrlichſtem Wetter begünſtigt. Der Prinz und fein Gefolge 
begaben ſich daun in das Hotel du Nord, wo ein vom 
Prinzen gegebeues Mahl die Herreu erwartete. Eingeladen 
waren nur 26 Herren, darunter die Spitzen der Provinzial⸗ 


regierung, die Generalität, Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach und die Spitzen anderer Behörden. Während 


des Mittageſſens ſammelte ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge vor dem Hotel und auf der Langen Brücke an. Jeder 
Verkehr mußte unterbleiben, die Pferdebahnwagen hielten 
an, die Fuhrwerke und Tauſende von Paſſanten mußten 
umkehren und den Laugenmarkt umgehen. Gegen 6 Uhr 
begaben ſich der Prinz und fein Gefolge nach dem Grünen 
hor, wo ein feſtlich geſchmückter Regiernngsdampfer bereit 
ag, den der Pr nz unter dem Hurrah der zahlloſen Menſchen⸗ 


menge beſtieg. Zu dem Schiffe geſellten fich noch fünf andere 


mit Gäſten gefüllte Dampfboote, voran ein Dampfboot, auf 
dem der Polizeidirektor v. Reiswitz Platz genommen batte. 

Die Fahrt des Prinzen durch den Hafen nach Neufahr⸗ 
waſſer und nach der Rhede geſtaltete ſich zu einer Kund⸗ 
gebung der Freude und Hochachtung, wie ſie ſelten einem 
Sterblichen zutheil wird. Alle Schiffe bis zum kleinſten 
Kahne waren feſtlich beflaggt, und brauſende Hochruſe von 
den Mannſchaften derſelben durchzitterten die Luft, als der 
Regierungsdampfer vorbeifuhr. Bei der Rückfahrt des Prinzen 
folgten die Boote der Rudervereine Danzig, Graudenz, 
Elbing und Königsberg dem Dampfboote nach, das gegen 
9 Uhr vor der Grünenthor⸗Brücke landete. Prinz Albrecht 
wurde an der Landungsbrücke wie ein „Triumphator“ empfau⸗ 
gen. Die Langebrücke war durch Flammenſäulen erhellt, 
die Aufgänge der Landungsbrücke prangten in einem Lichter⸗ 
meer, und am Eingange und Ausgange derſelben ſtanden 
zwei korinthiſche Säulen, von deren Spitzen rieſige Flammen⸗ 
büſchel herableuchteten. Vom Grünenthor aus fuhren der 
Prinz und ſein Gefolge in offenen Wagen den in einem 
Lichtmeer prangenden Langenmarkt entlang und dann lang⸗ 
ſam die Langgaſſe zum Hohenthor hinauf. Die Langgaſſe 
gewährte in ihrer Illumination von Haus zu Haus einen 
feenhaften Anblick. Dazu ſtrömte eine freudig bewegte 
Menſchenmenge, die auf mindeſtens 40 000 Perſonen veran⸗ 
ſchlagt werden kann, durch die Hauptſtraßen. Brauſende 
Hochrufe begrüßten den Prinzen, als er nach dem Ober⸗ 
präſidialgebäude fuhr, und dieſe Kundgebung war keine ge⸗ 
machte, ſondern fie entſprang der Liebe und Verehrung, 
welche die Danziger dem Herrſcherhauſe gegenüber hegen. 
Gegen 9,30 Uhr kam der Prinz im Oberpräſidialgebäude 
an, deſſen Mitte in einem Lichtmeere prangte, und deſſen 
Gegenüber, das Landeshaus, ebenfalls auf das prächtigſte 
illuminirt war., Im Oberpräſidium ſpeiſte der Prinz, während⸗ 
dem brachte der Danziger Männergeſang⸗Verein ihm ein 
Ständchen. Morgen wird der Prinz nach Oliva fahren und 
dort das Schloß, die Kirche und den Garten beſichtigen. Um 
11,10 Uhr erfolgt vom Legethor-Bahnhof aus ſeine Abfahrt 
nach Thorn. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. September 1891. 


— Den Beſchluß der Feierlichkeiten zur Erinnerung an die 
Errungenſchaften von Sedan machte am Sonnabend der 
Kriegerverein im Schützenhauſe. Nachdem eine hieſige Civil⸗ 
kapelle einige Konzertſtücke geſpielt und der S7igerbund des 
Vereins ein Feſtlied geſungen hatte, hielt der Vorſitzende, 
Herr Oberlehrer Hauptmann Dr. Rehdans, die Feſtrede, in der 
er mit begeiſterten Worten die Ereigniſſe, welche zur Kapitulation 
von Sedan führten, ſchilderte; er ſchloß mit der Mahnung, alle⸗ 
zeit in Liebe und Treue feſt zum Throne und zum Reich zu 
ſtehen. Nachdem dann der Sängerbund noch einige Vaterlands⸗ 
lieder, darunter das Kaiſerlied von Kiſielnicki, vorgetragen hatte, 
brachte der Bezirkskommandeur, Herr Maſor Stettin, das 
Kaiſerhoch aus, in welches die Feſttheilnehmer begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. An das Hoch ſchloß ſich der Geſang der Nationalhymne. 
Zum Schluß erfreute der Sängerbund die Feſtgenoſſen durch 
Vortrag eines humoriſtiſchen Terzetts. Darauf begann der Tanz. 

— Wir brachten in der Nr. 198 des Geſelligen vom 26. v. Mts 
auf Grund derz Mittheilung eines Thorner Blattes eine Notiz, nach 
welcher der an beregtem Tage von Bromberg nach Thorn gegangene 
Perſonenzug 63 „einer großen Gefahr entgangen ſei“. Wie wir 
heute von zuſtäudiger Seite erfahren, iſt an der Sache nur wahr, 
daß an jenem Tage auf der Strecke zwiſchen Schirpitz und 
Schlüſſelmühle ein Schienenbruch entdeckt wurde. Dem Zuge 63 
wurde in Folge deſſen vor der betreffenden Stelle das vorſchrifts⸗ 
mäßige Halteſignal gegeben, damit derſelbe über die ſchadhafte 
Stelle langſam hinübergeführt werden konnte und dieſe Signale 
wurden rechtzeitig befolgt. Von dem Uebrigen, nämlich dem Miß⸗ 
geſchick, daß der Bahnwärter von dem Trittbrett eines Wagens 
erfaßt, die Böſchung herabgeſchleudert wurde, iſt amtlich nichts 
bekannt. 

Brieſen, 6. September. Unſere Rathhausbauange- 
legenheit iſt noch immer nicht ſo weit gediehen, daß der Bau 
in Angriff genommen werden kann. Während die Regierung auf 
einem einſtöckigen, nur zu Bureauzwecken dienenden Gebäude be— 
ſteht, ſcheint der Stadt viel daran gelegen zu fein, auch Wohn- 
rannte für einige Beamte einzurichten. Eine ſtädtiſche Deputation 
hat ſich daher nach Marienwerder begeben, um beim Herrn Re⸗ 
gierungspräfidenten dieſerhalb vorſtellig zu werden. 

O Thorn, 6. September. Für die am 26. d. Mts. ftatt- 
findende Gau-Lehrerverſammlung für den ſüdlichen Theil 
Weſtpreußens ſind folgende Vorträge angemeldet: über die Lehrer⸗ 
dildung, über die Entwickelung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerbereins, über den neuen Peſtalozziverein. Da im ſüdlichen 
Theile unſerer Provinz in letzter Zeit mehrere neue Lehrervereine 
entſtanden ſind, iſt zu erwarten, daß die Gau⸗Lehrerverſammlung 
gut beſucht ſein wird. 

[] Rieſeuburg, 6. September. Unſere Garniſon, welche am 
Mittwoch von den großen Kavalleriemauövern an der ruſſiſchen 
Grenze zurückkehrte, begiebt ſich am nächſten Dienſtag zum Korps⸗ 
mauöver in die Konitzer Gegend, von wo fie am 2. Oktober hier 
wieder eintrifft. — Der frühere Gerichts⸗Exekutor Z. hier iſt von 
einem recht traurigen Loos betroffen worden. Seit längerer Zeit 
zeigte er ſchon Spuren von Melancholie. Jetzt iſt dieſer Trübſinn 
in vollſtändigen Irrſinn ausgeartet, ſo daß der Unglückliche be⸗ 
wacht werden muß. Es iſt anzunehmen, daß der Gram um den 
Tod ſeiner Frau dem Mann den Verſtand geraubt hat. — Heute 
feierte der hieſige Turnverein ſein Sommerfeſt unter Mit⸗ 
wirkung vieler Turner aus den Nachbarſtädten Marienwerder und 


Roſenberg. 

Marienwerder, 5. September. (N. W. M.) Am 2. d. 
Ms. wurde der etwa ſechszigjährige Eigenthümer Heinrich Denk⸗ 
Tags darauf fand man ſeine Leiche 


haus in Kurzebrack vermißt 
im Strome. Ob D. verunglückt iſt oder in einem Anfall von 
Irrſinn freiwillig feinen Tod geſucht hat, läßt ſich nicht feſtſtellen. 

Schwetz, 5. September. Die Wahl der Wahlmänner für 
die Kreistagswahlen in den ländlichen Gemeinden iſt auf 
den 24. September anberaumt worden. 

Konitz, 5. September. (K. T.) Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungs mittelgeſetz hatten ſich in der geſtrigen 
Schöffenſitzung der Rittergutsbeſitzer Adam v. Wols⸗ 
zlegier aus Zoldan und deſſen Hofmeiſter Paul Helta aus 
Melanowo zu verantivorten. Im Mai d. Js. ſchickte v. W. feinen 
Hofmeiſter mit zwei Wagen Kartoffeln auf den hieſigen Wochen⸗ 
markt und ſagte zu Helta, wohl wiſſend, daß die Kartoffeln ſchlecht 
waren, er ſolle ſie nur um jeden Preis verkaufen. Helta ver⸗ 
kaufte darauf etwas über die Hälfte der Kartoffeln ſür den Preis 
von zwei Mark pro Scheffel, obwohl die Käufer bemerkten, daß 
ein großer Theil derſelben verfault oder augefault war; aber da 
ſonſt weiter keine Kartoffeln, wenigſtens nicht fo billige, auf dem 
Markte waren, fanden ſie Abſatz, bis der Verkauf ſeitens der 
Polizeiverwaltung verhindert würde, denn bei näherer Beſichti⸗ 


gung ſtellte es fi heraus, daß faſt alle Kartoffeln für den 
menſchlichen Genuß nicht geeignet, ja ſogar geſundheitsſchädlich 
waren. v. Wolszlegier wurde zu 800 und Helta zu 50 Mk 
Geldbuße verurtheilt. 

Jaſtrow, 6. September. 
traurige Fall, daß ein Schüler der Stadtſchule plötzlich 
zuſammenbrach und beim Transport nach Haufe ſtarb. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ein Gehirnſchlag dem Leben des Kindes ein Ende 

emacht. — Das Rechnungsjahr 1889/90 hat für die hiefigen 
orſten abgeſchloſſen werden können. Das Ergebniß iſt ein recht 
günſtiges; denn der Ueberſchuß an Einnahmen beträgt 41431 M., 
wodurch es möglich geworden iſt, unſere Kommunalſteuern erheb⸗ 
lich herabzuſetzen. 

Dirſchau, 5. September. In der heutigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde die Errichtung eines Gewerbegerichtes für den 
ganzen Kreis Dirſchau beſchloſſen. Der Antrag des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Dembs ki, der Stadt Dirſchau aus den Ueberweiſungen 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zu Schulbauz wecken 
30000 Mk. zu bewilligen, wurde abgelehnt, da die Ueberwei⸗ 
ſungen nicht einmal zur Deckung der Kreisabgaben reichen, alſo 
zur Entlajtung von Schulverbänden nicht verwendet werden dürfen. 


Pr. Stargard, 6. September. Auf dem vorgeſtern hier 
abgehaltenen Kreistage wurde der Bau folgender Chauſſee⸗ 
ſtrecken beſchloſſen: Hochſtüblau⸗Bordzichow⸗Lubichow, Bordzichow⸗ 
Eiſenbahnhalteſtelle Piſchnitz, Borkau⸗Wielbrandowe⸗Skurz und 
eine kürzere Verbindungschauſſee zwiſchen unſerer Stadt und dem 
Bahnhof. Sodann ſollen die Strecken Rüßhof⸗Barloſchno⸗Pilla 
bis zur Gemarkung Rehwalde, die dem Kreiſe Marienburg als 
Enklave angehört, die Strecke Ponſchau⸗Schwarzwald bis zum 
Wieſenwalder Weg, Amt Stargard⸗Kokoſchken bis zum Ziegelei⸗ 
weg, die Strecke bei Skurz bis zu der Stelle, wo die Wege nach 
Glucha, Wda und Wilhelmswalde auseinandergehen, und eudlich 
ein Theil der Strecke Zellgoſch-Lubichow als Pflaſterſtraße ein⸗ 
gerichtet werden. Die Strecke Skurz⸗Wda, die Anſchlußſtrecke 
Oberförſterei Wilhelmswalde zur Straße Zellgoſch⸗Gr. Bukowitz 
und ein Theil des Walddorf-Lubichower Weges ſollen als Kies⸗ 
bezw. Lehmſtraßen angelegt werden. Dieſe ſömmtlichen Bauten 
ſollen in den nächſten 4 Jahren fertiggeſtellt werden. Die Kreis⸗ 
kommunallaſten werden in Folge deſſen von 34 auf 61½ Prozent 
erhöht werden. 


Karthaus, 4. September (W. V.) Die hieſigen Bäcker⸗ 
meiſter haben ihren Kunden die Mittheilung gemacht, daß fie 
bei den hohen Getreide- und Mehlpreiſen nicht mehr in der Lage 
find, die bisher üblichen Zugaben auf Backwaaren zu geben, und 
auch das Hinſchicken der Waaren zu den einzelnen Kunden abſtellen 
müſſen. 

Oſterode, 5. September. Cin hieſiger Bäckermeiſter backt 
jetzt Brot, das aus ½ Erbſenmehl und ¾ Roggenmehl bes 
ſteht. Daſſelbe ſoll recht gut ſchmecken und 100 billiger ſtellen. 

8 Heiligenbeil, 5. September. Zu einer öffentlichen Ge⸗ 
denkfeier des 100jährigen Geburtstages Theodor Körners 
haben ſich hier der Männergeſaugverein und der Turnverein zu⸗ 
ſammengethan. — Die Unterſuchung in Betreff der hier aufgehobenen 
Die bes bande hat feſtgeſtellt, daß alle theilweiſe mittelſt Ein⸗ 
bruchs verübten Diebſtähle von dem taubſtummen Maurer Lauert 
verübt worden ſind. 

1 Pr. Eylau, 6. September. Vorgeſtern wurde am hieſigen 
evangeliſchen Volksſchullehrerſeminar die erſte Lehrerprüfung 
beendet. Von 22 Abiturienten erhielten 21 das Befähigungs⸗ 
zeugniß zur proviſoriſchen Verwaltung einer Volksſchullehrerſtelle. 

1 Schippenubeil, 5. September. Welchen Segen die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung den Betheiligten und welche Ent⸗ 
laſtung ſie den Gemeinden bringt, wird nun bereits fühlbar. 
In unſerem 3100 Einwohner zählenden Orte hat ſich der Armen⸗ 
etat in dieſem Jahre um 2600 Mark verringert. — Dem 
hieſigen Bürger meiſter war durch Magiſtratsbeſchluß für die 
Mehrarbeit, welche die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung ver⸗ 
urſacht, die Summe von 500 Mark bewilligt. Die Stadtverord⸗ 
neten bewilligten aber, obwohl ſie die Tüchtigkeit des Bürger⸗ 
meiſters anerkannten, die Summe nicht, weil die Stadt bei der 
erſt vor Kurzem ſtattgefundenen Anſtellung desſelben die Bureau⸗ 
koſten von 600 auf 900 Mark erhöht, 240 Mark Umzugskoſten 
gewährt und ihm das ganze frühere Gerichtsgebäude als Woh⸗ 
nung nebſt Bureauräumen und Sitzungslokal für den billigen 
Preis von 300 Mark vermiethet hätten. 

1 Schippenbeil, 6. September. Nach amtlicher Mittheilung 
trifft am 19. d. Mts. der Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Heyden 
in Begleitung des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten 
hier ein. An dieſem Tage ſind in unſerem 3100 Einwohner 
zählenden Orte beinahe 3000 Mann Militär unterzubringen, 

Königsberg, 5. September. Die umfangreichen Getreide⸗ 
zufuhren im Monat Auguſt haben unſeren Getreidehändlern 
im Ganzen wenig Vortheile geſchafft, da die Nachfrage ſehr klein 
war. Der größte Theil der angekommenen Waare mußte daher 
auf Lager genommen werden. Es ſind vom In- und Auslande 
49 839 Tonnen à 1000 Kgr. aufs, dagegen nur 18441 Tonnen aba 
gewogen, was einen Beſtand von 31398 Tonnen ergiebt. 

In den hieſigen vier Univerſitätskliniken wird mit dem 
1. Oktober eine ſtändige, geregelte © ee ljo rge eingeführt werden, 
welche in Krankenbeſuchen durch Geiſtliche, in gemeinſchaftlichen Anz 
dachten u. dergl. m. beſtehen wird. Der Kultusminiſter hat eine 
fortlaufende bare Beihilfe zur Beſoldung der mit der Seelſorge 
zu betrauenden Geiſtlichen bewilligt. 

Fordon, 5. September. Das Weidengeſchäft auf den 
Weichſelkämpen iſt beendet. Der Ertrag ſteht dem der letzten 
Jahre ſehr nach; das fortwährende Regenwetter hinderte das 
Trocknen der Weiden, infolgedeſſen iſt ein großer Theil verſtockt. 
Die Preiſe ſind daher auch ſehr geſtiegen, man zahlte für den 
Centner 9 und 10 Mark. 


Geſtern ereignete ſich der 


Ferien ⸗Slrafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. September. 


Als der Inſpektor K. in Marienfelde am Abend des 28. Mai 
ſeine Wohnung betrat, fiel ihm ein Geruch, der auſcheinend von 
brennenden Kleidungsſtücken herrührte, auf. Zu feiner großen 
Genugthuung fand er, daß in ſeiner Wohnung kein Feuer war, 
er machte aber die unangenehme Entdeckung, daß ſie gründlich aus⸗ 
geräumt worden war; es fehlten eine Menge Kleidungsſtücke, 
Betten, Wäſche u. ſ. w. im Werthe von etwa 600 Mk. Wahr⸗ 
ſcheinlich um die Verfolger irre zu führen, hatten die Einbrecher 
ein Fenſter etwas geöffnet, indeſſen nutzte dies nichts, denn die 
Unterſuchung ergab, daß keine Spuren eines Einbruchs durch 
gewaltſames Oeffnen des Fenſters von außen vorhanden waren, 
und die Vermuthung, daß die Einbrecher durch einen falſchen 
Schlüſſel die Thür geöffnet hätten, erwies ſich bald als richtig. 
Der Berdacht lenkte ſich auf die in demſelben Hauſe wohnende 
Forſtverwalterfrau Louiſe Nerlich und, da der Einbruch von 
mindeſtens zwei Perſonen ausgeführt ſein mußte, auf deren 
Dienſtmädchen Julianna Stroba. Eine in der Wohnung der 
Nerlich'ſchen Eheleute abgehaltene, freilich etwas oberſlächliche 
Hausſuchung blieb zunächſt ohne Erfolg, aber bei einer zweiten 
Hausſuchung wurden im Keller der Nerlich verſchiedene Sachen 
gefunden, u. a. auch ein angebranntes Stück Tuch, das der In⸗ 
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post als von elnem Jackett herrührend bezeichnete, und im 
ejig der Stroba wurde ein zertrenntes Oberhemde gefunden, 
welches der Beſtohlene gleichfalls als ihm gehörig erkannte; 
der vernommene Sachverſtändige erklärte mit Beſtimmtheit, 
daß die vorgefundene Leinwand dieſelbe ſei, aus der die übrigen 
Hemden des Inſpektors angefertigt wären, und vorgefundene 
Eigenthümlichkeiten beim Nähen des zerſchuittenen Hemdes konnten 
dieſe Annahme nur beſtärken. Die Stroba will das Hemde ge⸗ 
funden haben. Inzwiſchen waren auch außerhalb des Hauſes 
Funde gemacht worden; in einem nahegelegenen See wurden, zum 
Theil in einen Sack verpackt, zahlreiche Sachen gefunden, und an 
einem Zaun waren entwendete Kleidungsſtücke vergraben, und um 
die Beweisfette zu ſchließen, fand man im Beſitz der Nerlich einen 
Schlüſſel, der zu dem Schloß an der Thür des Inſpektors paßte. 
Aber alle Beweismittel vermochten nicht, die Angellagten zu einem 
Geſtändniß zu bringen; keck leugneten ſie, von dem Diebſtahl 
Kenntniß zu haben, und erklärten ſich für unſchuldig. Den bran⸗ 
digen Geruch, den der Inſpektor wahrgenommen hatte, verſuchten 
fie auf die einfachſte Weiſe zu erklären; danach ſollte er von einem 
angeſengten Waſchlappen oder davon herrühren, daß die Stroba 
eine junge Gans, die ſchwach geworden war, in einen Korb und 
dann in die Ofeuröhre geſtellt und ſpäter vergefien hätte, jo daß 
ſchließlich der Korb Feuer fing und das arme Gänschen elendig⸗ 
lich verbrannte. Auch der im See gefundene Sack diente als 
Beweismittel. Der Ehemann der Nerlich mußte ſich fein Deputat 
in eigenen Säcken holen, und da fie einmal nicht reichten, entlieh 
er ſich einen herrſchaftlichen Sack, der aber nicht zurückgebracht 
wurde, und dieſer Sack iſt im See gefunden. Wenn der In⸗ 
ſpektor auch einen großen Theil der geſtohlenen Sachen zurück⸗ 
erhielt, jo beläuft fein Berluſt ſich doch noch auf 320 Mk. Die 
Nerlich muß es übel empfinden, daß fie ſich keines guten Leu— 
mundes erfreut, denn mehrere Zeugen, die Jahrelang mit ihr ver⸗ 
kehrt hatten, bezeichneten fie als eine höchſt rach⸗ und ränke⸗ 
ſüchtige Perſon, die obendrein noch eine ſehr vorlaute Zunge habe. 
In der erſten Zeit, als der Juſpektor mit den Nerlich'ſchen Ehe⸗ 
leuten zuſammwohnte, herrſchte zwiſchen beiden Parteien holder 
Friede, ſo daß der Juſpektor keinen Auſtand nahm, den Schlüſſel zu 
ſeiner Wohnung, wenn er ſie verließ, der Nerlich zur Aufbewahrung 
zu übergeben. Dieſe Eintracht ſchwand aber in Folge eines für den 
Inſpektor peinlichen Vorfalles; es handelte ſich um einen Brief, der 
für ihn beſtummt war, den er aber nicht erhielt, der jedoch im Be⸗ 

h der Nerlich geſehen worden iſt. Aus der hieraus entſtandenen 
üchtbeachtung ihrer Perſon durch den Juſpektor und da fie den 
Schlüſſel nicht mehr erhielt, war ſie ſo aufgebracht, daß ſie meinte, 
der Inſpektor würde dies noch einmal bereuen, denn nun könne 
fle nicht mehr auf feine Sachen Obacht geben. Sie kann auch 
nicht beſtreiten, daß ſie gerne die ganze ihr eigentlich rechtmäßig 
zuſtehende Wohnung, von der der Juſpektor zwei Zimmer bewohnte, 
in Benutzung gehabt hätte, ferner hat fie ſich am Nachmittag des 
28. Mai wiederholt ſehr eingehend erkundigt, wohin der Inſpektor 
gegangen ſei und wann er etwa wiederkehren würde. Da Letzterer 
indeſſen unverhofft früh — es war gegen 8 Uhr — zurückkam, 
konnte der Diebſtahl nur am hellen Tage und auch nicht von 
außen ausgeführt worden ſein, da die auf dem Hofe beſchäftigten 
Leute Niemanden an dem Fenſter geſehen haben. Ueberhaupt ſpielt 
die Nerlich eine ſehr ſonderbare Rolle; einmal behauptet ſie, die 
ganze Sache ſei nur eine Intrigne des Inſpeltors gegen fie, 
dann ſei der gauze Vorfall nur erdichtet worden, um Andere zu 
verdächtigen, und ſchließlich hält fie den Einbruch gar nur für 
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einen Schabernack, der dem Inſpektor geſpielt worden ſel. Der 
Gerichtshof gelangte aber zu der Annahme, daß belde Angeklagten 
zwar nicht des ſchweren Diebſtahls, wohl aber des gemeinſchaft⸗ 
lichen Hausfriedensbruches und der Sachbeſchädigung, die Stroba 
außerdem noch der Unterſchlagung ſchuldig ſei, und erkannte gegen 
die Nerlich auf ſieben Monate, gegen die Stroba auf drei Monate 
Gefangniß; der Letzteren wurde ein Monat der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 


Briefkaſten. 

B. 4. Dem Lehrherrn ſteht das Recht zu, den Lehr⸗ und 
Dienſtvertrag zu löfen, wenn ein Erfolg nicht abzuſehen iſt, alſo 
dem jungen Manne für den erwählten Beruf die nöthigen Eigen⸗ 
ſchaften fehlen, ſein Betragen tadelhaft, ſein Verhalten unangemeſſen 
iſt u. ſ. w. Die Entlafjung kann ſofort und auf Kündigung ge⸗ 
ſchehen. Wollen Sie nicht etwa noch durch gütliche Vereinbarung 
und durch Klaglosſtellung des Lehrherrn die Fortdauer des Ver⸗ 
trages ermöglichen, jo wird es wohl das Befte ſein, der Kündigung 
alsbald den Abgang nachfolgen zu laſſen. 

D. Dt. 1) Es handelt ſich um Steuern, zu deren Zahlung 
Sie bereits von der Behörde Ihres frühern Wohnorts aufgefordert 
ſind und in Betreff deren es ſomit einer weitern Anmahnung 
nicht bedurfte. Sie werden mit Ausſicht auf Erfolg Beſchwerde 
nicht führen können. 

2) Daß während der 6⸗ bis 8 wöchentlichen Uebung von 
n dc. die Steuern in Wegfall kommen, iſt uns nicht 

ekannt. 

N. B. Da es ſich um einen Eingriff in Dasjenige handelt, 
was Ihnen als Gehaltstheil berechnet iſt und Ihr Geſammt⸗ 
einkommen die Summe von 1500 Mk. nicht erreicht, ſo erſchelnt 
die Pfändung ungerechtfertigt. Wir ſtellen Ihnen anheim, ſich 
ſchleunigſt an einen Rechtsanwalt zu wenden. 

Nr. 20. Ein Gendarm erhält als Zeuge vor Gericht an 
Reiſekoſten auf Landweg 30 Pf. pro Kim. und auf der Bahn 
7 Pf. pro Klm. hin und zurück, ſowie bei letzteren Ab⸗ und Zu⸗ 
gang jedesmal 1 Mk. An Tagegeldern werden 3 Mk. bezahlt. 
Beträgt, wie in Ihrem Falle, die Entfernung vom Gerichtsorte 
22 Klm., fo find an Diäten und Reiſekoſten 16 Mk. 20 Pf. fällig. 

A. D. Ihre erſte Frage iſt zu bejahen. Denn, da 
Ste das Ihren Wünſchen nicht entſprechende Fahrrad nicht ſofort 
unter Aufhebung der erklärten Verpflichtung haben zurückgehen 
laſſen, behielt, auch abgeſehen davon, daß Sie das Rad in Be⸗ 
nutzung nahmen, der Verpflichtungsſchein ſeine Gültigkeit. 

2) Unter den Transportkoſten, welche Sie übernommen, be⸗ 
Inden 115 auch diejenigen für die Hinſchaffung des Rades zum 
ahnhofe. 

M. C. 10. Wenden Sie ſich an einen der Herren Rechtsanwälte 
in Roſenberg, falls Sie im Wege der gütlichen Verſtändigung 
mit Ihrem Verpächter ein einigermaßen befriedigendes Reſultat 
nicht erreichen können. 

E. R. in R. Der Kauf der Uhr durch den 14 jährigen 
Knaben iſt ungiltig. 

K. in M. Nein. 


Weizen loco 227—242 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗Oktober 233 —2333/—234½ Mk. bez., 
Oktober⸗Novbr. 228—229 Mk. bez., November⸗Dezember 226 ½ 
bis 228 Mk. bez. 
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Roggen loco 225-249 
klammer inl. 224—232 
guter inl. 237—239 Mt. 
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Stettin, 5. September. Getreidemarkt. 
Weizen matt, loco 225—235, per September⸗Ottober 
223,50, per Oktober⸗November 226,50 Mk. — Roggen ſeſt 
loco 210-230, per September⸗Oktober 237,00, per Oltober⸗ 
3 233,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 
is 1 k. 


Magdeburg. 5. September. Zuckerbericht. Kornzuger exel 
von 92% 17,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,95, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig, ſtetig. 

Faß 


Poſen, 5. September. Spiritusbericht. Loco ohne 
(50er) 72,60, do. loco ohne Faß (Toer) 52,60. Zeit. 
Original⸗Wochenbericht für Stärkeg und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 5. September 1891. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelm el. „ 2% 27 / [ Rum⸗Coul eurer 38—39 
Ia Kartoffelflärle ._. + 26½—27%½ | Bier⸗Couleur . . 37-88 
Ila te ane zu 2% Beer gelb — welß I. 207—38½ 
chte Kartoffelſtärke extrin seounda . 29-33 
1 und 7 kein Handel — — Eh RR 16-8 
Self. Syrupfabr. notiren — zenftär! tel.) 1½—5f. 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 5 do. Haleſche u. Schleſ FRE 
Gelber Syruß .. 30-31 Schabeſtärke » = 35-57 
Cap. Export . 314,—82 Relsſtärke (Strahlen) 61—52 
Cap. Syru yr 31—31½ | Netsſtärke (Stücen) 50—61 
— — cap. . . 29 ½ 90% Malsſtärltrte . 84—36 
Kartoffelzucker gelb 30½ 31 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 


Schöne Haut, jugendfrisches Aussehen werden 
durch den Gebrauch von der neu in den Handel gebrachten 
Doerings Seite mit der Eule erzielt. Nach langjähs 
rigen Verſuchen iſt es gelungen, eine Tolletteſeife herzuſtellen, 
welche allen Anforderungen vollauf entſpricht, und das Urtheil von 
Autoritäten und Laien nennt Doerings Seife mit der 
Eule mit Recht die beste der Welt. Vollkommen neutral, 
d. h. ohne Laugenüberſchuß, greift ſte, obgleich vorzüglich reinigend, 
die Haut nicht an, verhindert das frühe Welken derselben, 
Runzeln und Furchen und ſteht dadurch im angenehmen Gegen⸗ 
ſatze zu den meiſten Toiletteſeifen, welche mehr oder minder bel 
täglichem Gebrauche ihre verderblichen Spuren auf der Haut 
zurücklaſſen. Für die Damentoilette giebt es keine dienlichers 
Seife, Doerings Seife mit der Eule ist dort unent. 
behrlich. Erhältlich zu 40 Pfg. per Stück in Graudenz bel 
F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; V. Zielinski, Alte 
Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg; Engros⸗Verkauf 
Doering & Co., Frankfurt a. M. (3048050 


Jwangsverſteigernng. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuch: von Gubin 
Band I, Blatt 7, auf den Namen der 
Eigenthümer Eduard und Wilhel⸗ 
mine Herrendorff'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, in der Dorfſchaft Gubin 
belegene Grundſtück 
am 30. Oktober 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver: 
ſteigert werden. (5099) 

Das Grundſtück iſt mit 14,49 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 2,20,30 
Hektar zur Grundſtener, mit 24 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
—.— oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
diger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
2 zu machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ber: 
thellung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Auſprüche im Range zu: 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
zufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
zerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundftüid tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 2. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, den 30. Auguſt 1891. 
Dönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Jagdnuutzung 
auf der hieſigen ſtädtiſchen Feldmark vom 
15. d. Mis. ab haben wir einen Termin 


auf Dienstag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtratsbüreau hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
gelaben werden. 5061 
Neyſtadt Wpr., d. 5. Septbr. 1891. 
Der r 
Pat ſchke. 


— — 


Bekanntmachung. |Deifentliche Berfteigerung. 


Ein brauner Hühnerhund mit 
Halsriemen hat ſich verlaufen und ift 
eingefangen worden. Der Eigenthümer 
kann den Hund gegen Erſtattung der 
Futter⸗ und Inſertionskoſten hier in 
Empfang nehmen. (5064) 

Garnſee, den 6. September 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Nicolai. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadtwachtmeuterftelle, 
mit welcher neben freier Wohnung, 
Brennmaterlal⸗Entſchädigung, Nutzung 
von 2 Gärten, Bekanntmachungs⸗ und 
Schließgebühren ein Anfangsgehalt von 
500 DIE jährl. verbunden, iſt ſchleunigſt 
zu beſetzen. (5040 

Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, 
der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe beizutreten. 

Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber wollen ſich binnen drei 
Wochen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes und eines Geſundheitsatteſtes bei 
uns melden. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 

Freyſtadt Weſtpr., 

den 4. September 1891. 
Der Magiſtrat. 
Patſchke. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadt⸗ und Schuldiener⸗ 
ſtelle, mit welcher neben freier Wohnung 
und Feuerung, Nutzung von 1½ Gärten, 
ſowie Genuß der Mahn: u. Exckutions⸗ 
gebühren als Vollſtreckungsbeamter ein 
Jahresgehalt von 360 Mk. verbunden 
iſt, ſoll zum 1. November d. J. ander⸗ 
weit beſetzt werden. (5041) 

Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, 
der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe beizutreten. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ſich innerhalb 3 Wochen unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes und eines 
Geſundheitsatteſtes bei uns melden. 

Freyſtadt Weſtpr., 

den 4. September 1891. 
Der Magiſtrat. 
Patſchke. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 9. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, werde ich in Dachs⸗ 
berg bei Lonkorsz (5023) 

mehrere Stücke Rindvieh, 4 

Schweine, 1 Pferd, verſchied. 

Möbel, z. B. Tiſche, Stühle, 


Kleiderſpinde, Kommoden, 
Sophas, Uhren ꝛc. und einen 
Spazierwagen 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, 5. September 1891. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Am Mittwoch, den 9. Septem- 
ber d. Is., Vorm Titags 10 Uhr, 
werde ich in der Oberthornerſtraße, auf 
dem Hofe des Deuser'ſchen Grundſtücks 

verſchiedene dort untergebrachte 

Vetten, Möbel, Haus⸗ u. Küchen⸗ 

geräthe ze. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Greudenz, 7. September 1891. 

Ganeza, Gerichtsvollzicher. 


Jwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 9. d. M. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Grundbefſitzer Paul 
Brocki in Skarlin (5121) 
1 noch gut erhaltenen Herren: 
pelz, 1 birkene Kommode und 
1 Wandſpiegel mit broncenem 
Rahmen 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Neumark, den 5. September 1891. 

Preuß, Gerichtsvollzieher kr. A. 
ä eu mark. 

Mein Mann Weutſchech Pjis⸗ 
ſanſch iſt ſeit einem Jahr in die Fremde 
gegangen und hat mich verlaſſen, derſelbe 
ſpricht polniſch und deutſch, iſt 50 J. 
alt, Haare blond, kurzſichtig, Größe 
5 Fuß 6 Zoll. Ich bitte mir von ſeinem 
Aufenthalte Anzeige zu machen. (4829) 
Antonia Pjiſſanſch geb. Krachinska, 
Arbeiterfrau, Heinrichan bei Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. 


Postschule Bromberg. 
Vorkenutn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man ford. den Lehrplan, Dr. phil, 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt 


Concessionirte 


Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen 

von Frau Clara Rothe in Thorn, 
Breiteſtraße 51. 

I. u. II. Kl. halbj. Kurſus, bildet 

Kindergartenvorſteherinnen u. Familien⸗ 


5034 


erzieherinnen nach Fröbel. Beginn 11. 
Oktober. Nachweis enlſprech. Stellg. 
Näheres in d. Proſpekte. — Unentgeltl. 
Nachweis von Kindergärtnerinnen. — 


Präparanden⸗Anuſtalt 


zu Jastrow. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge in 
hieſige, vom Stagte fubventionirte Prä⸗ 
paranden Auftalt, behufs Vorbereitung 
für ein engl. Lehrerſeminar, erfolgt am 
14. Oktober er. Meldungen rein. 
Anfragen find an den Vorſteher Dobber- 
stein zu richten. (5087) 


Der Obſtgarten 


in Hans guth bei Rehden iſt zu ver⸗ 
dachten, (4814) 


n 0 
Landwir.hschaftl. Winterschule 
zu Allenstein. 

Der Unterricht beginnt Montag, den 
5. Oktober. Anmeldungen von Schülern 
find an den Dirigenten der Schule, Herrn 
Wanderlehrer Luberg in Allenſtein zu 
richten; von demſelben wird jede Auskunft 
bereitwilligſt ertheilt und auf Wunſch auch 
Penſton nachgewieſen. Die Schüller 
müſſen das 15. Lebensjahr erreicht haben 
und eine genügende Volksſchulbildung 
beſitzen. Allenſtein hat bequeme Bahn⸗ 
verbindung nach allen Gegenden. 
(5115) Das Kuratorium. 


Mittwoch, den 30. Septbr. 1891, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich die zum Rittergut Klein 
Schönbrück im Grandenzer Kreiſe, dem 
Freiherrn von Richthofen gehörigen 
Vorwerke (5071) 


Marienhof und Neuvorwerk 


von zuſammen ca. 800 Morgen Land, 
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, 
nach Belieben der Käufer, verkaufen. 
Die Verkau sbedingungen find ge⸗ 
ſtellt wie ſolgt: Beim Abſchluß der Kauf⸗ 
verträge find 5% der Kaufſumme zu 
zahlen, wogegen die Uebergabe ſofort er⸗ 
folgt. Bei der Auflaſſung, welche ſpä⸗ 
teſtens im Frühj ehr kommenden Jahres 
ſtattfinden ſoll, find ferner 5% zu zahlen, 
wogegen reines Grundbuchblatt gewährt 
wird, und ferner 5% am 1. Oktober 
k. Is. Neſtkaufgelder können auf Wunſch 
bis 10 Jahre mit 5% verzinslich, zur 
erſten Stelle eingetragen, ſtehen bleiben. 
Die Verkaufstermine finden auf dem 
Rittergut Kl. Schönbrück ſtatt. 
Zweiter Verkaufstermin am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. 
Flatow Weſtpr., d. 6. Septbr. 1891. 
H. Kamke, General-Agent. 
Ich bin Willens, mein 
Grundſtück Liebemühl 
beſteh. aus Wohnhaus, über 100 Thlr. 
Miethe bringend, Meierei, flott. Milch⸗ 
geſchäft, Hofraum, 3 Stallungen, groß. 
Obſt⸗ und Blumengarten in der Stadt 
ſelbſt gelegen, gute Geſchäftslage, eine 
Scheune und ca. 48 Morgen Land, Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
(5105) Eduard Brien. 


Ein cand. theol., ev., ſucht per 

15. Oktober eine (5019 
Hauslehrerſtelle. 

Gefl. Offerten erbet. an A. Fuhrich, 

Strasburg. 

Ein conceſſ. Hauslehrer wünſcht 
zum 1. Oktober d. J. Stellung. Gfl. 
Offerten unter Nr. 4979 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 

Ein tücht. flott. Verkäufer, m. 
Bjähr. Thät., f. Kurz⸗, Galant.⸗, Weiß: 
u. Wollw. ſucht p. ſof. Stellung. Güt. 
unt. 4940 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 

Ein junger Maun, 25 J. alt, der 
poln. Sprache mächt., moment. in 
ein. größ. Colonial⸗,Delikateßw.⸗Geſchäft 
als 1. jung. Mann thät., ſucht geſt. au 
pa. Sieg u. Empfehl. per 1. Okt. cr. 
gl. Stell. Gefl. Offert. erbitte unter 
A. B. 100 voſtl. Lauenburg Wpr. 


fl hohe Proviſion. 


Ein junger Kaufmann 

geſetzt. Alters, v. ang. Aeuß., m. Datz, 
Deſtillation⸗ u. Eiſenbranche vertr., der 
poln. Sprache mächtig, ſucht Stell. als 
Reiſender od. im Geh. Gfl. Off, 
unt 4978 d. d. Exped. d. Gel. erb. 

Ein tüchtiger Landwirth 
verh., 33 J. alt, mit ſ. g. Zeugniſſen, 
F. 1 K, Frau eine Wirthin, ſucht bel 
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Dltober 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
O. B. poſtlagernd Straczewo erbeten. 


Ein Jandwirth (Berufsbeamter) 


32 Jahre alt, evang., unverh., mit Drill 
kultur, Rüben⸗ und Kartoffelbau, Vieh⸗ 
maſtung, Maſchinen u. ſchriftl. Arbeiten 
vertraut, ſucht zum 1. Oktober, auch 
früher, dauernde Stellung als Inſpektor, 
wo event. ſpätere Verheirathung geſtattet 
iſt. Gefl. Offerten erbittet Inſpektor 
Kühn, Halbersborf bei Rieſenburg. 
Ein erfahr. Landwirth 
44 Jahre alt, ev, verheirath., 2 Kinder 
23 Jahre beim Fach, 12 Jahre felbftt 
gewirthſchaftet, ſucht eine Adminiſtration 
ohne feſtes Gehalt; nur auf Tantiemz, 
von der Einnahme über d. Landſchaft 
oder auch nur vom Reinertrage. Gill 
Offert. unter Nr. 4681 werden buch 
die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein junger Meier 
mit Maſchinen u. Käſerei vertr., fudt 
vom 15. Sept. od. 1. Okt. paſſ. Stel, 
Off. an Meier U. K. in Leſſen. 


Tüchtiger Meier 
verh., deſſen Frau ebenfalls tüchtige 
Meierin, mit guten Zeugniſſen, ſuchl 
bald oder ſpäter paſſende Stellung. 
Derſelbe iſt in allen Fächern de 
Molkerei mit Dampf⸗ und Handbelrieh 
vollſtändig vertraut und bereitet un 
Garantie feinſte Süßrahm⸗Butter und 
verſchiedene Sorten Fett⸗ und Mar: 
Käle, ebenfalls in Kälber: u. Schwein 
zucht erfahren. (4780 

Derſelbe iſt auch kautionsfühig wi 
würde auch eventuell eine Milchpac 
übernehmen. Gefl. Offerten erbittet 

Butterweck & Co., Mollereſ 

Wupperfeld. 
Lohnmüller, 30 J. a., verh „gegend. 
in Stellung, beider Landes ſpr. müchlig, ! 
J. beim Fach, ſucht, Sai auf ſeht 
gute Zeugniſſe, ähnl. Stell. auf einen 
Gute, oder, da Suchender tücht. Schützt 


iſt, Stelle als Waldwächter von Io). 

0. 1111.91. Gefl. Anfrag. erb. poll. 

Dt. Eylau unter F. G. 91. 
Exiſtenz. 

Eine Hamburger 5 — ſucht well 
Ferm zum Cigarren⸗Verkauf an Private 
Firum bis Mk. 2500 oder hohe Pro. 
Off. sub H. o. 07030 bef. Haufen 
fein & Vogler 4:8, bn 

Eigarrenfirma 
ſucht tüchtige Agenten zum Beſu 
von Reſtauxateuren u. Gaſtwirthen gegen. 

Gefl. Offerten werden brieflich ul 


Aufichrift Nr. 5086 durch die Exp 
dition des Geſelligen erbeten. 
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Einen Wirthſchaftsaſſiſtenten 
zum ſofortigen Antritt it 
4869) Gr. Klinſch (Poſt). 
Die Dominial⸗ Verwaltung. 
Ein tüchtiger, emergifcher, beider 


(4909) üchtiger, their 
Urban, Aindenſtraße 21. Landesſprachen mächtiger, unverheirath. 


8 — 
nden danernd ärtigı et 
H. Kro chi n 81 en Snelfeib Opr. 


1 Tiſchlergeſelle 
1 Lehrling 


Eine 


mittelgroße Dampfbrauerei 
Zum Antritt p. 1. Oktober cr. fuchen | ſucht einen tüchtigen findet zum 1. ee Gitellung in 


wir für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
(42 


einen tüchtigen 


Einen tücht. Verkäufer 
polniſchen Sprache vollkommen 
(5073) 


der 
mächtig, ſowie 


einen Lehrling 


ſuche für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
chäft per 1. reſp. 15. Oktober. Den 


fferten bitte Gebaltsangabe 
Beugnißabſchriften beizufügen. 
Louis Ely, Lyck. 


Für mein Spezial- Herren⸗ u. Knaben- 
Garderoben⸗-Lager und Maaß ⸗Geſch et 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer 


und einen erfahrenen, tüchtigen (4315 


Zuſchneider. 


Den Meldungen find Zeugniſſe u. Ge⸗ 
baltsanſprüche bei freier Station bei⸗ 


zufligen. J. Levy, Allenſtein. 


Ein zuverläſſiger, zelbſt ändiger 
Maſchiniſt 
für eine Lohndreſchmaſchine, Schmied 
oder Schloſſer, der nebenbei in der 
Fabrik arbeiten kaun, fowie cin 


iſchler 


Zweite Inſpektorſtelle 
zu beſetzen. Gehalt 300 Mark. 
Familienauſchluß. 

Dom. Kl. 

Poſt Nikolaiken Weſtpr. 


Zweiter Inspektor 


und auf Modelle eingearbeitet, unverheirath. zur ſofortigen Vertretung bis 1. No⸗ 


vember geſucht in Dom. Gr. Klonia, 


7 Kreis Tuchel. (5105) 
und Schmiede - 1 
finden dauernde Beschäftigung in der Zweite Inſpektoren 

Maſchinenfabrik v. Carl Hammerski, 3—400 Mk. Gehalt, für Pommern, 
Stuh m. Poſen, der Mark ꝛc., ſucht ſtets d. landw' 
Daſelbſt können ſich auch einige Verein in Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 
Lehrlinge Dom Nacice b. Kruſchwit zucht 
melden. (5033 3. ſofortigen Antritt einen zuverläſſigen 

Do m. Goldau p. Sommerau Wr. deutſchen Hofbeamten. 
ſucht von Martini cr. einen tüchtigen, Polniſche Sprache und gute Zeugniſſe 
verheiratheten (5051 erforderlich. Gehalt 300 Mk. pro anno. 


Schmied Dom. Straszewy per Kielpin 


Maſchinenſchloſſer 


Für mein Materialw. u. Deſtillat.- der gleichzeitig die gründliche Leitung ſucht auf ſechs bis acht Wochen einen 


Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt 
einen jungen Mann 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
Poluiſche Sprache erforderlich. Offert.] welcher mit Handbetrieb Beecheid weiß, 
unter R. N. 100 Neuenburg Wpr. 


oſtlagernd. (4948) 
Einen Volontair oder 
einen jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat, ſuche 
zum ſofortigen Antritt behufs Aus ver⸗ 
kauf meines Tuch, Schnittw.⸗, Herren 


u, Damen Confekttonsgeſchäfts. 
E. Roſenthal, Schwetz. 


Ein Commis 


tüchtiger, flotter, der polniſchen Sprache 
mächtiger Expedient, findet in meinem 
Colonial⸗ und Eiſenkurzwagren⸗Geſchäft 
per 1. Oktober er. dauernde Stellung. 
Den Offerten bitte Zeugniſſe u. Gehalls⸗ 
anſprüche beizufügen. Ma, ken verbeten. 


E. Orlowski, Liebemühl Opr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Simon, Thorn, 


Colonlalwaaren und Deſtillation. ſucht 
nr ER RICH NUREERER, 


meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet ein junger, 


In 


gut empfohlener g (5068 
Comm is 


am 1. Oltober er. Stell ung. Polniſche 


Sprache erwünſcht. 
Ed Lange, Dt. Eylan, 
Einen älteren Gehilfen 
und einen Lehrling 


ſuche per 1. Oktober für mein Colonial⸗ 


und Eiſenwagren⸗Geſchäft. (5039) 
N. Schuckmann, Mobrun gen. 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 


Strasburg Wpr. (4581) 


Ster Zip. ___ (ns) 
Zwei ordentliche Manrer 
ür die Streckenarbeit W 


uden Anſtellung bei 
F. Krie die, Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


Maurer 
und Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn 
dauernde Beſchäftigung an den 
Kaſernenbauten in Gneſen. 


„. Plehwe, Ainurermeifter 
510 Gneſen. 


Ein unverheiratheter 
Meier 
oder eine Meierin mit Separator⸗ 
Dampftetrieb vertraut, bei ca. 600 Lt. 
täglich Durchſchnittsbetr., findet vom 
1. Oſtober ab Stellung in 
D m. Gr. Safrau bei 


7 


1 mit guten Zeugniſſen, der leſen 
und ſchreiben kann; (45 


ein Kuhfütterer 
und verheirathete 

8 u. Pferdeknechte 
l 12 Rehden lacht in G aw lo witz 


(4759 vom 1. O tober cr. 


„Koslau Opr. ein junger 


der Dampfmaſchine verſteht. 
Die Guts verwaltung. 


Ein tüchtiger Brenner 


Beamten zur Kartoffelernte. 
Einen älteren, tüchtigen, unverheir. 
Hofmann 
der ſämmtliche Stellmacherarbeiten ver⸗ 
richten muß und polniſch ſpricht, ſucht 
2 von Martini cr. M. Ziepp, Adl. 
‚Gr. Koslau. Liebenau b. Pelplin. 4875 
Brennerei! Dom. Gr. Orfichau bei Schönfee 
Gehilfe u. Lehrling od. jung. Mann] Weſtpreußen ſucht zum 1. Oktober cr. 
3. w. Aus bildung ev. ſucht v. ſofort einen unverh., mit fchriftl. Arb. vertr. 


ſindet ſofort Stellung. 11 
a Wilmsdorf 


Konopacki, Seebeim, Bez. Poſen. Finn * 
Für ſofort ſucht einen tüchtigen, zu⸗ Hofinſpektor 5106 
verläſſigen 55 und einen verh. (6 ) 
Müllergeſellen Schäfer mit Scharwerker. 


Bankauermüßhle bei Warlubien. Zu Martini einen verh. 
L. Richter, Werkf. Kuhfütterer 
Suche ſür meine Waſſermahlmühle mit Scharwerker. 
einen zuperläſſtaen, unverheiratheten E 
Müllergeſellen Ein Unternehmer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſindet mit 40 bis 50 Leuten beim 
zum 3 0 er Ausnehmen der Zuckerrüben Beſchäfti⸗ 
A. Waldmann, Mühlenbeſitzer, gung in Annaberg bei Melno, Kr. 
Opatznikmühle per Gr. Koslau Opr, Graudenz. (4631) 


Eimen unverheiratheten (5022 5 ei 
Windmüller 80 Erdarbeiter uud 
Schilling, Baum garth bei 20 Drainirer 
Chriſtvurg. können noch angenommen werden bei 


Zum fofortigen Eintritt ſuche ich der Meliorations⸗Genoſſenſchaſt Die: 
2 tüchtige Müllergeſellen |tow 0, Kreis Pr. Stargardt. Verdienst 
Marie Kühn, Schlopper Stadtwüble. pro. Tag in Accord 2 Mark und 


I darüber. Meldungen bei dem (4708) 
Zwei junge Müllergeſellen Schach meiſter Kleefeld 
Mart Gehalt und eier Slate „Arbeiter und Arbeiterinnen 
Obra⸗Mühle b. Schwerin a. d. W. e 1 l 
7 514) | gut lohnende Arbeit ſuchen, können ſich 
Ein tüchtige; 12 (4514) jchriftlich oder perſönlich melden. 
Mälzer 3 Wohnung vorhanden. (4143) 
kann bei uns am 1. Oktober eintreten. Aktien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
Meldungen unter Angabe der Hehalts⸗“(Poſt⸗ u. Bahnſtation), Plov. Poſen 
anſprüche an Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 


Gebr. Schultz, Brauerei, Golda p. . 
Goldſtandt's Hotel, 2 S Leute . 


Wpr. ſucht von ſofort g 0 
; : ur Drainage: Arbeit 
einen Hansdiener. „a fofort auf Domaine 
Polniſche Sprache Bedingung. Schö tg au b. Rehden augenommen. 


Dominium Ludwigsthal bei Meldungen beim Draiumeiſter 
Bereut ſucht zum ſofortigen Antritt[ Rahnenführer daſelbſt. 


einen jungen, un verheiratheten 14888 Ei f K 57 
. in Gartenwächter 
Rechnungsſühr er wird bei 50 Pfg. Tagelohn und freier 
der mit der doppelten Buchführung ver⸗ Beköſtigung ſofort geſucht von 
traut iſt. (65050 Gieſe, Nitzwalde. 


Ein zuverläffiger FF TTRRFITTE 
e ü Ein verheiratheter Schäfer 
Rechnungsführer mit guten ae findet 500 hohem 


der zuglei ofwirt litbeſorgt, - 
er 4 gen tbejorg Lohn zu Martini d. Js. Stellung, bei 
Dom. Gorki b. Markowitz. 4859) E- Brose, Bofilge 
: wu In Oborry per Gottersfeld wird 
Ein gut 3 (4630) ein Ya (4856) 
gebildeter Landwirth 
der mit Buchführung und vorkommenden 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 
Stellung als 
zweiter Beamter in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. Bewerber wollen 


(5029 


4856 
Schäferknecht geſucht. 


Zum 1. Oktober findet in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 4879) 


ein Lehrling 


; . 55 ter Schulbildung ein Unter⸗ 
Zeugnißabſchriften u. ſelbſtgeſchr. Lebens ⸗ mit gu ö . 2 

5 ; mmen. olniſche Sprache erwünſcht. 
lauf einfenben. _(chalt 400 Dart. emen 2 ole end re 


Th nn en nennen 


In Luboſchin bei Laskowitz findet 
a „(740 
gebildeter Landwirth 
zum 1. Oktober d. J. Stellung als In⸗ 
ſpektor gegen 240 Mk. Gebalt. Ein 


Eleve 


gegen Penſionszahlung bei Familienan⸗ 
ſchluß zu derſelben Zeit daſelbſt geſucht. 
Gren gauche 


Ein Inſpektor 
findet auf einem Gute zum 1. Oktober 
Stellung. Gehalt ca. 420 Mk. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auffchrit 
Nr. 5076 durch die Expeditlon des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Löbau Wpr. 
Für ein Gut von 800 Morgen wird 
ein beſcheidener 
junger Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 4883 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Eintritt „ 65069) 
einen Lehrling 
mit erforderlicher Schulbildung. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


ter J, Alabe rechtlicher Eltern 
zeug verſehen, find. dauernde evangl, wird vom 20. September oder 
het 4 Kindern vom 1. Oklober geſucht. Stellung vom 15. d. M. 


oder 1. Oktbr. 1. Oltbr. geſucht. Aufangsgeh. 300 M. 
3 Pantzlaff, Uhrmacher, Graudenz. m. Sophienthal 


- — = = — n — 


Eln erfahrenes Mädchen, 
Glaubens, ie ſich als 0 7 
Stütze der Hausfrau 
zum 15. Oktober d. Is. bei einen. 
kinderloſen Ehepaar melden. Das ſelbe 
muß die bürgerliche Küche gut verſtehen, 
auch den Hausſtand gut führen können. 

Um ſofortige Meldungen bittet 
M. Lilienthal, Dirſchau. 


.. ——— ae a 
Ein geſetztes Mädchen 
oder Wittwe ohne Anhang, kath. und 
polnisch ſprechend, wird zur Führung 
einer bäuerlichen Wirthſchaft von fofort 
oder ſpäter geſucht. 5025 

Dieſelbe muß auſpruchslos fein, das 
Kochen gut verſtehen und bei jeder vor⸗ 
kommenden häuslichen Arbeit mit Hand 
anlegen. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden unter F. K. poſtl. Neuen⸗ 
burg Wpr. erbeten 

Ein junges, gebildetes 

Nädchen 
vom Lande. das Luſt hat die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen findet bei Familien⸗ 
anſchluß gegen mäßige Penſion zum 1. 
oder 15. Oktober freundliche Aufnahme. 

Offerten unter A. H. I poſtlagernd 
Wie wiorken Wpr. erbeten. 

Zur Unterſtützung der Hausfrau in 
einem feinen Hotel einer mittleren 
Provinzialſtadt wird ein 

Fräulein 
in geſetzten Jahren geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5026 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung der 
inneren Wirthſchaft für ein größeres 
Gut wird von fofort ein erfahrenes, 
evangel ſches und polulſch ſprechendes 

Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften an L. Romanowski in 

Zum 1. Oktober oder etwas früher wird 
in Chelmonie bei Schönſee eine 
Wirthin 
geſucht, welche gut kochen und backen 
kann und die Federviehzucht verſteht. 

Für ein Gut ohne Leuteſpeiſung und 
Milchwirthſchaft wird vom 1. Oktober 
eine in der feinen Küche durchaus erfahrene 

evangeliſche Wirthin 
geſucht. Offerten mit guten Zeugniſſen 
unter N 0 poſtlag. Stras⸗ 
burg Weſtpr. einzuſenden. (4996) 

Zum Oktober wird für eine Molkerei 
von 30 Kühen eine, 

Meierin 
geſucht, die gute Tafelbutter bereltet 
und in der Wirthſchaft behilflich iſt. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden erbeten unter 
Nr. 4756 durch die Exped. des Geſell. 


Tüchtiges Stubenmädchen 


das gut nähen und plätten kann und 
) 


welcher Luſt hat, bie Müllerel z. erlernen 
kann bei e. was Lohn ſofort eintreten bei 
Mühlenbeſitzer OH Krüger 
in Freudenthal bei Raudnitz. 


Ein junger Mann 
kann die Brennerei erlernen. Antritt 
gleich oder 1. Oktober. Paul Nieder⸗ 
lag, Kl. Schlanz b. Subkau. 


[4890 
Suche von ſofort oder ſpäter 2—3 
ordentliche kräftige (4950) 
Lehrlinge. 
Zilz, Fleiſchermeiſter, Rehden. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat die Buchbinderei zu erlernen, 
kann ſofort oder ſpäter eintreten in Paul 
Mülller's Buchbinderei Neidenburg 
Lehrz. 3 J., freie gut. Wohn. u. Belöſtig 


Ein junger Mann 
findet Stellg. als Lehrling bei guter 
Behandlung. (5066) 

Brödtler, Brennerei Borroſchau 
per Swaroſchin. 

Ein junges Mädchen 
aus ach arer Familie, von einnebmen⸗ 
dem Yeußern, mit gutem Zeugniß und 
guten Keuutniſſen der Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waarenbranche verſehen, wünſcht vom 
1. Oktobere. Stelle als Verkäuferin, am 
liebſten als Caſſirerin, da mit der 
Buchführung vollſtändig vertraut, und 
um ſich zu vervollkommnen, bei ſehr 
geringem Gehalt. — Frenndliche Offer⸗ 
ten bitte an Herrn Kaufmann Carl 
Gebel, Rieſenburg Wpr. zu richten. 

Tücht, Kindergärtneriunen I. u 
II. Klaſſe ſuchen Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Fr. CTollas, 
Danzig, Poggenpfuhl 42. (4024) 

ein gebildetes Mädchen geſetzten 

Alters, mit d. biürgerl. u. fein. 

Küche vertr., i. Haus⸗ u. Land⸗ 
wirlhſch. erf. ſucht z. 1. Oktbr. Stellg. 
a. Wirthſchaftsfrl. od. z. ſelbſt. Führung 
ein. Haush. i. d. Stadt od. a. d Lande. 
Off. u. Nr. 200 poſtl. Jäskendorf Opr. erb. 

en Beſitzerfamlilie die jetzt 


in Bromberg wohnt, ſucht zum 
1. Oktober cc. z. Miterziehung ihres 
einzigen Töchterchens e. Mädchen 
v. 10— 12 Jahren in ihrem Haufe aufzu⸗ 
nehmen, welches die höheren Schulen be⸗ 
ſuchen ſoll. Zu erfr. in der Exped. des 
Bromberger Tageblatts. (5018 

Ein junges, gebildetes Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein ſucht zum 1. Oktober 
Stellung unter Leitung der Hausfrau. 
Off, erb. an H. Knoblauch, Adl. 
Pillkallen per Trempen Opr. 

Suche für meine 18 jahr. Tochter, w. 
die Damenſchn. erlernt hat u. in Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt, eine Stelle z. Stütze 
der Hausfrau. Fam.⸗ Anſchluß erw. 
Off. u. L. H. P. 90 Pr. Stargar' ero. 


Meierin 

vertraut m. Separat. u. Centrifuge, 
Hand: u. Dampf betrieb, Viehaufzucht, 
ff. Butter⸗ u Käſebereitung, ſ. p. 1. Of- 
tober cr. Stellung. Geil. Offerten su“ 
A. W. poſtlag. Jablonken Opr. erb 

Von jofort, ſpaͤteſteus zum 15. Sept. 
ſuche fiir mein Manuſaktur⸗, Coſonial⸗ 
waareu- u. Schankgeſchäft eine tüchtige 

moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
geweſen, wollen ſich melden bei (2300 
J Cohn, Griebenau bei Unislaw. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober eine . 

tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einfachen 
Buchführung vertraut iſt. 

Einſendung der Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. (4977) 
H. Lewin, Neidenburg Öftvr. 


Kindergärtnerin 
kath. für anf. Kinder vom 1. Oktober 
1891 geſucht. Gefl. Off. find mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Chiffre N. N. 3 
Inowrazlaw einzuſenden. 


Bum 1. Oktober d. Is. wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre alten 
Knaben eine junge 


Kindergärtnerin I. Kl. 


geſucht, die demſelben den Anfangs: 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Be: 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeförderung 
einſenden. 
Ich ſuche für meine Kinder 


eine Kindergärtnerin III. Kl. 
Abſchriflliche Zeugniſſe find zu richten 
an Frau Gutsbeſitzer Boldt, Konitz 
Weſtpreußen. (5102) 
Geſucht Zum 1. Oktober eine tücht. 
Wirthſchafterin 
welche mit guter Küche und Federvieh⸗ 
zucht vertraut iſt. Gehalt 180 Mk., 
ſowie von der Milch, welche nach einer 
Molkerei geſchickt wird, 2% Tantieme 
Leirca 40 Kühe). Dom. Radojewitz 
bei Inowrazlaw. (4938) 
Geſucht wird zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen 
— —— der Meierei. (4882) 
ampfmeierei Grodziczuo bei Mon⸗ 
towo Weſtpr. Simm. 


eine ſa bere 5 (5063 
tüchtige Rörhis 

finden bei gutem Lohn zu Martink 

Stellung in Dom. Kl. Rohd au, Poſt 

Nikolaiken Weſtpr. 

Zum 1. Oktober wird ein 
tüchtiges Stubenmädchen 
das mit der Wäſche und Plätten Beſcheid 
weiß, geſucht. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5049 d. d. Exped. des Geſell. erb. 

Wartung mehrerer Kinder 


Zur 
ſuche ich ein älterts zuverläſſiges 
Kindermädchen 
oder Kindergärtnerin 3. Klaſſe, welche 
das Reinmachen der Kinderſtuben Über⸗ 
nimmt und etwas Schneidern und 
Maſchinennähen kaun. Gehalt Hundert: 
undzwanzig Mark. Meldungen und 
Zeugniſſe an Frau Helene Wedding 
geb. von Wernsdorff, Peterkau bei 
Sommerau. (5059) 


Penſion. 

Auf einem Gute Weſtpreuß. wird 
zur Miterzjebung eines 10 jähr. Knaben, 
der von einem erfahrenen Lehrer für 
Quinta vorb. wird, geg. mäß. Penſions⸗ 
zahlung und Schulgeld ein Knabe entſpr. 
Alt, geſucht. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchr. 4885 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

In unſerem Penſſonat finden 


2-3 Schülerinnen 


oder Seminariſtiunen Aufnahme. 
Harie Schwöers, Helene Schwéers 
3590) Danzig, Poggenpfuhl 75. 


Ein junges Mädchen 
welches längere Zeit in Zurückgezogenbeit 
leben will, ſucht gegen entſprechendes 
Honorar einen Aufenthaltsort, Land 
bevorzugt. Offerten werd. brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 5028 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


D finden zur Niederkunft 
amen unter ſtr. Discretion 
Nath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 
F EEG PO CHIEL ADS 
Ein Kaufmann und Gaſtwirth 
Beſitzer, ev., ca. 41 Jahre alt, am 
kleinen Oct, ſucht auf diefem Wege 


vall. Damen bekanntschaft. 


Damen im Alter von 28 bis 35 Jahren, 
mit Vermögen von ca. 3—5 Mille hl, 
Wittwen nicht ande, fe wollen 
ihre gefl. Adreſſe unter Nr. 4790 der 
Exp. des Gel. angeben laſſen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugefichert. 


An die Aundpinth des guests Schuch, 


Photographie. 
1 22 7 
ene eee eee 


mi 
Aufnahmen werden zu jeder Bee fo 


Ir olgentber Grundlage beruhen: 
ee Bei üdem (87e 1. Die Genoſſenſchaſt bat den Zweck, für billigen Einkauf der land⸗ 


Hochachtungsvoll aue e Bedürfniſſe zum Vortheil der * 3 
zu ſorgen 0 

dustav Hein, Photograph 1 2. Jeder Genoſſe muß einen Geſchüſtsantheil, kann deren aber as 
aus Marienwerder. mehrere 3 Ein Geſchäfts⸗Antheil beträgt 10 Mark. — 

1 Na Drandeng x. haben die rühm⸗ 00 N eines jeden Genoſſen beträgt für jeden Geſchä! Gautheil 


= 100 9 Mark. 
A Anmeldungen nimmt entgegen bis zum 1. Oktober er. 


J Ebeiften, Bromberg, al wöchent⸗ das unterzeichnete Komitee. 


Waſſergelegenheit p. Dampfboot. E 
x ngelhard-Konopat. Bahm-Sulnowo. Ehlert-RWivy Stein- 
 Berteeter Hr. O. Kiriehmer, Orandenz. | meyer-Grabowo. Hottz- Barlin, 


Rittergut Conradſtein bei | Werner-Jungen. Marticke-Laskowitz. v. Sass-Jaworski-Lipienken. 
Preuß. Stargard ſucht ſofort ein Nitykovski-Bremin. * 


kiſernes Pafer⸗Keſervoir | Granitſtufen, Granitſchwellen 


zu kaufen. Jubalt 1500-2000 Liter e > 
Suche zu kaufen: alte, gut e Pflaſterſteine, Trottoirplatten und Vordſchwellen 
liefern schnell und gut (6575) 


mr Eſche WS 


Grün⸗Siederei. Offerten erbeten. 
tto Carius, Bi ſchofsburg Opr (158) 


Propiant⸗Amt Graudenz m 
kauft Hafer, Heu u. Stroh. 


Produzenten wollen Angebote machen. 
Kernfettes (4903) 


Hammelfleiſch 


nur vorzügliche Waare à Pfd. 50 Pf. 
ſtets zu haben bei 


R. Stillger, 


Unterthornerſtr. 10. 


ö 
Die Holzhandlung 
I. Apelbaum, Culuſte "2 

| 


1 


nebr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Enlufee, 
Spezial⸗Geſchäft. 


Baumaterial⸗ 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig ee Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prinachili-Salpeter, Fuperphosphat 


Kaillit sowie aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weftprenfifcher 
Landwirthe. (25078 


empfiehlt durch den jetzigen billigeren 
Rubelkurs, zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen /, / ½, /, “ Ya ‚Bretter, 
ſowie kief., eich“ u. birk. 8, 10%, 12% u. 
7 Bohlen in ſämmtl. 2 Kaut⸗ 
holz in jed. Stärke u. Länge. Vorder: 
arme zu Wagen, trockene Feigen m. 
Speichen, Mühlenkämme, Deichſel⸗ 
ſtangen, gute, geſunde Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen u. ſ. w. (4470) 


Bei Waggonladungen, welche ab 
eder Station geliefert werden, ſtellen 
ich die Preiſe bedeutend billiger. 


Blauſtein 


14730 empfeblen 


Boehlke & Riese. 


Frauenschönheit = 
erblüht, Sommersprossen und Hautun- 
reinigkeiten verschwiaden, einen zarten 
weissen Teint bewirkt allein (4854) 

Bergmann’ s Birkenbalsam-Seiſe 
Eeht à Stück 30 und 50 Pfg. bei Faul 
Schirmacher, Drogerie z. ro:hen | Kreuz. 


Durch perſönlichen Ein⸗ 
kauf von Rohmaterial in 
Frankreich empfehlen den 


Herren Mühleubeſthern 
die beſten (1046) 
franzöſiſchen 


Mühlſteine 


zu jedem Mabloerfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 
Anerkennungen über vorzügliche Lieferungen haben zur geſälligen Einſicht 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarfsartikel. 
Gegründet im Jahre 1864. 


Bergmann Schuppen - Pomade 6 ummi- Artikel 
20 P 


Ü Preislisten gratis. 
G. AD 


erlin, Friedrich- 
Sr. 189, b. d. Lindan. 


I p uayuegy peq p 'n ung p 


een 2 ——⁰ AI A i 


beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 8 

alls lästigen Kopfschinnen u. wird für ausführl. illuſtr. Breisliſte in 
den Erfolg garantirt, 4 Fl. M. 1 — bei 9 Couv. ohne Firma gegen 
Friseur Oscar fall in Gnimsee. (1771) 


ia. gelben Senf 


empfiehlt zur Saat (3961) ſind vorrüthig bei Schulz. 
N 


Lax Scherf. S 
aatro⸗ en 
Achlung! Achtung! in ſchöner gereinigter ss 123 Pfd. 
Sehr ſchöne [2527 [holländiſch ſchwer, offerirt Vorwerk 


ae Zwiebeln WE |Sdhwes, Kreis Graudenz. (5040) 


2 Wir fe Ba bebe e gegen TE Eß kartoffeln 


Nachnahme Moritz Kali Hal, verkauft (5074 
Verſandtgeſchäft, Thorn. [2m Wapno bei Strasburg Weſtpr. 
7 


Carbolineum Reitpferd. 


. - Juchs. Wallach, Oſtpr., 
ſehr billig bei (4729 fraftig geb: aut, 5 Jahre alt, 5/ 5% groß, 
** Boehlke & Riese. 


gut geritten, Aa auch ge⸗ 
Zum Wohle d Bit? Menſchheit! v. Zelewski, Lenſitz bei Kielau 


fahren, zu verkaufen. Näheres „Durch 
broch 90 d 5 t 10 Etr. gewaſchene, ſehr 9. Oranke, Boftbalter, Thorn. 
Aufgebrochene Krampfadern, hat circa > 8 
Fußzgeſchwüre, veralt. Fuß ſchäden, gute feine (4868) 3 ensrangirte ſtarke (4920) 
langivierige Flechten u. dergl. heilt Wolle 


ſicher. Allgemeine Arlene. Arbeitspferde 
zu derkaufen. 


F. zent), Oels i. Schl. . abzugeben in Kl. Ellernitz. 
Brennholz erfand seh. &ıffren und Torfunl 


z. Kröning, Magdeburg. 


EI Scho And alten 


ny en 


300 chmı nach Wiachungabe ge⸗ 
[hnittene 


Santhölzer 


werden zu kaufen in Angebote i 
werden brieflich mit Aufſch ift Nr. 4735 
durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 


eee? 


& Praktische Herren 


R beziehen ihren Bed auf in Anzug⸗ 
ſtoffen direkt aus der Fabrik von 
Carl Wiln. Schuster, Stransberg. 
Proben frei. (1110) 


0000900490 


50 3jährige holland. 


Ochſen 


bis 10 Centner ſchwer, 


empfiehlt (5065) 
A. Ferrari hudrer, Torsteu-Fabrikı Zope due 


odgorz per Thorn 5 
* g ga b 4052) Lubichow Weſtpr. 


trockenes Kiefernklobengolz Ein gut erhaltenes (4736) 
a ae sa. opmiede» Dnndwerfögeng 
| Dehrienel uns Büſtfangen. ni de Sana e 


.r u. Pferde⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 
13 Stück 2½jährige 


ſen 
gun Maft geeignet, ftehen 
n 


Breitenthal b. * 
Verkauf. (5103) 


verkaufen. 


In Coelmſee bei Sommerau 
ſtehen 80 halbjähr., ca. 60 Pfd. ſchwere 


Kreuzungs⸗ 


Lã mi mer 
zum Verkauf. (5070) 


75 Orforddowi- 


Krenzungs⸗ Hammel] 


verkauft (4850) 
Winter, Watterowo bei Culm. 


In Kleefelde bei Papau ſtehen 


200 fette engl. Lämmer 


zur ſofortigen Abnahme zum Verkauf 
100 gut angefleiſchte (weide⸗ 
fette), gegen 70 Pfd. ſchwere 


I monatl. Sammellänmer 


zum ii in (48 
Falkenſtein bei Kube 


20 Laufſchweine 


und zwei ½ jährige (4760 


Zucht⸗Eber 
verkauft 
Dom. Goldau bei Sommerau Wpr. 


Mein Haus 
nebſt Garten, mit Material⸗Geſchäft 


5 und Speiſewirthſchaft, nn 


ich ſofort zu verkaufen. 
Otto Häcker, Weißenhöhe a/ Oſtbahn. 


Mein Grundſtück 
in welchem ſeit mehreren Jahren die 
Fleiſcherei betrieben wird, ſich auch zu 
einem jeden andern Geſchäfte eignet, 
beabfichlige ich umzugshalber unter 
ſoliden Bedingungen von ſogleich zu 
verkaufen. Hypothek feſt. Direkte 
Käufer wollen ſich gütigſt wenden an 
C. Haury, Fleiſchermſtr., Riefenbura 


Ein Breunereigut 
mit 7500 Liter Contingeut, in der 
Provinz Oſtpreußen, iſt für 89000 M. 
bei 10000 Mk. Anzahlung ſoſort zu 
Es ſind 300 Morgen kleef. 
Boden, 200 Morg. guter Kartoffelbod., 
100 Morg. Flußwieſen. Offert. unt. 
Nr. 5113 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Cigarreu⸗Geſchäft 
gegenwärtig Filiale, in lebhafter Gar: 
niſonſtadt der Prov. Poren, bei mäßiger 
Anzahlung abzugeben. Für einen ſtreb⸗ 
ſamen jungen Mann, der poln. ſpricht, 
Brodſtelle. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 5085 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Hotel | 


Suche ein gut eingericht. u. nachweis! 
rentabl. Hotel zu pachten. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Off. m. mögl. genauen 
Angab. ev. Urſchriſt u. E. R. a. d. Erp. d. 
„Allenſteiner Tageblatt“ in Allenſtein. 


2 22 
Waſſermühle 
mit guter Waſſerkraft u. ca. 40 bis 60 
Morgen Land, im Werthe von 15⸗ bis 
21000 Mk., wird zu kaufen geſucht. 
Sr werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 4425 
d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


1 Rittergut, 700 Mg. Weizenack. incl. 
60 Mg. 2ſchn. Wieſ., 2 Ml. v. Königsberg. 
2 km v. Bahnh, gute Geb. ꝛc, iſt m. 60,0 
Thlr. Anz. Todesfalls weg. bill. zu verk 
1 all. gel. Gut, 326 Mg. incl 85 Mg. 
Wieſ.,eig. Jagd, gut eingeb., Alles compl., 
m. 4000 Thlr. Anz. bil. z. verk. Hypothek 
nur Landſch 31½%; da daſſ. v. ein. j. Dame 
(Beſitzerin) all. bewirthſch. wird, lönnte 
ſich e. j. Landw. d. einheirathen. Nüh.s sub 
E. 3302 d. d. Aun.⸗Exp. v. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i / Pr. 

Zwei Morgen Laud 
an gutem Zufuhrweg in Dragaß oder 
Michelau zu kaufen geſucht. Offerten 
mit genaueſter Preisang. unt. Nr 4918 
durch die Exped. des Geſellig. erbeten 


6—12000 Mark 


werden zur erſten Stelle hinter 35400 
Mark Landſchaft auf ein Landgut in 
Weſtpreußen zu leihen geſucht und zwar 
innerhalb 6—8 Monaten. (5060) 

Gefl. Offerten werden unter Litr. 
L. G. Nr. 3510 poſtlagernd Stras⸗ 
burg Weſtpr. erbeten. 


4000 bis 5000 Ml. 


werden zur erſten Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück im Werthe von 11000 
Mark geſucht. Offerten unter Nr. 5114 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine 3% erſte Hypothek über 
6 Mark 
iſt zu vergeben. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4812 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Suche per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
für mein Colonial⸗ und Schankgeſchäft. 
Eduard Lauter, Neiden burg Opr. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche per 1. Oktober cr. einen [4889 
tüchtigen jungen Mann. 
Earl Parſchau, Biſchofſtein. 


Für mein Galanterke⸗, Wei 
und satt ſuche für 1 0 


einen tüchtigen Berfäufer 
gleichviel welcher Confeſſion. 
Hermann London, Mogilno. 
Per ſofort ſuche tüchtigen (4937 
Berkäufer 
repräſentable Perſon, 25—30 Jahre alt, 
er auch Schaufenſter dekoriren kann, 
zur Leitung meiner Eilenburger Filiale. 
Die Stelle iſt für einen jungen Mann, 
wenn auch ohne Mittel. Lebensſtellung. 
Konfeſſien er Bern au b. Berlin, 
. Lichtenſtein Nachf. 
Suche ven ſofort ev. 1. Ditbr. zur 
weiteren Ausbildung einen gebildeten, 
ſoliden (504 


jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. Nach 
zweimonatlicher Probezeit 20 Mk. Ge⸗ 
halt ir Manet excl. Wäſche. 
m. Adl. Sebudowula bei 
Hardenberg Wpr. 

Zum 1. Oktober ſuche ich für die 
Abtheilung Vapier⸗ u. Kurziwaaren 
meines Geſchäftes 

einen jungen Mann 
ev Conf. der mit dem Schreibmaterialien⸗ 
fach vertraut fein muß. Anfangsgebali 
450 Mk. u. freie Station excl. Wäſche. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen und Pho⸗ 
tographie erb. direkt an 
P. Garms' ſche Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung, Buchdruckerei, Dt. Krone. 

Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft ir 
einer Mittelſtadt wird 9920 ſolider, tücht, 

junger Maun 
zum 1. Oktober cr. geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Gehalts. 
anſprüche unter Nr. 4954 durch die Ex⸗ 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober reſp. 15. November einen 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, derſelbe muß mil 
der Buchführung vertraut und der pol⸗ 
nifchen Sprache mächtig Be 
S. Grau Nachf., Sub, $ REN, 
Hohenſteln O 


Dauernde Stellung 


findet in meinem Material-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ein 
tüchtiger, umſichtiger Gehilfe, der 
polniſch ſpricht. Anfangsgehalt 
Mk. 400. Offerten unter T. S. N. 
Ortelsburg poſtlagernd erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäf 
und Deſtillation ſuche ich per 1. BR 
ber einen jüngeren (5032 


Commis und 


einen Lehrling. 
J. Murzynski, Thorn 


Ein Commis 


tüchtiger flotter Expedient, mit Buch⸗ 
führung vertraut, der polniſch. Sprache 
mächtig, ſowie (4538) 
ein Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung finden 
vom 1. Dftob, cr. in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. — Marken 
verbeten. E. Schumann, Thorn. 


Commis 
Materialiſt, polniſcher Sprache mächtig, 
Lehrzeit jetzt beendet, erhält gute Stelle. 
Meldungen unter Nr. 4751 nebſt Ge 
haltsforderung befördert die Expedition 
des Geſelligen. 


Einen jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗ . geſucht, 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet B. Lewinski, Oſterode Opr 


N 


Für mein Kolonial- und 
% Schankgeſchäft ſuche von 1991 
22 einen jüngeren (48 


Commis 
welcher der polniſchen Sprache 
8 mächtig ift. * 
Aler Friedländer, 8 
Warten burg Opr. 


& 
SRERWIERRENR 
Ein Fleiſcherladen 


iſt vom 1. Oktober ab ” Bromberg 
zu vermiethen; daſelbſt gleichzeitig ein 
neue, vollſtändig eingericht. Fleiſcherei 
zu verkaufen reſp. zu übernehmen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5007 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ein Barbier⸗ 
Geſchäft betrieben wird, in guter Lage, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
E. Poſt, Thorn, Grrechteſtr. 97. 


Ein Fleiſcherladen 
nebſt Wohnung ift vom 1. Ofteber ab 
zu vermiethen. Der Laden würde ſich 
auch zu jedem anderen Geſchüfte eignen. 
Vogel, Bäckermeiſter, Schneidemühl, 
Friedrichſtraße. 

Gegen Einf. von 45 Mk. verſchickt 
Meyer's Couv.⸗Lez., ältere Ausg., 
mit Illuſtr., 16 Bde. (5067) 

Brödtler, Borroſchav 
per Swaroſchin. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Manöverbilder. 
Sklazen von Bruno Judeich, 
Machoruck verboten.) 
III. 
Das Seſecht. 

Der Ernſt beginnt. Alle Truppenbewegungen werden 
uud unter der Annahme ausgeführt, daß man gegen einen 
eind zu operiren und ſich vor deſſen Angriffen zu ſchützen 
hat. Die Gewehre der Leute ſind geladen, natlirlich mit 
Platzpatronen, und der Marſch der Truppen geht unter dem 
Schutze von vorausreitender Kavallerie, einer Avantgarde 
und Seitendeckungen, welche in ihrem Hauptkontingent aus 
Infanterie beſtehen, vor ſich. Während die Infanteriekolonnen 
o auf der ſtaubigen Straße dahinziehen, ertönt plötzlich aus 
er Ferne dumpfer Kanonendonner. Derſelbe zeigt an, daß 
die Artillerie das Feuergeſecht bereits eröffnet hat. Neugierig 
wenden ſich aller Blicke den fernen Höhen zu, wo man aus 
dem auſwirbelnden Pulverqualm, den der Morgenwind über 
die abgeernteten Felder hinfegt, auf die Stellung des Freun⸗ 
des und Feindes ſchließen kann. Auch die Feldſtecher der 
Ofſiziere richten ſich dorthin, und der Höchſtkommmandierende 
blickt ungeduldig nach einer Meldung von der vorausge⸗ 
chickten Kavallerie aus, welche zuerſt mit dem Feinde in 
erührung gekommen ſein muß. Dort naht dieſelbe auch 
ſchon! Auf ſchweißbedecktem Pferde, das knirſchend in die 
Zügel ſchäumt, kommt ein flotter Huſar herangeſprengt, der 
mit fliegendem Athem dem kommandierenden General ſeinen 
Bericht erſtattet. Sofort verändert ſich das Bild. Nach 
allen Seiten hin ſprengen Adjutanten, die den Regiments⸗ 
kommandeuren Befehle überbringen, und die Truppen ent⸗ 
wickeln ſich aus der Marſchordnung zum Geſecht. Unſere 
Kompagnie, deren Schickſale wir bisher verfolgten, iſt mit 
befehligt, das Infanteriegefecht gegen den Feind zu eröffnen, 
welcher die gegenüberliegenden Höhen beſetzt hält. Im hellen 
Sonnenlichte ſieht man die Gewehrläufe und die Spitzen der 
mit einer weißen Kappe bedeckten Helme desſelben blitzen. 
Unter fortdauerndem Feuern der Artillerie ſchwenken die 
dazu beſtimmten Kompagnlen von der Straße ab, und nun 
geht es über Wieſen und Stoppelfelder, deren Erdreich theil⸗ 
weile friſch durch den Pflug aufgeriſſen worden ift, den fend» 
lichen Linien entgegen. „Bataillon halt! Nieder!“ ertönt 
da plötzlich der Kommandoruf des Hauptmanns. Die vor⸗ 
rückenden Truppen find in Schußweite des Feindes auge⸗ 
langt, und im Ernſtfalle würden jetzt die erſſen „blauen 
Bohnen“ über die in knieender Stellung der weiteren Be⸗ 
n gewärtigenden Maunſchaften pfeifen. „Vorderſter Zug 
chwärmen!“ folgt als nächſtes Kommando. Während die 
beiden anderen Züge in ihrer gedeckten Stellung verharren, 
rückt der vorderſte Zug in aufgelöſter Ordnung unter der 
Führung eines Lieutenants weiter vor. An einer möglichſt 
gedeckten Stelle des Geländes, vielleicht an einer Erdwelle, 
wird Halt gemacht; dem Rufe ihrer Führers Folge leiſtend, 
werſen ſich die Leute hinter derſelben nieder, und auf das 
Kommando „Schiitzenfeuer!“ (die Anzahl der zu verichießenden 
Patronen wird dabei angegeben) knattern die erſten Schülſſe 
in den Feind. Das Gefecht hat ſich inzwiſchen auf der ganzen 
Linie entwickelt; auch von den übrigen Kompagnien ſind 
Schützenketten vorgeſchickt worden, welche von allen Seiten 
das Feuer gegen die anzugreifenden Höhen eröffnen. Immer 
lebhafter wird das Knattern; denn auch von den Höhen herab 
läßt es der Feind an einer Erwiderung nicht fehlen. Sprung⸗ 
weiſe rücken die ausgeſchwärmten Schützenzüge vor, während 
die zurückgebliebenen geſchloſſenen Abtheilungen langſam nach⸗ 
folgen, und immer enger ſchließt ſich der Gürtel der An⸗ 
reifer um den jetzt vielleicht nur noch 200 Meter entfernten 
in Da ertönt ein Trompetenſignal! „Pflanzt auf die 
ike!“ lautet der von den Soldaten den Tönen desſelben 
untergeſchobene Text. Der letzte Sturmanlauf ſteht bevor, 
und das Seitengewehr wird auf den Gewehren befeſtigt. 
Unter klingendem Spiel rücken die noch im Hintergrunde 
befindlichen geſchloſſenen Abtheilungen, die Sontiens, im Ge⸗ 
ſchwindſchritt vor. Kaum find die erfien Töne des ſchneidigen 
Marſches erklungen, ſo hört man in der Feuerlinie auch 
. den Kommandoruf: „Magazinfeuer!“ und das geradezu 
etäubende Geknatter, welches dieſem Kommando folgt, läßt 
die ganze Furchtbarkeit des Repetiergewehres im Ernſtfalle 
ahnen. Kann doch ein einziger Mann in wenigen Sekunden 
10 Kugeln in die Reihen des Feindes ſenden. Wehe dem 
Kavallerie⸗Regiment, welches ſich einer ſoſchen ſeuerſpeienden 
Fronte entgegenzuwerfen hat! Es iſt verloren. Im Inſan⸗ 
teriekampf ſoll das vor dem Sturmanlauf abgegebene Ma⸗ 
gazinfeuer die Stellung des Feindes noch zuletzt erſchüttern, 
damit derſelbe einem Bajonnetangriff um jo weniger ſtand 
halten kann. Dichter Pulverdampf umhüllt die Kämpfenden. 
Jetzt ſind die Soutiens in die feuernden Schützenlinien ein⸗ 
erückt und mit kräftigen Hurrah, Hurrah! geht es im Lauf⸗ 
Fri auf die Reihen des Feindes zu, welcher die Angreiſenden 
einerſeits nun ebenfalls mit Magazinfeuer begrüßt. Aller 
Augen blitzten vor Kampfesluſt. Es hat etwas Aufregendes, 
dieſes Kriegsſpiel, und unwillkürlich verſetzt man ſich in den 
Ernſtfall, wo die eiſernen Geſchoſſe wirklich in die Reihen 
einſchlagen und der Tod eine blutige Ernte hält. Doch weg 
mit ſolchen düſteren Bildern! Da ſchallt über die ganze 
Linie das Signal: „Das Ganze halt!“ Die Gewehre 
werden zuſammengeſetzt, und die ermüdeten Truppen lagern 
ſich auf den Feldern, wo jede Abtheilung gerade ſtand, um 
zum Heimmarſche auszuruhen. Auch für Erfriſchungen iſt 
geſorgt. Dort vaht ſchon ein Marketenderwagen. Der 
Gaul bringt das ſchwankende Gefährt kaum über den holp⸗ 
rigen Acker weg; aber hundert kräftige Arme ſind bereit 

zur Hülfe. 
ES nn nn en nenne 
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Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 

Inzwiſchen war auch Weſſel, der Bruder der Müllerin, ge⸗ 
kommen. Er hatte zunächſt die Brandſtätte beſucht, da er 
der Schweſter nicht helfen konnte, aber auch dort war nichts 
ſc machen geweſen. Wohnhaus und Mühle waren gleich 
chnell eingeäſchert, und das Feuer würde ſchon nach wenigen 
Stunden erloſchen geweſen ſein, wenn nicht die ungeheuren 
Rorn⸗, Strob⸗ und Heuvorräthe es hätten fortalimmen laſſen. 


Der Geſellige. 


No. 209. 


8. September 1891. 


Bisweilen jagte der Wind noch ſprühende Garben auf, aber 
die Garben fielen erloſchen und ſchwarz auf den Schnee. 


Weſſel hatte den Bemühungen um die Schweſter ſchwei⸗ 
gend beigewohnt, ohne ſie auch nur in irgend einer Weiſe zu 
unterſtützen. Er ſtand von Weitem mit übereinandergeſchla⸗ 

enen Armen, die Brauen finſter zuſammengezogen, die Lippen 

Im aufeinander gekniffen. In dem Augenblick, als der Arzt 
agte, daß die Müllerin er gerettet würde, ſchien 
er zu erſchrecken, und dieſes Erſchrecken war kein freudiges 
geweſen. Er dachte, daß der Familie viel Schande erſpart 
geblieben ſein würde, wenn ſie nicht wieder zum Leben er⸗ 
wacht wäre. 


Mit Tagesanbruch hatte Weſſel die Schweſter mit dem 
Kinde abgeholt, weil ſie doch einmal nicht im Hauſe des 
Künſtlers bleiben könne und es auch nicht gut ſei, den Bogen 
zu ſtraff zu ſpannen. Wenn Bernd Coordes Hilfe Anna ſah 
— ſie ſah wirklich krank aus — ſo hatte er vielleicht noch 
Mitleid mit ihr und nahm von ſeinem Entſchluß, ſein Weib 
und die Mutter ſeines Kindes als Brandſtifterin auf die An⸗ 
klagebank zu bringen, Abſtand. Blieb fie hingegen im Haufe 
des Künſtlers, ſeines Todfeindes, ſo war das Schlimmſte zu 
erwarten, und er würde ohne Zweifel ſeine Drohung wahr 
machen. 

Als der Wagen, welcher Hilke Anna und ihr Kind brachte, 
durch das Dorf fuhr, bemerkte man überall an den Scheiben 
runde Flecke, von dem Hauch des Mundes herrührend, und 
hinter den Thüren ſchauten verſtohlen Geſichter hervor. Sie 
wollen Alle die Müllerin ſehen, die ihren Mann erſt hatte 
erwürgen wollen und ihm daun, als es ihr nicht geglückt 
war, das Haus über dem Kopf angeſteckt hatte, um ihn 
lebendigen Leibes zu verbrennen. So etwas hatte mau der 
Brunken'ſchen Art nicht zugetraut, obgleich ſie lauter Bös⸗ 
köpfe waren. Bernd Coordes taugte gewiß nicht viel, und 
es war nicht in Abrede zu ſtellen, daß er ſeine Frau arg 
maltraitirt hatte — die Knechte und Mägde wußten ja ſeit 
Jahren ein Lied davon zu ſingen — aber, wenn Hilke Anna 
einer ſolchen Handlung fübıg war, wer konnte dann wiſſen, 
auf weſſen Seite das größte Schuldmaaß geweſen? Viel- 
leicht hatte der Müller Recht gehabt, ihr einen Daumen auf's 
Auge zu drücken, vielleicht hatte er auch den harten Kopf 
ſemer Frau nicht beugen können und ſich aus Aerger dar⸗ 
über dem Trunke ergeben. 

Während ſo im Dorfe hin und her geſprochen wurde, ſaß 

Bernd Coordes im Wirthshauſe und erzählte zum zwanzig⸗ 
ſten Male, wie er in der Nacht, kurz nachdem Hilke Auna 
das Haus verlaſſen habe, von einem eigenthümlich kniſtern⸗ 
den Geräuſch in der Altentheils⸗Küche aufgewacht ſei und 
leichzeitig einen „brennerigen“ Geruch verſpürt habe. Ihm 
fei der Gedanke an ein Unglück gar nicht gekommen, und er 
würde wohl wieder eingeſchlafen und ſicherlich in ſeinem Bett 
erſtickt und verbrannt ſein, wenn nicht Geerd, der Knecht, 
plötzlich mit dem Rufe: Brand! Brand! in die Küche ge⸗ 
ſtürzt ſei und ihn aus dem Beit geriſſen habe. Das Haus 
ſei inzwiſchen ſchon voll Rauch geweſen, jo daß man kaum 
noch habe Luft kriegen und nur mit Noth und Mühe in's 
Freie kommen können. An Löſchen fer gar nicht zu denken 
geweſen. 

Inzwiſchen war auch die Kommiſſion der Feuerverſiche⸗ 
rung auf dem Schauplatz erſchienen, um die Uiſache des 
Feuers zu erforſchen. Bernd mußte auch ihr die Geſchichte 
wiederholen, und was die Bauern, die Hilke Anna von 
Kindesbeinen an gekannt, noch nicht hatten verſtehen und 
begreifen können, war von ihnen verſtändnißvoll aufgefaßt: 
Der Müller und ſeine Frau hatten in einer beſonders un⸗ 
glücklichen Ehe gelebt, es war wiederholt zu Zank und Streit 
zwiſchen ihnen gekommen, zuletzt au dem Abend, wo das 
Feuer in der Mühle ausgebrochen war. Die Frau hatte, 
im Beiſein des Knechtes, ihren Mann nicht allein zu würgen 
verſucht, ſondern auch mit Worten ihre Abſicht ohne Scheu 
beſtätigt; ſie hatte geſagt, daß es beſſer ſei, er komme um, 
als ihr ſchuldloſes Kind. 

Dann war ſie mit dem Kinde gegangen. Bevor ſie ging, 
hatte ſie ſich indeſſen noch einmal in die an die Alltagsküche 
greuzende Altentheitsküche begeben — der Knecht bezeugte, 
daß ſie verſtört herausgeſchlichen ſei — und allem Anſchein 
nach war in der Letzteren das Feuer zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Die Müllerin gehörte allerdiags einer guten Far 
milie an, kein Menſch wollte eigentlich von ihr glauben, daß 
fie einer ſchlechten Handlung fähig ſei, und bei ruhiger Ueber⸗ 
legung würde fie ſchwerlich ein ſo furchtbares Auskunfts⸗ 
mittel, ſich von ihrem Gatten zu befreien, erſonnen haben, 
aber — zu bezweiſeln war ihre Schuld dennoch nicht. 


Noch an demſelben Tage wurde der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige von der Brandſtiftung gemacht und Hilke Anna nach 
Aurich in Unterſuchung gebracht. Als fie ging, wurde ſie 
von ihrer Schwägerin mit den heftigſten Vorwürfen, daß ſie 
fo viel Schande und Schmach über ihre Freundſchaft bringe, 
überſchüttet, aber ſie entgegnete nichts. Sie ſagte Keinem 
Lebewohl — ſie verlangte nicht einmal von ihrem Kinde 
Abſchied zu nehmen. Als ſie an Eggehörn vorüber fuhr, 
ſeufzte ſie tief auf. Es war der erſte Laut, der ihren Lippen 
entſchlüpfte, ſeitdem man ihr gejagt, daß fie der Brandſtiftung 
angeklagt ſei. 

Folkert Künſtler war, nachdem Weſſel die Schweſter ab⸗ 
get, wieder an feine Arbeit gegangen. Die Vorgänge der 

acht erſchrenen ihm wie ein wüſter Traum, und mehr als 
einmal verließ er im Laufe des Tages ſeinen Schraubſtock 
und ging auf die Diele, wo noch die Decken lagen, auf 
welche man Hilke Anna gebettet, wie um ſich zu überzeugen 
daß er wirklich nicht träume. Vor die Thüre tretend, ſa 
er dann aber auch die noch immer qualmenden, ſchwarzen 
Ueberreſte der Mühle geſpenſtiſch aus der weitzen, weiten 
Schneefläche hervorragen. Es war kein Traum, ſondern 
Wirklichkeit, grauenvolle Wirklichkeit. 


Folkert ahnte inſtinktiv, daß das Feuer in der Mühle 
der Abſchluß irgend eines ſchrecklichen organges ſei — wie 
wäre ſonſt Hilke Anna mit dem Kinde allein auf die Land⸗ 
ſtraße gekommen? Aber alles Nachdenken brachte ihn dem 
Wie und Warum“ nicht näher, und er erkannte ſchließlich 
die Unmöglichkeit, hier einen Schluß zu ziehen. Er dachte 
nur, daß unter den Trümmern der Mühle Hilte Annas 
Frieden wohl für immer bearaben liege. 


Jäh aus feiner erkünſtelten Ruhe aufgeſchreckt wurde er 
am folgenden Tage. Es war in der ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunde. Seit Mittag machte fi ein Umſchlag in der Witte⸗ 
rung bemerkbar, und die Eisblumen waren von den Fenſtern 
verſchwunden. Der Wind hatte nachgelaſſen, und am Himmel 
ballten ſich die Wolken zu einer gleichſörmigen, grauen Maſſe 
zuſammen; ſchon fielen einzelne ſchwere Regentropfen. 
Indem Folkert zum Fenſter hinausſchaute, um zu ſehen, 
ob der Wind umgeſchlagen fer, hörte er einen Wagen heran⸗ 
kommen. Es waren wohl die Herren, die vor wenigen 
Stunden in's Dorf gefahren waren. Wer es geweſen, hatte 
er nicht erkennen können, denn fie trugen große Mäntel. 
Auch jetzt — 

Noch ſtand er ſtarr, wie an allen Gliedern gelähmt, die 
rechte Hand auf die Werkbank geſtützt, den Körper vorgebeugt 
mit angehaltenem Athem. Jeder Blutstropfen war aus ſeinem 
Geſicht gewichen. 

Nun — nun! O, entsetzlich! Hatte er das wirklich von 
ihr gedacht? War es der Schluß geweſen, den er geſtern 
und heute gezogen? War ihm wirklich der Gedanke ge⸗ 
kommen, daß Hilke Anna in einem Augenblicke der Ver⸗ 
zweiflung ein Verbrechen begangen haben könne? Er ſchlug 
ſich mit der Hand vor die Stirn, und ein qualvolles Aechzen 
entrang ſich ſeinen Lippen. 

In's Dorf! In's Dorf! Hören, was die Leute ſagten. 
Jeder Nerv zitterte an ihm. Und doch! Welchen Nutzen 
konnte es ihm bringen, was würde er hören, das er nicht 
in dieſer Stunde bereits gewußt hätte? Da fuhr fie hin in 
Begleitung von Gerichtsherren und Gendarmen. Sie war 
eine Verbrecherin — ſie, die er geliebt, die er noch liebte, in 
dieſer Stunde — mehr als je. 

Aber noch immer ſtand er, vor ſeinen Augen ſauſte und 
brauſte es, wie wenn ein Gewitterſturm ducch die Kronen 
der Bäume fährt. Sie war eine Verbrecherin — ja — aber 
ſie war es geworden durch — durch einen Elenden. Er hatte 
ſie gemartert, bis — bis — 

Folkert Künſtler zuckte zuſammen; in ſeinen Augen blitzte 
es auf, dann kam es wie ein erlöfender Seufzer von feinen 
Lippen. Schlaff ſanken die Arme an dem Körper nieder, 
und in demſelben Augenblick tropfte es heiß aus den Augen 
über die fahle Wange in den Bart. 

„Schuldlos! Schuldlos!“ 

Er hatte Hilke Auna im Geiſte vor ſich geſehen — den 
Feuerbrand in der Hand, dem Gatten, den ſie frei gewählt, 
das Haus zu entzünden. Da war er zuſammengezuckt. Er 
fühlte eine tiefe, tiefe Scham, daß ſolche Gedanken in ſeiner 
Seele Raum gefunden. Nimmermehr würde Hilke Anna ein 
Verbrechen begangen haben oder begehen. Und da blitzte es 
auf in ſeinen Augen, da kam der erlöſende Seufzer von 
ſeinen Lippen und der grauenhafte Bann, der ihn vorüber⸗ 
gehend gefangen gehalten, war gelöſt. 

„Schuldlos! Schuldlos!“ fauchzte er noch einmal, uno 
heiß wallte es in ihm auf. Ihr Unglück hatte den letzten 
Groll, den er noch feitgehalten, hinweggeführt, und in feinen 
Herzen war nur noch Liebe und Erbarmen. 

Folkert Künſtler trocknete ſich die Thränen, deren er ſich 
nicht ſchämte, dann ging er ſich umzukleiden. Er mußte in's 
Dorf, um dort Näheres zu erfahren. Augſt und Sorge um 
Hilke Anna's Schickſal erfüllte ihn auf's Neue, nicht well 
noch eine heimliche Befürchtung, daß ſie ſich von der Ge⸗ 
walt eines Augenblicks habe hinreißen laſſen, in ihm zuriide 
geblieben war, ſondern weil er ſich nicht verhehlen durfte, 
daß gewichtige Gründe vorliegen müßten, welche das Ein 
ſchreiten des Gerichts zugelaſſen. 

Der Weg von ſeinem Hauſe bis in's Dorf war ihm ni 
länger erſchtenen, als an dieſem Abend. Vom Himme 
tropfte es ſchwer und gleichmäßig hernieder; der Weg war 
im Zeitraum von wenigen Stunden in eine Waſſerfläche ver 
wandelt, und nur der hartgefrorene Untergrund machte ein 
Fortſchreiten auf demſelben möglich. 

Bei Bruhn's fand ſich eine zahlreiche Geſellſchaft ver 
ſammelt — Neugierde hatte die Gäſte zuſammengeführt. 

„He, Künſtler“, ſchrie Jan Adams, „ſieht man Dich ei 
mal wieder? Nicht wahr, möchteſt auch hören, wie's zuge 
gangen iſt? Ja — wer das 28 hätte! So dickdrewſch 
(hochmüthig)!! Und nun mit Gendarmen nach Aurich! Die 
Schande für die Freundſchaft! Gut, daß man nicht mit daz 
gehört!“ 

„Was red'ſt Du, Jan Adams? Ich weiß von nichts; 
ich habe geſehen, daß man die Müllerin fortgebracht, aber — 

Die Worte waren nur mühſam über Folkerts Lippen ge 
kommen — er mußte ſich gewaltig zuſammennehmen, um nur 
ſeine Faſſung zu behaupten. (F. f.) 


— [Was ſollen wir mit unſern Töchtern thund 
Ein amerikaniſches Blatt beantwortet dieſe Frage folgendermaßen 
Gebt ihnen eine ordentliche Schulbildung. Leyrt ſie ein nahrhaftes 
Eſſen kochen. Lehrt ſie waſchen, bügeln, Strümpfe ſtopfen, Knöpf 
annähen, ihre eigenen Kleider machen und ein ordentliches Hemd. 
Lehrt ſie Brot backen und daß eine gute Küche viel an der Apo 
thefe ſpart. Lehrt ihnen, daß ein Dollar 100 Cents werth iſt, 
und daß nur Derjenige ſpart, der weniger ausgiebt als er ein 
nimmt, und daß Alle, welche mehr ausgeben, verarmen müſſen. 
Lehrt ſie, daß ein bezahltes Kattunkleid beſſer kleidet als ein ſeidenes 
wenn man Schulden hat. Lehrt ihnen, daß ein rundes, volles 
Geſicht mehr werth iſt als fünfzig ſchwindſüchtige Schönheiten 
Lehrt ſie gute, ſtarke Schuhe tragen. Lehrt ſie Einkäufe mache 
und nachrechnen, ob die Rechnung auch ſtimmit. Lehrt ihnen, daß 
fie Gottes Ebenbild mit ſtarkem Schnüren nur verderben könne 
Lehrt ihnen Selbstvertrauen, Selbſthilfe und Arbeitſamkeit. Lehrt 
ihnen, daß ein rechtſchaffener 28 in Hemdärmeln und mit 
der Schürze, auch ohne einen Cent Vermögen, mehr werth iſt als 
ein Dutzend reichgekleideter und vornehmer Tagediebe. Lehrt ihnen 
Gartenarbeit und die Freuden der freien Natur. Lehrt ihnen 
wenn ihr Geld dazu habt, auch Muſik, Malerei und Künſte, b 
denkt aber immer, daß es Nebenſachen ſind. Lehrt ihnen, daß 
Spaziergänge beſſer ſind als Spazierfahrten, und daß die wilde 
Blumen gar ſchön ſind für diejenigen, die ſie betrachten. Leh 
Re bloßen Schein verachten und daß, wenn man ja oder net 
agt, es auch wirklich fo meinen fol. Lehrt ihnen, daß das Glüd 
in der Ehe weder von dem äußern Aufwand, noch von dem Geld 
des Mannes abhängt, ſondern allein von feinem Charakter. Hab 
ihr ihnen das Alles beigebracht und ſie haben es verſtanden, dan 
laßt fie, wenn die Zeit gekommen iſt, getroſt heirathen; fie werden 
ibren Weo icon dabei finden. 


— 
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Steckbrief. 


Siegen 1) den Rechtsanwalt Peter 
Radtke aus Marienwerder Weſtpr., 2) 
deſſen Ehefrau, Sophie geb. Kaulitz 
bverw. Duwald von daſelbſt, welche 
flüchtig find, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen betrügeriſchen Bankerutts verhängt. 
Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das Juſtiz⸗Gefänguiß zu 
\ Graudenz abzuliefern. (5047) 
Zugleich wird gebeten, etwaige Nach⸗ 
chten über den Verbleib und Aufent- 
halt der Radtke'ſchen Eheleute zu den 
Akten III. J. 613/91 gelangen zu laſſen. 
ö Grandenz, den 5. September 1891. 
Der Unterſuchungsrichter 
ber dem Königlichen Landgerichte. 
gez. Opitz. 
Beſchreibung des Rechts- Anwalts 
Madike: Alter 45 Jahre, geboren den 21. 
Februar 1846 zu Peterswalde, Größe 
170 m, Statur kräftig, Haare blond, 
Vart blonder Schnurrbart, Geſichts farbe 
geſund, Sprache polniſch und deutſch. 
Beſchreibung der Frau Sophie Radtke: 
Alter 41 Jahre, geboren den 21. März 
1847 zu Lüneburg, Größe 1,78 m, Statur 
kräftig, Haare blond, Sprache deutſch. 


Bekauntmachung. 
Am mittwoch, den 9. d. Alts., 


0 Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Jaworze bei dem früheren 
Gaſtwirth Stuber auf dem ſogenannten 
Schulzenacker . (5052) 
eine Parthie Kartoffeln 
in der Erde, ca. 1 Morgen, öffentlich 
zwangsweiſe verſteigern. 


Strasburg, den 6. September 1891. 
Hehse. Gerichtsvollzieher. 


Große Verſteigerung. 
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von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich 
mühle bet Mewe, im Auftrage des 
Konkurs verwalters der R. Lemke'ſchen 
Nachlaß maſſe, die zu derſelben gehörigen 
Nachlaß gegenſtände, beſtehend in: 
einer hocheleganten Saal- und 
Zimmereinrichtung, einem ele⸗ 
ganten Landauer Kutſchwagen 
nebſt Geſchirren und Neitzeng, 
goldenen Uhren und ſilbernen 
Löffeln, feinen Teppichen, Gar⸗ 
dinen, Oelgemälden und Stahl: 
ſtichen, Betten, Bettgeſtellen 
und Wäſche, gut erhaltenen 
Schränken, Stühlen, Spiegeln, 
Tiſchdecken, Waſchtiſchen mit 
Marmorplatten, ein. Pianino, 
Glas- u. Porzellanſachen u. a. m. 
Bifentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. (4617) 
Der um 9½¼ Uhr Vormittags Jakobs: 
mühle paſſirende Omnibus befördert 
Beranen von den Zügen aus der Richtung 
romberg, Danzig und Königsberg. 
Mewe, den 1. September 1891. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche 
Jathelfahrt⸗Artien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Linie 


Stettin-New-Hork. 
Billige Fahrpreiſe. Bejte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Preuſten und Nord: Amerika. 
Näbert Auskunft ertheilt: A. Gutt 
zeit, Graudenz; Oscar Böttger 
Ma. enwerder; Leopold Isae 
sohn, Gollub; A. Kock, Zempel 
burg; Genu. Agent Heinrich 
Kumke. Flatow. 1372) 


Wer irgend ein In- 
strument od. Husik- 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
2 illustrirten 

1 ’racht-Gatalog 
zratis und franco 
senden. — Prineip: 
beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Mignon-Orgel, 
Manopan, Symphonion, Hymnophon, 
Accordeors, Violinen, Zithern, 
(9080) Guitarren etc. 


H. Behrendt 


Import-Fabrik und Expori-Geschäft 


Berlin W., Friedrichstr. 160, 


Verlangen Sie per Poſtkarte gratis 
und franko eine ſpecielle Preisliſte vom 
Spocial-Beschäft à la Consum-Verein 

N Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 
1 Breitgaſſe Nr. 10. (4189 
Sie werden ſtaunen üb. d. me Preiſe 
für Lebensmittel, Waſchartikel, Cigarren, 
Bi Rum, Schmieröl, Wagenfett zc. 2c. 


Sonnabend, den 12. Septbr. cr., 


Jatobs⸗ 


Rauh’s Ä 


— (7esund men 


RERRRRIHERER 
Zandwirthfipaftlice Winterſchnle in Franſtadtſ z — 


% Lel.- und Central - 


Beginn des 2. Semeſters am 15. Oktbr. er., Schluß am 15. April k. J. 
Zur Aufnahme genügt die Vorbildung der Volksſchule. Penſion ſehr d — — % 
& Jngdgeluehte. $ 
3 Pollweiler Patronen. x 


Meldungen find zu richten an den Vorſteher Seidenschwanz. ah nie 
5 5 4 
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auch über alles Nähere Auskunft. 302 
zum Weizen beizen 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehlt billigſt (3832) 2 


empfiehlt 


Toronlo⸗Grasmäher Ar. 2, 


88° cinfachiter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ag 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, ſelbſtabwerfende Getreide⸗Mäher, 
Massey 's Coronto⸗ leigter Skahlgeſtell⸗ Binder. 


Ne de 


Brieſen Weſtpr. 2 


Praltiſch! 7 75 3 Sa RRR Nan 
8 4 0 } jeder Eonfn: 
Em c 100% an anne 
kommen! Stück 5 welcher von nachſtehender 
ne BEN 3 billigen Cigarten⸗Offerle 
Dauerhaft 1 5 ebrauch. er eg, 7 (8202) 
Toronto⸗Grasmäher Nr. 2 (2313) Werlte Stedleaf v. 100 Stck. M. 3 


Diverſe Marken von 
„„ 
Ausſchuß beſt.Qua⸗ 
lität⸗Cigarren „ „ „ „ 2,70 
Kobold⸗Java ., 
Emmy 3,10. Viſita „ „ „ „ 330 


Preisliſten auf gefällige Anfrage, 


Carl Beermann, Bromberg. 


ie Ganaaher g N it Uenien⸗Geſellſchaft Herma nas „ „ „ „ 3,70 
FR ie Königsberger Maſchinenfabrit, Actien Geſellſchaſt, ain Pascha ae 
in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes Cuba, Rıohondo., „ „ „ 450 
Ada Mexiko m. Felir „ „ „ „ 5,00 


Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Axt Kraft: Leg, Wei m. 


übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. Havanna „ „ „ „ 8,90 
= — — | Paloma, m. * „ 
u Hav. Kay Weſt „ „ „ „ 7,00 
Sanſibar, deutſch 
* Afrika m Hav. „ „ „ „ 7,35 
oll. ind. Sortim. „ „ „ „ 7,50 
(340%) avanna⸗Cubanero „ „ „ „ 8,80 
Hav. i. Man.⸗Fagon „ „ „ „ 4.25 


Hav. imp. Imitat. „ „ „ „ 395 
von 20 Mk an franko geg. Nachnahme. 
Cigarrenfabrik G. A. Schütze 
Trachenberg in Schleſien u. Hamburg. 
Aufträge 
nach Trachenberg zu richten. 


Electrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
417® Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


100.000 »: 
50.000 m 


Ganze Original- h 
68 Ha S Ma 


versendet Electrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Freitag, Allenstein 


ET Bahnhofsſtraße Nr. 12, RR > 
Möbel Spiegel und EI I SE 


Paris 1889 goidene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigleiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und jugendſriſch erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange autzdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt 
m on Grolleh, bazu gehörige Seife 
* Grolich's Hair Milkon, bag befte 
1 der Welt! bleifrei. 
Nr 2.— und Mk. 4.—. 

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Graudenz: Fritz Kyser. Drogerie. 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
Mewe: E. Baitzig, Drogerie. 

Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur. 


Haarfärbemittel, 
- a Fl. Mk. 3,00, halbe 
* Fl. Dit. 1,50, färbt 


(Porto und Liste 
20 Pfg. extra.) 


ofort echt in Blond, 
dann und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


2. ® - Enuthaarungs⸗ 
„ Polſterwaaren⸗Fabrik c miktel, 
mn Dampfbetrieb, die erſte und größte am Platz v — 11365] Fl. Mk. 2,50, zur 

Staats meoaille. 


Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 
15 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
theil der Ha t. 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut à Fl. 
Mk. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. 


Varterzeugungspomade 


a Doſe Mk. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefabrik. 

Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner 
Schugmarfe verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 


in Graudenz bei Hrn. Titz Myser. 


Buckskin, Kammgarn, Cheviot 
und Paletot⸗ Stoffe; ſchwarze 
Tuche, Satins ꝛc; Lipree:, Jagd⸗ 
u. Billard Tuche ſendet an Private 
zu Fabrikpreiſen das Tuchfabrik⸗ 
Depot C. G. Holtzhausen, Witten: 
berg, Bez. Halle. Silberne Me⸗ 
daille Ind⸗Ausſt. Wittenberg 1869. 
Muſter franco zu Dienſten. 


Staats meoaille. empfietzlt ſein Lager 


moderner und ſtylgerechter Möbel 


nach jeder Richtung hin in nur gediegener Arbeit und zu bekannt billigen, aber 
feſten Fabrikpreiſen. Dekorationen werden ſtets nach den neueſten Entwürfen 
ausgeführt. — Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt und auch nach 
Zeichnung angefertigt — Gleichzeitig empfehle mein neu eingerichtetes 


1 Tianoforte- Magazin "3a 

einer geneigten Beachtung. (345 

Holz- und Metallsärge, sowie Leichenausstattungen, 
Teppiche, Möbelstoffe etc. 


k. a. k. Hof. # 5 
Eigonthümer e 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 


(Orp) 


Apotheken 
@ Vorzüge: 


Prompte, milde, 


Anerkannte 


Lee ee rn ar an ar er I 
Dr. Spranger'scheMageutropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 


den Verdauungs-Organen vertragen. Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger l Sage Hann Axpet. 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. äheres die Gebrauchsanw. Zu haben 


i. d. Avotheken a Fl. 60 Pf. 


Erheblich mehr Nährwertn 


ıffee I "Rue kee 


a: Gemahlen unt. amtl. Controlle 3 stein bei J. Lemke; in Gorzno 
B dlig um à N SO, gange Körner à F 4 2 


8 In Grandenz bel Fritz Kyser 
3 


und W. Zielinski; in Finken- 
bei G. Burgin. 


Zur Saat: 


Johanni⸗ u. Winter 
Roggen 


empfiehlt (5010) 
Julius Grünbaum 
Rieſenburg. 


Manilobaweizen 


(Kanadiſcher, rotb), ſehr ertragreich, ver⸗ 
kauft für 15 Mk. per 100 Pfund das 
Dom. Groß Opok bei Neu Grabia, 


(3534) 


2100 Kiftr. guten trockenen 


Torf me 


5 J Alexander 2 verkaufe mit 5 Mk. pro Klftr. ab Bruch. 
8 Ernſt Bomke, Hohenkirch. 


Altes Bier⸗Engros⸗Geſchäft 
mit 10 Militär⸗Kantinen, feſte Kund⸗ 
ſchaft, jährlicher Umſatz 80000 Mark 
pur an die Kantinen, außerdem Privat, 
vollſtändige Einrichtung, iſt von ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme werden 
ca. 15000 bis 18000 Mk. erforderlich 
ſein. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 4793 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Das Gaſthaus 


„Hotel Pelplin‘ 


hierſelbſt, mit 1 Mrg. Garten 
land, ſchönem Garten, nen an⸗ 
gebantem Saal u. vollſtändigem 
Juventar, ſoll durch mich frei⸗ 
händig verkauft werden u. bitte 
ich, Anfragen direkt an mich zu 
richten. (2711 


Lifka, 
Amtsvorſteher, Pelplin. 


Ein Krug⸗rundſtück 


maſſive Gebäude und 10 Morgen Land, 
an der Chauſſee belegen, in einem 
22 Kirchdorfe, iſt ſofort zu ver⸗ 
aufen. Preis 10 200 Mk. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Off. unter K. D 
an die Exped. der „Neuen Weſtpr. Ztg.“ 
in Pr. Stargard erbeten. (4737) 


Eine Waſſermühle 


mit Kundenmüllerei und etwas Acker, 
wird zu pachten geſucht. Zur Abnahme 
etwa 6000 Mark vorhanden. Off. u. 
Nr. 378 an die Expedit des „Preuß. 
Grenzboten“ in Lautenburg erbeten. 


Zu kaufen wird geſucht 


ein Gut 
in Nähe Stadt und Bahnhof, das ohne 
Brennerei, ſich aber zur Anlage einer 
ſolchen eignet. Größe 1500 bis 1800 
Morgen guten mittleren Bodens einſchl. 
guter Wieſen. Gute Gebäude und In⸗ 
bentar, ſowie geordnete Hypoth.⸗Verh. 
Bedingung. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4877 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
GL DEZ: ELLE —— 
Mein ſehr günſtig am 5 


legenes (4603) \ 


07 
Geſchäfts⸗Loln 

\ nebit Privat = Wohnung, in 

welchem feit 40 Jahren ein 

Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren⸗ 


8 
N 


Markt in einem Eckhaus ges 


und Damenkonfektionsgeſchäft 9 
mit gutem Erfolg N 60 
N, it, will ich anderer Unter⸗ 5 
\ nehmungen halber möglichſt 
von ſogleich unter günſtigen 
Bedingungen verpachten. Die 
\ Geſchäftsräume eignen ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäft. 9 
Moritz Fürſten berg, 
Lauenburg in Pomm. 


Se 
Eine Schmiede 
nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober zu 
verpachten. E. Liedtke in Bratwin 
bei Graudenz. (4893) 
n meinem Haufe (Marienwerder), 
Kutebergſtraſte, an der neuen Zu⸗ 
fuhrſtraße gelegen, iſt von ſogleich ein 
Ladenlokal zu vermiethen, das ſich zu 
jedem Geſchäft eignet. Auch ſteht das 
Sate unter günſtigen Bedingungen zum 
erkauf. Helene Klaaßen, 
(4614) Mareeſe bei Marienwerder. 
9999999999999 944090999 


r B N 5 ® 
2 Meierei-Adrehbuh 3 
2 pro 1891/92 (491) 3 
2 enthaltend fänmtliche Genoſſen⸗ 
© ſchafts⸗ ſowie private Meiereien 3 
2 Deutſchlands, iſt gegen Einſendung 
von Mk. 3,— e beziehen von der 
Deutſchen Meſerei⸗Zeitung, 
3 ee 1. Er, 
Hintere Borftadt Nr. 49/50. 
Se e%eeeeeeeeeeeeeeeeeee 
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